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TEIL A  BEGRÜNDUNG 

1 Allgemeine Grundlagen 

1.1 Geltungsbereich der Planung und Plangrundlage 

Das Gebiet des Bebauungsplanes (B-Plan) Nr. 13 „Am Spälbarg“ befindet sich am südwestli-
chen Stadtrand Tessins (Landkreis Rostock) westlich der Verbindungsstraße (Straße zwischen 
der B 110 und der K 22). Der Geltungsbereich des B-Planes umfasst in der Gemarkung Tessin 
die Flurstücke 478/2 und 479/34 der Flur 6. Der Plangeltungsbereich hat eine Größe von 
36.444 m². Die beiden Flurstücke sind Eigentum der Stadt Tessin. 
 
Der Geltungsbereich des B-Planes wird wie folgt begrenzt: 

 im Norden durch das als Ackerland genutzte Flurstück 475/11,  

 im Westen durch das als Ackerland genutzte Flurstück 473/5 und durch das als Grünland 
genutzte Flurstück 493, 

 im Süden durch die überwiegend als Ackerland genutzten Flurstücke 483 bis 492 und  

 im Osten durch die Verbindungsstraße (zwischen der Bundesstraße 110 im Norden und der 
Kreisstraße K 22 im Süden). 

 
Der Planzeichnung ist die genaue Lage und Abgrenzung des Plangeltungsbereiches zu ent-
nehmen. Grundlage der Planzeichnung ist der Lage- und Höhenplan des Vermessungsbüros 
Hansch & Bernau vom 26.01.2016 mit Ergänzungen vom 30.06.2016.  
 
Das Bauleitplanverfahren wird als Bebauungsplan im Sinne von § 30 Abs. 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) durchgeführt. 
 

1.2 Lage und Abgrenzung 

Die folgende Abbildung zeigt die Lage des B-Planes Nr. 13 im Stadtgebiet. 
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Abb. 1: Lage des B-Planes Nr. 13 „Am Spälbarg“ (Quelle TK: © GeoBasis-DE/ M-V 2016) 
 

Die Abbildung 2 zeigt die Abgrenzung des Plangeltungsbereiches. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: Abgrenzung des B-Planes Nr. 13 „Am Spälbarg“ 
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1.3 Zum B-Plan zugehörige Unterlagen 

Umweltbericht 

Zur Berücksichtigung der Belange von Natur und Landschaft wurde eine Umweltprüfung 
durchgeführt und ein Umweltbericht erstellt. Der Umweltbericht ist ein gesonderter Bestandteil 
(TEIL B) der Begründung. 
 
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

Bestandteil des B-Planes Nr. 13 ist auch ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB, BERG 
2017). Der AFB ist der Begründung als Anlage beigefügt. Wichtige Aussagen des AFB wurden 
in die Begründung und den Umweltbericht übernommen. 
 
Schalltechnische Untersuchung 

Vom Büro öko-control GmbH wurde eine schalltechnische Untersuchung durchgeführt (vgl. 
Anlage 2, ÖKO-CONTROL GMBH 2017). Die Begründung enthält die Ergebnisse dieser Untersu-
chung. 
 

1.4 Flächennutzungsplanung der Stadt Tessin 

Die Stadt Tessin verfügt über keinen genehmigten Flächennutzungsplan (F-Plan). Der von der 
Stadtvertretung Tessin am 08.01.2015 beschlossene Entwurf des F-Planes sieht für den Plan-
geltungsbereich die Ausweisung einer Wohnbaufläche vor. 
Das Verfahren zur Aufstellung des F-Planes wird parallel zum Verfahren des B-Planes Nr. 13 
durchgeführt. Da der Zeitpunkt des Entwurfsbeschlusses des F-Planes deutlich vor dem Be-
ginn des Bauleitplanverfahrens für den B-Plan Nr. 13 lag, kann davon ausgegangen werden, 
dass der B-Plan aus dem F-Plan entwickelt sein wird. 
 

2 Ziele und Inhalte der Planung 

Im Plangeltungsbereich ist die Schaffung von voraussichtlich 42 Baugrundstücken zur Bebau-
ung mit Einfamilienhäusern vorgesehen (ggf. auch Doppelhäuser). Die Baugrundstücke haben 
Größen zwischen rund 500 m² und rund 800 m².  
Der Bebauungsplan ermöglicht eine Überbauung von 40 % der Grundstücksfläche (GRZ 0,4) 
und setzt eine offene Bauweise fest (Gebäudelänge bis 50 m). Die Firsthöhe der Gebäude 
wird in den Wohnbauflächen auf 9,50 m beschränkt.  
Der B-Plan sieht außerdem die Herstellung von Erschließungsstraßen mit allen erforderlichen 
Ver- und Entsorgungseinrichtungen vor. Die Breite der der öffentlichen Straßenverkehrsfläche 
der Haupterschließungsstraße (Planstraße A) beträgt 10,0 m und soll wie folgt gegliedert wer-
den: 

 0,50 m Bankett, 

 1,50 m Gehweg, 

 2,00 m Streifen für Parken bzw. Baumpflanzungen, 

 5,00 m Straße, 

 1,00 m Bankett. 
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Im östlichen, zentralen Teil des Plangeltungsbereiches werden Grundstücke durch eine weite-
re, schmalere Einbahnstraße erschlossen (Planstraße B). Die Fahrbahn dieser Straße hat eine 
Breite von 3,50 m; die Bankette sind jeweils 0,75 m breit (Gesamtbreite 5,00 m). Außerdem 
werden sieben Stichwege geschaffen, die in zweiter Reihe liegende Grundstücke erschließen. 
Hier ist die Fahrbahn jeweils 3,00 m breit und die Bankette je 0,50 m (Gesamtbreite 4,00 m). 
 
Die Erschließung des Planungsgebietes erfolgt über die Verbindungsstraße zwischen der 
B 110 und der K 22. Für diese zwischen 3,5 m (südlicher Abschnitt) und 4,5 m (nördlicher Ab-
schnitt) breite Straße mit Ausweichtaschen ist in Abstimmung mit der zuständigen Straßenver-
kehrsbehörde für 2017/ 2018 ein Ausbau/ Neubau mit einer Breite von 5,50 m und einem 
Gehweg vorgesehen. Zurzeit wird die konkrete Planung für diese Straße erstellt. 
Aufgrund der geringen Ausbaubreite im südlichen Teil, eines teilweise weniger guten Oberflä-
chenbelags wird die Verbindungsstraße nur von relativ wenigen Kraftfahrern als Abkürzung 
zwischen der Bundes- bzw. Kreisstraße genutzt. Die Kreisstraße 22 trifft in östlicher Richtung 
rund 680 m von der Verbindungsstraße entfernt auf die B 110.  
Die Planzeichnung des B-Planes enthält für den Bereich der Einmündungen der Planstraße A 
in die auszubauende Verbindungsstraße keine Sichtdreiecke gemäß der Richtlinie für die An-
lage von Stadtstraßen (RASt 06), da diese außerhalb des Plangeltungsbereiches liegen. 
Grund dafür ist, dass der zum Plangebiet weisende geplante Fahrbahnrand der auszubauen-
den Verbindungsstraße sich mehrere Meter östlich von der Grenze des Plangeltungsbereiches 
befindet. Sichtdreiecke wurden im Bereich der Einmündungen der Planstraße B in die Plan-
straße A dargestellt. An den Einmündungen der Stichwege in die Planstraße A wurden keine 
Sichtdreiecke eingezeichnet, da es sich hier nur um private Grundstückszufahrten bzw. um ei-
ne öffentliche Zufahrt zum Regenrückhaltebecken und zum Abwasserpumpwerk handelt; die 
Verkehrsbelegung auf diesen Straßen ist sehr gering. Bei der konkreten Erschließungsplanung 
für die Planstraße A wird in Bezug auf Grundstückszufahrten, Baumstandorte usw. darauf ge-
achtet, dass es zu keinen Sichtbehinderungen durch ständige Sichthindernisse für einmün-
dende Autofahrer/-innen kommt. 
 
Es ist geplant, entlang der Haupterschließungsstraße (Planstraße A) PKW-Stellplätze in 
Längsaufstellung herzustellen. Gemäß der Empfehlung des Amtes für Straßenbau und Ver-
kehr des Landkreises Rostock vom 21.07.2014 soll in geplanten Baugebieten ohne private 
Stellplatzproblematiken je 3 – 6 Wohneinheiten ein öffentlich nutzbarer Stellplatz im Straßen-
raum geschaffen werden. Für 42 Wohneinheiten im Plangebiet wären dies somit 7 – 14 Stell-
plätze. Diese Stellplatzanzahl lässt sich im Plangebiet problemlos realisieren. 
 
Das Planungsgebiet wird gegenwärtig von dem aus Nordwesten, aus dem Ortsteil Klein Tessin 
kommenden verrohrten Graben 19/12 a (DN 300 Beton) gequert. Das Niederschlagswasser 
dieses Grabens wird weiter in südöstliche Richtung in den offenen Graben 19/12 geleitet. Die-
ser Graben verläuft östlich des B-Plan-Gebietes Nr. 8 in südöstliche Richtung und mündet spä-
ter in die Recknitz ein. In Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde des Landkreises 
Rostock und dem Wasser- und Bodenverband „Recknitz-Boddenkette“ soll die Rohrleitung im 
Planungsgebiet stillgelegt und das Wasser zukünftig mittels offenem Graben südlich um das 
Planungsgebiet herumgeführt und weiter in den Graben 19/12 geleitet werden. Der Graben 
wird in einer Fläche geführt, die als öffentliche Grünfläche ausgewiesen ist.  
Das Teilstück des Grabens 19/12, das das Planungsgebiet gegenwärtig durchquert, wird im 
Zuge der Herstellung des neuen Grabens aufgegeben und verfüllt. 
Der Graben 19/12a soll ab dem Ort, an der auf das Planungsgebiet stößt, weiterhin als Verroh-
rung, zukünftig aber am westlichen Rand des Planungsgebietes bis zum vorhandenen offenen 
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Graben geführt werden. Die Weiterführung erfolgt dann, wie benannt, in dem umzuverlegen-
den Graben. Der umverlegte Graben 19/12 wird um ein neu zu erstellendes Regenrückhalte-
becken (RRB) herumgeführt, bevor er auf Höhe des RRB in einen neuen Durchlass unter der 
Verbindungsstraße einleitet. Rund 20 m östlich der äußeren Fahrbahnkante der Verbindungs-
straße wird der Graben 19/12 als neues, offenes Fließgewässer hergestellt und löst damit die 
vorhandene Verrohrung ab (Länge ca. 135 m). Der neue, offene Graben 19/12 wird naturnah 
gestaltet. Die untere Wasserbehörde, der zuständige Wasser- und Bodenverband, der 
Warnow-Wasser- und Abwasserverband und die EURAWASSER Nord GmbH haben dieser 
Planung bei einer Beratung am 15.11.2016 zugestimmt. 
Um Vernässungen auf den nördlichen Grundstücken des Planungsgebietes zu vermeiden, 
wird am nördlichen Rand des Gebietes parallel zu den Grundstücken eine flache Mulde mit ei-
ner leichten Verwallung hergestellt. Das von Norden zufließende und versickernde Oberflä-
chenwasser wird über eine Rohrdränage aufgefangen und dem o.g. Graben 19/12a zugeleitet. 
 
Die Errichtung des Regenrückhaltebeckens am südöstlichen Rand des Planungsgebietes dient 
der Aufnahme und schadlosen Ableitung (Vergleichmäßigung) des Oberflächenwasserabflus-
ses von den befestigten Flächen aus dem Planungsgebiet. Das überschüssige Wasser aus 
dem RRB wird über einen Durchlass unter der Verbindungsstraße in den östlich gelegenen 
Graben 19/12 eingeleitet. 
 
Als öffentlich zugängliche Grünfläche soll eine parkartig gestaltete und ggf. mit Kinder-
spielmöglichkeiten versehene, rund 210 m² große Fläche im Zentrum des Planungsgebietes 
entstehen. 
 
Zur Schaffung des Baurechtes werden gemäß § 4 Baunutzungsverordnung vier Allgemeine 
Wohngebiete ausgewiesen. Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. Zu-
lässig sind 

1. Wohngebäude, 

2. die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden-, Schank- und Speisewirtschaften so-
wie nicht störende Handwerksbetriebe und 

3. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 
 
Von den gemäß § 4 Abs. 3 ausnahmsweise zulässigen Nutzungen werden  

 Gartenbaubetriebe und 

 Tankstellen 

nicht zugelassen. Ausnahmsweise zulässig sind somit Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
sonstige nicht störende Gewerbebetriebe und Anlagen für Verwaltungen. 
 

3 Begründung für die Aufstellung des B-Planes 

Wie sich in jüngster Vergangenheit vor allem im Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 11 „Am 

Wasserberg“ gezeigt hat, besteht in Tessin gegenwärtig eine große Nachfrage nach attrakti-

ven Grundstücken für die Bebauung mit Einfamilienhäusern. Von den 18 Grundstücken des im 

Juni 2015 rechtskräftig gewordenen Bebauungsplanes Nr. 11 an der Straße „Pierkoppel“ sind 

nur noch wenige Grundstücke nicht verkauft und viele bereits bebaut. In absehbarer Zeit wird 
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das Gebiet ganz gefüllt sein. Über die noch vorhandene Zahl verfügbarer Baugrundstücke hin-

ausgehende Anfragen zeugen von einem weiterhin anhaltenden Interesse. 

Die Stadt Tessin möchte diese positive Entwicklung, die im Hinblick auf eine Stabilisierung der 

Einwohnerzahl mit all ihren positiven Wirkungen von großer Bedeutung ist, vorantreiben und 

deshalb Interessierten weitere Baugrundstücke für Einfamilien- bzw. Doppelhäuser zur Verfü-

gung stellen. Zu diesem Zweck soll ein neues Wohngebiet erschlossen werden. In besonde-

rem Maße bietet sich hierfür das westlich der Verbindungsstraße zwischen der Bundesstraße 

B 110 und der Kreisstraße DBR 22 gelegene Gebiet an. Dieses bisher landwirtschaftlich ge-

nutzte Gebiet (überwiegend Pferdeweide, tlw. Acker) grenzt an die in den vergangenen rund 

20 Jahren westlich des Tessiner Stadtzentrums entstandenen Wohngebiete an, ist straßen-

verkehrlich gut angebunden, nicht weit vom Zentrum Tessins entfernt und in geringer Entfer-

nung zu wichtigen Gemeinbedarfs-/ Infrastruktureinrichtungen gelegen (u. a. Regionalschule, 

Kindertagesstätte, Sportanlagen, Freizeit- und Wellnesscenter, Freibad, Bahnhof). Attraktiv ist 

dieser Standort auch durch die westlich angrenzende unbebaute Landschaft. 

Mit dem am 08.01.2015 durch die Stadtvertretung Tessin beschlossenen Entwurf des Flä-

chennutzungsplanes wurde das Gebiet in diesem übergeordneten Planwerk bereits zu einem 

früheren Zeitpunkt als Wohnbaufläche ausgewiesen. Vorangegangen war die Zustimmung des 

Amtes für Raumordnung und Landesplanung und des Landkreises Rostock zur Aufnahme die-

ser Wohnbaufläche in den Flächennutzungsplan (Ergebnis der Beratung in Tessin von Juli 

2014). 

Für den Geltungsbereich des B-Planes Nr. 13 „Am Spälbarg“ sind die Flurstücke 478/2 und 

479/34 der Flur 6 vorgesehen. Diese Fläche ist besonders geeignet, da sie sich im Eigentum 

der Stadt Tessin befindet und sich in einem überschaubaren Zeitraum zu Bauland entwickeln 

ließe. Die Erschließung und der Verkauf von Wohnbaulandflächen durch die Stadt Tessin ha-

ben sich in der Vergangenheit als sehr erfolgreich erwiesen, da diese Projekte in relativ kurzer 

Zeit und wirtschaftlich mit Erfolg realisiert werden konnten. 
 
Aus der demographischen Entwicklung in der Stadt Tessin leitet sich kein Mehrbedarf an 
Wohnungs- und Wohnbauflächen ab. Die Zahl der wohnungsnachfragenden Haushalte wird 
tendenziell abnehmen. Allerdings ist es der Stadt Tessin in den vergangenen sechs Jahren 
dank eines positiven Wanderungssaldos gelungen, die Bevölkerungszahl trotz der natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung (mehr Sterbefälle als Geburten) zu stabilisieren bzw. sogar zeitweise 
einen leichten Zuwachs zu erzielen. Während 2010 3.898 Personen in Tessin lebten, waren es 
zum Stichtag 30.09.2015 3.875 Einwohner (Stadt Tessin, schriftl. 25.04.2016).  
Trotz der demographischen Entwicklung ist der Neubau, ggf. einhergehend mit dem Rückbau 
von Wohnungen, erforderlich, um die Attraktivität der Stadt Tessin zu erhalten und zu steigern. 
Wie sich an der rasanten Entwicklung im Gebiet des B-Planes Nr. 11 „Am Wasserberg“ zeigt, 
besteht ein Bedarf an qualitativ anspruchsvollerem Wohnraum und privatem Wohneigentum 
(vor allem Ersatz- und Neubedarf der ortsansässigen Bevölkerung). Um dieser Gruppe gerecht 
zu werden, sollen neue Baugrundstücke im Bereich des B-Planes Nr. 13 geschaffen werden.  
 
In vorhandenen B-Plänen für die Wohnbebauung stehen in Tessin nahezu keine Flächenre-
serven mehr zur Verfügung. Mitte März 2016 waren von den 18 Grundstücken in dem zuletzt 
rechtskräftig gewordenen B-Plan Nr. 11 „Am Wasserberg“ nur noch vier Grundstücke nicht 
verkauft. Aufgrund der bestehenden Innenbereichssatzung sind Baugrundstücke noch im Orts-
teil Vilz verfügbar. Hier können Bauwillige auch auf größere Grundstücke (v. a. an der B 110) 
zurückgreifen. Größeres Interesse an Bauplätzen besteht aber im Hauptort Tessin. Interessier-
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ten ist vor allem an ruhigen Baugrundstücken in Zentrumsnähe und geringen Entfernungen zu 
wichtigen Infrastruktureinrichtungen gelegen. 
Im Innenbereich des Hauptortes Tessin und in den Ortsteilen sind nur sehr vereinzelt einzelne 
Baulücken vorhanden. 
Langfristig kommt für eine Wiederbebauung auch der Bereich nördlich des Tessiner Bahnhofs 
in Betracht. Dieser am nördlichen Stadtrand gelegene, ehemalig mit mehreren Gebäuden be-
baute und stark versiegelte Standort eines landwirtschaftlichen Betriebes wäre allerdings auf-
grund der vormaligen Nutzung nur mit einem deutlich größeren Kosten- und Zeitaufwand zu 
erschließen, der eine Vermarktung erschwert oder unmöglich macht. Eine große, teilweise ge-
nutzte Halle ist an diesem Standort noch vorhanden. Die Stadt Tessin ist außerdem der An-
sicht, dass dieses Gebiet aufgrund von Ausprägung und Nutzung der benachbarten Flächen 
(z. B. westlich und östlich angrenzende gewerblich genutzte Flächen) für eine Konzentration 
von Wohnnutzung weniger attraktiv bzw. geeignet ist. Die Stadt Tessin hat sich deshalb ent-
schieden, dieses Gebiet langfristig zu einem Mischgebiet zu entwickeln und diese Entschei-
dung im Entwurf des FNP dokumentiert. 
Im Hauptort Tessin stehen aktuell auch keine größeren anderen Flächen zur Verfügung, die 
sich mit Blick auf die im B-Plan Nr. 13 geplanten Nutzungen für eine Umnutzung und Erneue-
rung bebauter bzw. ehemalig bebauter Gebiete eignen würden. 
 
 

4 Bestand und Bewertung der Ausgangssituation 

4.1 Aktuelle Flächennutzung 

Der Plangeltungsbereich wird gegenwärtig überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Rund 
56,5 % (= 20.576 m²) werden als Grünland (Pferdeweide) und rund 37,4 % (= 13.637 m²) als 
Acker bewirtschaftet. Gräben nehmen 2.231 m² Fläche ein. Gehölze sind im Plangeltungsbe-
reich nicht vorhanden. 
Auf einer Strecke von rund 230 m wird der Plangeltungsbereich in West-Ost-Richtung von ei-
nem Graben durchquert. Dieser Graben mit der Bezeichnung 19/12 befindet sich in der Trä-
gerschaft des Wasser- und Bodenverbandes (WBV) „Recknitz-Boddenkette“. 
 

Die beiden folgenden Luftbilder zeigen das Plangebiet im März 2014 und am 09.08.2015. 
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Abb. 3: Luftbild von März 2014 mit dem Planungsgebiet (© GeoBasis-DE/ M-V 2016) 
 
 

Das folgende Luftbild zeigt das Planungsgebiet am 09.08.2015. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 4: Luftbild vom 09.08.2015  mit dem Planungsgebiet (GOOGLE EARTH 2016) 
 

Im Planungsgebiet sind folgende Biotoptypen vorhanden: 
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Abb. 5:  Biotoptypen im Planungsgebiet 
 

Grün: Frischweide, Braun: Lehm- bzw. Tonacker, übrige Flächen: Graben mit intensiver Instandhaltung 
 
 

Die folgenden Fotos zeigen den Plangeltungsbereich und seine Umgebung am 16.03.2016. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 6:und 7:  Verbindungsstraße und Planungsgebiet auf der linken Seite, Blick Richtung Norden  
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Abb. 8:und 9:  Blick auf das Planungsgebiet Richtung Westen; links Graben 19/12, rechts Graben auf 

der westlichen Seite der Verbindungsstraße (Straße zwischen B 110 und K 22) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 10:und 11:  linkes Foto: Verbindungsstraße im nördlichen Teil des Planungsgebietes, links der 
Straße Planungsgebiet; rechtes Foto: Blick in nordöstlicher Richtung auf das Pla-
nungsgebiet und den Stadtrand Tessins (Entfernung zum Rand des Planungsgebie-
tes rund 100 m)  

 
Wie der folgenden Abbildung zu entnehmen ist, verläuft der von Klein Tessin kommende, ver-
rohrte Graben 19/12a (DN 300 Beton) durch den Plangeltungsbereich und mündet in einen 
Graben an der Verbindungsstraße. 
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Abb. 12: Verlauf von Gräben im und angrenzend an das Planungsgebiet (VEAPLAN 2014)  

 
Geologie, Relief und Boden 

Die folgenden Aussagen entstammen der „Bewertung der Bebaubarkeit für die Errichtung von 
Einfamlienhäusern“ des Ingenieurbüros für Baugrunduntersuchung und Umwelttechnik 
Rostock (2016). Dieses Gutachten wurde im Zusammenhang mit dem B-Plan Nr. 13 erstellt. 
Das Planungsgebiet bildet eine lokale Senkenlage innerhalb der Jüngeren Grundmoräne der 
Weichselvereisung. 
Das Gelände ist am Standort weitgehend eben bis flachwellig und weist Höhen zwischen 17,5 
und 20 m HN auf. Es fällt von West nach Ost ab. 
Es dominieren tiefgründige Geschiebemergelablagerungen des Spätglazials. Diese sind zwi 
schenzeitlich oberflächennah zu Geschiebelehm verwittert (entkalkt) und/ oder durch Boden-
wassereinflüsse in variierender Stärke aufgeweicht. 
Oberhalb der bindigen Geschiebelehm- und Geschiebemergelablagerungen treten in variieren 
der Mächtigkeit Ablagerungen von Schmelzwasser- und Beckensanden, bereichsweise auch 
Beckenschluffen auf. 
 
Die Mutterboden-Deckschichten innerhalb des geplanten Baugebietes sind z. T. durch Bewirt-
schaftung in ihrer natürlichen Lagerung gestört. Teilbereiche wurden möglicherweise im Zuge 
der Grabenherstellung aufgefüllt. 
 
Die durch das Ingenieurbüro für Baugrunduntersuchung und Umwelttechnik Rostock (2016) 
durchgeführte Untersuchung der Oberböden im Plangeltungsbereich auf Schadstoffgehalte 
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kommt aufgrund der Analyseergebnisse zu dem Ergebnis, dass die Oberböden als unbelaste-
te Mutterböden eingeschätzt werden und für die weitere Verwendung geeignet sind. 
 
Hydrologie 

Die folgenden Aussagen entstammen ebenfalls der bereits genannten Untersuchung des In-
genieurbüros für Baugrunduntersuchung und Umwelttechnik Rostock (2016). 
Innerhalb des Untersuchungsbereiches ist überwiegend ein GW-Flurabstand zwischen 1 und 
1,5 m zu erwarten. 
Aufgrund der geringen Durchlässigkeit der unterlagernden Geschiebelehm- und Geschiebe-
mergelablagerungen sowie der lokalen Senkenlage ist oberhalb dieser Böden zusätzlich mit ei 
ner zeitweisen Schichtenwasserausbildung (Aufstau von Sickerwasser) zu rechnen. 
 
Wasserschutzgebiet 

Der nördliche Bereich des B-Planes befindet sich innerhalb der Schutzzone III/ 3 des Wasser-
schutzgebietes Tessin (vgl. folgende Abbildung). Der überwiegende Untersuchungsbereich 
liegt hingegen außerhalb von Trinkwasserschutzzonen/ Wasserschutzgebieten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 13: Luftbild von März 2014 mit Darstellung des Wasserschutzgebietes 
(schraffierte Fläche) (© GeoBasis-DE/ M-V 2014) 

 
Bewertung der Bebaubarkeit 

Hinsichtlich der Bebaubarkeit kommt der Gutachter zu folgendem Ergebnis (IBURO 2016): 
Unter Berücksichtigung der vorliegenden Erkundungsergebnisse ist der Standort für die Errich-
tung von Einfamilienhäusern geeignet. Die Flachgründung der Wohnhäuser mit im üblichem 
Rahmen liegenden Aufwand ist realisierbar. Überwiegend ist eine konventionelle Gründung 
auf Streifenfundamenten möglich. Bereichsweise ist eine Gründung auf elastisch gebetteter 
Sohlplatte (ebenfalls gebräuchlich) zu empfehlen.  
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Wasserhaltung 

Die Notwendigkeit einer Wasserhaltung ist nach Angaben des vorgenannten Gutachtens stark 
von den aktuellen Witterungsverhältnissen abhängig. Bei derzeitigem Bodenwasserspiegel 
werden Wasserhaltungsmaßnahmen bereits für den Austausch der Oberböden erforderlich. 
Nach anhaltenden Trockenperioden kann darauf voraussichtlich verzichtet werden. Innerhalb 
der oberflächennah dominierenden Sande sind nur geringe Absenkungen um ca. 0,2 bis 0,3 m 
auch in offener Bauweise beherrschbar (Baugrubendränung mit Pumpensumpf). Im Regelfalle 
müsste diese jedoch in geschlossener Bauweise (Nadelfilter, Vakuumentwässerung) erfolgen. 
Vor der Durchführung einer geschlossenen Grundwasserabsenkung sind die dafür bedeutsa-
men Parameter zu ermitteln (erforderliche Absenktiefe, Reichweite des Absenktrichters, anfal-
lende Wassermengen u. ä.).  
Wasserhaltungsmaßnahmen, sowie die Ab- oder Einleitung des entnommenen Bodenwassers 
sind in der Regel genehmigungspflichtig (Behörden, Zweckverbände, Leitungsträger).  
 
Versickerung von Niederschlagswasser 

Die am Standort oberflächennah dominierenden Sande sind überwiegend bereits wasserfüh-
rend. Eine Mächtigkeit des Sickerraumes ≥ 1,0 m ist am Standort ganzjährig nicht gewährleis-
tet. Bereichsweise treten zudem bereits oberflächennah schwerdurchlässige Geschiebelehm-
böden auf, die als Stauschichten wirken. Unter Bewertung dieser Voraussetzungen ist der 
Standort für eine effektive Versickerung von Niederschlagssammelwasser nicht geeignet. 
(IBURO 2016). Im Ergebnis dieser Untersuchung erhält jedes Grundstück einen Regenwas-
seranschluss. Das Wasser wird in das zu errichtende Regenrückhaltebecken abgeleitet. 
 
Angrenzende Flächennutzungen 

Auf den an den Plangeltungsbereich angrenzenden Flächen sind folgende Biotop- und Nut-
zungstypen anzutreffen: 

 nördlich: Acker, 

 östlich: Verbindungsstraße und Wohngebiete, überwiegend Einfamilienhäuser, 

 südlich: Acker, 

 westlich: Acker und Grünland. 
 

4.2 Schutzgebiete und -objekte 

4.2.1 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht 

Im Plangeltungsbereich oder auf angrenzenden Flächen befinden sich keine nationalen 
Schutzgebiete nach Naturschutzrecht.  
Nächstgelegenes Schutzgebiet ist in südlicher Richtung in einer Entfernung von rund 140 m 
das 5001 ha große Landschaftsschutzgebiet L 125 „Wesselstorf“. 
 
In einer Entfernung von rund 500 m bzw. 600 m vom äußeren Rand des Plangeltungsberei-
ches befinden sich in südöstlicher Richtung das FFH-Gebiet DE 1941-301 „Recknitz- und Tre-
beltal mit Zuflüssen“ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE 1941-401 „Recknitz- und 
Trebeltal mit Seitentälern und Feldmark“. Es wurde geprüft, ob durch den B-Plan erhebliche 
Beeinträchtigungen dieser Schutzgebiete verursacht werden können. Diese Vorprüfung ist Be-
standteil der Begründung (vgl. Kap. 7). 
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4.2.2 Geschützte Biotope und Geotope 

Im Plangeltungsbereich oder auf angrenzenden Flächen kommen keine geschützten Biotope 
und Geotope vor. Die nächstgelegenen geschützten Biotope sind folgende: 

 rund 160 m südl.: DBR08996 permanentes Kleingewässer (Gesetzesbegriff: Sölle), 542 m², 

 rund 220 m südl.: DBR08993 temporäres Kleingewässer (Gesetzesbegriff: Sölle), 150 m², 

 rund 340 m westl.: DBR08995 Gebüsch/ Strauchgruppe (Gesetzesbegriff: Naturnahe Feld-
gehölze), 1.368 m² 

 

4.2.3 Baudenkmale, Bodendenkmale 

Baudenkmale sind weder im Plangebiet noch auf angrenzenden Flächen vorhanden.  
 
Gemäß den zeichnerischen Angaben des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege M-V 
(LKD, Stellungnahme vom 16.05.2017) und der Überlagerung mit der Fläche des Plangebietes 
sind im Plangebiet keine Bodendenkmale vorhanden. Das am nächsten gelegene, in der Karte 
des LKD dargestellte Bodendenkmal (Farbe Blau) befindet sich in einem Abstand von ca. 7 – 
10 m südlich der Grenze des Geltungsbereiches des B-Planes. Aus diesem Grund bedarf es 
keiner zeichnerischen Eintragung von Bodendenkmalen im B-Plan. Die Stadt Tessin hat trotz-
dem eine schriftliche Vereinbarung mit dem LKD geschlossen, die eine archäologische Vorun-
tersuchung im Zuge der Erschließungsarbeiten sicherstellt. Damit sollen mögliche, bislang un-
bekannte Bodendenkmale ggf. festgestellt, geborgen und dokumentiert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 14: Karte aus der Stellungnahme des LKD M-V vom 

16.05.2017 mit Darstellung von Bodendenkma-
len, ergänzt um das Plangebiet (rote Umrandung) 

 

Archäologische Voruntersuchungen werden durchgeführt, um die Auswirkungen des Vorha-
bens auf mögliche Bodendenkmale ermitteln und bewerten zu können. Der Beginn der archäo-
logischen Voruntersuchungen wird im gegenseitigen Einvernehmen festgelegt.  
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4.3 Altlasten und Altlastenverdachtsflächen 

Altlasten oder Altlastverdachtsflächen sind im Vorhabengebiet oder auf unmittelbar angren-
zenden Flächen nicht bekannt. 
 
 

5 Übergeordnete Planungen 

5.1 Überörtliche Planungen 

Die Bauleitpläne sind gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raumordnung und Landespla-
nung anzupassen. Für den B-Plan Nr. 13 sind die Erfordernisse der Raumordnung gemäß 
Landesraumentwicklungsprogramm M-V (LEP-LVO M-V vom 27.05.2016) und Regionalem 
Raumentwicklungsprogramm Mittleres Mecklenburg/ Rostock (RREP MMR-LVO M-V vom 
22.08.2011) zu beachten bzw. zu berücksichtigen. 
 

Landesraumentwicklungsprogramm 

Gemäß den Angaben des Amtes für Raumordnung und Landesplanung vom 16.06.2016 sind 
bei der vorliegenden Planung als Ziele und Grundsätze der Raumordnung vor allem folgende 
LEP-Programmsätze zu beachten bzw. zu berücksichtigen: 

 4.1 (1) Bauflächen reduzieren, 

 Z 4.1 (5) Vorrang der Innenentwicklung und 

 Z 4.5 (2) Sicherung bedeutsamer Böden („Die landwirtschaftliche Nutzung von Flächen darf 
ab der Wertzahl 50 nicht in andere Nutzungen umgewandelt werden.“) 

 
Z = Ziele der Raumordnung; verbindliche Vorgaben in Form von räumlich und sachlich be-
stimmten oder bestimmbaren, vom Träger der Landes- oder Regionalplanung abschließend 
abgewogenen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen. Sie sind keiner Abwägung mehr 
zugänglich. 
G = Grundsätze der Raumordnung; Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des 
Raumes als Vorgaben für nachfolgende Abwägungs- oder Ermessensentscheidungen. Sie 
sind bei einer Abwägung mit einem besonderen Gewicht zu berücksichtigen. 
 
Das LEP enthält weiterhin folgende Festlegungen:  
In westlicher Richtung befindet sich nicht weit entfernt ein Vorbehaltsgebiet Trinkwasser. In 
südlicher Richtung schließt sich an das Stadtgebiet Tessin ein Vorbehaltsgebiet Tourismus an. 
Außerdem befindet sich in südlicher Richtung ein Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Land-
schaftspflege. 
 
B-Plan Nr. 13: 

Die mittlere Ackerzahl der Gemeinde Tessin liegt nach den Ergebnissen der amtlichen Boden-
schätzung zwischen 38 und 44 (LUNG M-V 2005). Grundsätzlich weist das Liegenschaftskata-
ster M-V die Ergebnisse der amtlichen Bodenschätzung nach dem Bodenschätzungsgesetz 
(BodSchätzG) aus. Im Geoportal des Landes M-V (GAIA MV), das über das Amtliche Liegen-
schaftskataster-Informationssystem (ALKIS) auch die Angaben der amtlichen Bodenschätzung 
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darstellt, sind für ein großräumiges Gebiet westlich des Stadtrandes, zu dem auch das Pla-
nungsgebiet gehört, keine differenzierten Acker- oder Grünlandzahlen verfügbar. 
 
Regionales Raumentwicklungsprogramm 

Das für Tessin gültige Regionale Raumentwicklungsprogramm (RREP) „Mittleres Mecklen-
burg/ Rostock“ von 2011 weist Tessin als Grundzentrum aus. Zum Nahbereich zählen die acht 
Gemeinden des Amtes Tessin. Gemäß LEP sollen zentrale Orte überörtliche Bündelungsfunk-
tionen übernehmen und als Schwerpunkte der wirtschaftlichen Entwicklung, Versorgung, Sied-
lungsentwicklung, kulturellen, Bildungs-, sozialen und Sportinfrastruktur sowie der Verwal-
tungsinfrastruktur vorrangig gesichert und ausgebaut werden. 
Tessin gehört gemäß RREP als Grundzentrum zu den Entwicklungsschwerpunkten im ländli-
chen Raum, die als Räume mit günstiger wirtschaftlicher Basis gelten. Sie sollen in ihrer Leis-
tungskraft gestärkt werden, um auch überörtliche Aufgaben für ihre teilräumlichen Verflech-
tungsbereiche erfüllen zu können.  
Tessin ist gemäß RREP-Programmsatz G 4.1 (4) Endpunkt der Siedlungsachse Rostock – 
Tessin. 
 
Als Ziele und Grundsätze der Raumordnung sind bei der vorliegenden Planung neben den ge-
nannten LEP-Programmsätzen vor allem folgende RREP-Programmsätze zu beachten bzw. zu 
berücksichtigen: 

 Z 3.2.2 (1) Grundzentren, 

 Z 4.1 (3) Innen- vor Außenentwicklung und 

 G 4.1 (1) Siedlungsentwicklung. 
 
Für die Siedlungsentwicklung konkretisiert das RREP Festlegungen des LEP wie folgt: 

Als Ziel der Raumordnung gilt im RREP, dass In den Gemeinden ohne zentralörtliche Einstu-
fung die Neuausweisung von Wohnbauflächen nur im Rahmen des Eigenbedarfs zulässig ist 
(Programmsatz 2 (Z)). Als Eigenbedarf wird eine Flächenentwicklung definiert, die eine Zu-
nahme des Wohnungsbestandes um bis zu 3 % ermöglicht.  
 
B-Plan Nr. 13: 

Da die Stadt Tessin als Grundzentrum fungiert, ist davon auszugehen, dass eine Zunahme 
des Wohnungsbestandes von mehr als 3 % grundsätzlich möglich ist. 
 
Der Nutzung erschlossener Standortreserven sowie der Umnutzung, Erneuerung und Verdich-
tung bebauter Gebiete ist Vorrang vor der Ausweisung neuer Siedlungsflächen einzuräumen 
(Programmsatz 3 (Z)).  
 
B-Plan Nr. 13: 

Zur Nutzung einer erschlossenen Standortreserve kommt es durch den B-Plan Nr. 13 nicht. 
Eine Verdichtung bereits bebauter Gebiete ist in der im B-Plan Nr. 13 geplanten Größenord-
nung von ca. 42 Baugrundstücken in Tessin nicht möglich. 
Im letzten Absatz des Gliederungspunktes 1.7 wurde bereits darauf eingegangen, dass im 
Hauptort Tessin aktuell keine bebauten oder ehemalig bebauten Flächen zur Verfügung ste-
hen, durch die sich mittels Umnutzung und Erneuerung die Ziele des B-Planes Nr. 13 in ge-
wünschter Weise realisieren ließen. 
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Durch das RREP gibt es weiterhin folgende Festlegungen für das Gebiet der Stadt Tessin: 

 Fast das gesamte Gemeindegebiet ist als Tourismusentwicklungsraum ausgewiesen 
(RREP-Programmsatz G 3.1.3 (1)/(4)). 

 Mit dem Recknitztal und angrenzenden Seitentälern gehören große Flächenteile des Ge-
meindegebietes zu einem ausgedehnten, weitverzweigten „Vorbehaltsgebiet Naturschutz 
und Landschaftspflege“. Die Recknitz ist Luftlinie etwa 1,1 km vom Planungsgebiet entfernt. 
Der Plangeltungsbereich ist nicht Bestandteil dieses „Vorbehaltsgebietes Naturschutz und 
Landschaftspflege“, 

 Für das Planungsgebiet und darüber hinaus ist ein Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft ent-
sprechend RREP-Programmsatz G 3.1.4 ausgewiesen. 

 
Beurteilung durch das Amt für Raumordnung und Landesplanung Region Rostock (AfRL RR) 
vom 25.10.2016: 

„Erfordernisse der Raumordnung stehen dem Vorentwurf des B-Planes Nr. 13 „Am Spälbarg“ 
der Stadt Tessin nicht entgegen.“  
In seiner Stellungnahme vom 16.06.2016 hatte das AfRL RR außerdem festgestellt, dass die 
beabsichtigte Planung die raumordnerischen Anforderungen hinsichtlich einer Konzentration 
der weiteren Wohnflächenentwicklung auf das Grundzentrum Tessin und einer damit einher-
gehenden nachhaltigen Nutzung vorhandener sozialer, kultureller, sportlicher, wirtschaftlicher 
und technischer Infrastrukturen (Versorgungs-, Verwaltungs- und Bildungseinrichtungen, 
SPNV usw.) erfülle.  
 
Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan 

Die aktuelle Fassung des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplanes (GLRP) „Mittleres Meck-
lenburg/ Rostock“ (LUNG 2007) trifft für das Vorhabengebiet keine Aussagen.  
 

5.2 Örtliche Planungen 

Angaben zum Flächennutzungsplan der Stadt Tessin wurden bereits im Gliederungspunkt 1.2 
gemacht.  
 
Ein genehmigter Landschaftsplan existiert für die Stadt Tessin nicht. Der Landschaftsplan wird 
parallel zum Flächennutzungsplan erstellt und befindet sich in der Erarbeitung. Der gegenwär-
tige Arbeitsstand sieht für das Planungsgebiet keine Maßnahmen/ Planungen vor. 
 
 

6 Geplante Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes erfolgt durch die jeweiligen Träger auf der Grund-
lage geltender Rechtsvorschriften. Zwischen der Stadt Tessin  und den Versorgungsunter-
nehmen werden Erschließungsvereinbarungen getroffen. 
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6.1 Trinkwasser 

Ein Anschluss an die zentrale Trinkwasserversorgung wird für den Plangeltungsbereich durch 
die EURAWASSER Nord GmbH hergestellt. Die einzelnen Grundstücke werden an die öffent-
liche Trinkwasserversorgung angeschlossen. Die Erschließung erfolgt über die Haupterschlie-
ßungsstraße (Planstraße A). Der Anschluss und die Anschlussbedingungen sind mit dem Ver-
sorgungsträger zu vereinbaren, die Ausführung ist im Einvernehmen mit der Stadt Tessin vor-
zunehmen.  

6.2 Löschwasser 

Der Löschwasserbedarf ist gemäß den Angaben des Kreisordnungsamtes, Sachgebiet  
Brand-, Katastrophen- und Zivilschutz vom 17.10.2016 im Plangebiet mit 48 m³/h über einen 
Zeitraum von 2 Stunden zu bemessen.  
Nach Angaben der EURAWASSER Nord GmbH (Stellungnahme vom 04.11.2016) kann 
Löschwasser in einer Menge von 24 m³/h über einen Zeitraum von 2 Stunden aus dem Trink-
wassernetz bereitgestellt werden. Die Löschwasserentnahme erfolgt über einen Hydranten, 
der im Kurvenbereich der Planstraße A südlich vom Grundstück Nr. 3 errichtet werden soll. Zur 
Verfügung steht auch ein vorhandener Hydrant, der sich am Anfang der Straße „An der Pier-
koppel“ auf der anderen Seite der Verbindungsstraße befindet. Der letztgenannte Hydrant ist 
in unmittelbarer Nähe des Planungsgebietes gelegen.  
Weiterhin wird im Bereich der zentral gelegenen öffentlichen Grünfläche westlich der Planstra-
ße B eine Löschwasserzisterne mit einem Fassungsvermögen von 50 m³ errichtet. Die für die 
Löschwasserversorgung geltenden Vorschriften werden somit eingehalten. 
Die technischen Regeln (DIN 1988-600) und Entfernungen werden bei der Umsetzung der 
Planung beachtet. 
Nach Angaben der Stadt Tessin reicht das in den Fahrzeugen der Feuerwehr mitgeführte 
Löschwasser in der Regel für ca. 15 Minuten. Durch die nächstgelegenen Hydranten und die 
Löschwasserzisterne ist gewährleistet, dass die Löscharbeiten danach fortgesetzt werden 
können.  

6.3 Schmutzwasser 

Das anfallende Schmutzwasser wird über Rohrleitungen in den Erschließungsstraßen und  
–wegen getrennt vom Niederschlagswasser der zentralen Kläranlage der Stadt zugeleitet.  

6.4 Niederschlags-/ Oberflächenwasser 

Der das Planungsgebiet querende Graben 19/12 wird verfüllt und die Fläche anderweitig ge-
nutzt. Über die neue Rohrleitung des Grabens 19/12a am westlichen Rand des Planungsge-
bietes und den an den südlichen Rand des Plangebietes umzuverlegenden Graben 19/12 wird 
das dem Gebiet zuströmende Oberflächenwasser und das aus Klein Tessin stammende Was-
ser zukünftig um das geplante Regenrückhaltebecken herumgeführt und von dort weiter in öst-
liche Richtung abgeleitet. Diese Lösung wurde mit der unteren Wasserbehörde des Landkrei-
ses Rostock und dem Wasser- und Bodenverband „Recknitz-Boddenkette“ einvernehmlich 
abgestimmt. Weitere Angaben hierzu sind auch im Gliederungspunkt 2 enthalten. 
Wie bereits dargestellt, soll das auf allen versiegelten Flächen im Planungsgebiet anfallende 
Niederschlagwasser in Rohrleitungen abgeführt und dann in das Regenrückhaltebecken gelei-
tet werden. Die Ableitung erfolgt von dort ebenfalls in den Graben 19/12 in östliche Richtung. 
Das Regenrückhaltebecken wird im B-Plan als Fläche für die Wasserwirtschaft bzw. die Rege-
lung des Wasserabflusses mit der Zweckbestimmung Regenrückhaltebecken festgesetzt. 
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6.5 Abfall 

Die ordnungsgemäße grundstücksbezogene Abfallentsorgung für den Plangeltungsbereich ist 
gesichert. Die sicherheitstechnischen Anforderungen an Straßen und Fahrwege für die Samm-
lung von Abfällen werden beachtet. 

6.6 Strom 

Die Versorgung des Plangeltungsbereiches mit elektrischem Strom kann über die entspre-
chende Erweiterung der Stromverteilungsanlagen durch das örtliche Stromversorgungsunter-
nehmen erfolgen. Von der E.DIS AG ist geplant, am nördlichen Rand des Planungsgebietes 
einen Trafo zu errichten. In der Planzeichnung ist dieser Standort entsprechend gekennzeich-
net. 

6.7 Telekommunikation 

Die telekommunikationstechnische Versorgung des Plangeltungsbereiches kann durch die 
Verlegung neuer Telekommunikationslinien (TK-Linien) und deren Anbindung an vorhandene 
TK-Linien durch die Deutsche Telekom AG erfolgen. 
 
 

7 Begründung zu Festsetzungen im Einzelnen 

7.1 Art der baulichen Nutzung 

Die für die Bebauung vorgesehenen Bereiche werden als Allgemeine Wohngebiete gemäß § 4 
BauNVO festgesetzt. Die Allgemeinen Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. Zuläs-
sig sind Wohngebäude, die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Spei-
sewirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe und Anlagen für kirchliche, kulturelle, 
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. Ausnahmsweise zulässig sind auch Betriebe 
des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht störende Gewerbebetriebe und Anlagen für Ver-
waltungen. Um die geplante städtebauliche Eigenart des Gebietes in Fortführung der angren-
zenden Eigenheimbebauungen zu wahren, werden Gartenbaubetriebe und Tankstellen aus-
geschlossen. Gartenbaubetriebe nehmen in der Regel eine große Fläche ein und würden 
dadurch den städtebaulichen Zusammenhang und die Eigenart innerhalb des Wohngebietes 
stören. Die Ansiedlung einer Tankstelle wird u. a. mit Rücksicht auf die Trinkwasserschutzzone 
III ausgeschlossen. 
Zuwegungen sind ebenso wie Nebenanlagen nach § 14 Abs. 2 BauNVO zulässig. 
 

7.2 Maß der baulichen Nutzung, Baugrenze und Gebäudehöhe 

In dem von Wohngebieten mit Einfamilienhäusern und Reihenhäusern geprägten westlichen 
und südwestlichen Teil der Stadt Tessin sind ein- und zweigeschossige Gebäude vorhanden. 
Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete des B-Planes Nr. 13 sind zweigeschossige Baukörper 
mit einer Firsthöhe von bis zu 9,50 m zulässig. Möglich ist somit auch die Errichtung zweige-
schossiger Wohnhäuser mit flach geneigten Dächern (z. B. 25°), wie sie in heutiger Zeit im 
städtischen Bereich häufiger anzutreffen sind. 



Begründung zum Bebauungsplan Nr.13 „Am Spälbarg“ der Stadt Tessin (Endfassung, Stand: 19.06.2017) 

Landschaftsarchitekturbüro Stefan Pulkenat   25 

Die Einbindung der Wohnbauflächen des B-Planes Nr. 13 in das Ortsbild und eine harmoni-
sche Gestaltung des Ortsrandes im Übergang zur angrenzenden freien Landschaft bedingen 
eine Begrenzung der Gebäudehöhe auf zwei Vollgeschosse und eine offene Bauweise. 
 
Die überbaubaren Grundstücksflächen ergeben sich durch die Baugrenzen, die einen Abstand 
von 3,0 m zur jeweils äußeren Grundstücksgrenze und zu den Erschließungsstraßen/ -wegen 
einhalten. Die Grundflächenzahl (GRZ) wird auf den gemäß Baunutzungsverordnung maximal 
möglichen Wert von 0,4 festgesetzt. Aufgrund der überwiegend relativ kleinen Grundstücke ist 
diese GRZ erforderlich.  

7.3 Bauweise 

Entsprechend der Charakteristik in den angrenzenden Wohngebieten wurde im Plangebiet ei-
ne offene Bauweise mit Gebäudelängen bis zu 50 m und Gebäudehöhen bis maximal 9,50 m 
festgesetzt. Die Festsetzungen tragen zu einem harmonischen Erscheinungsbild in diesem 
Teil der Stadt Tessin bei. 

7.4 Grünordnung/ Ökologie 

Gemäß § 8 Abs. 1 LBauO M-V sind die nicht mit Gebäuden oder vergleichbaren baulichen An-
lagen überbauten Flächen der bebauten Grundstücke wasseraufnahmefähig zu belassen oder 
herzustellen und zu begrünen oder zu bepflanzen, soweit dem nicht die Erfordernisse einer 
anderen zulässigen Verwendung der Flächen entgegenstehen. Der letztgenannte Satz findet 
keine Anwendung, soweit Bebauungspläne oder andere Satzungen Festsetzungen zu den 
nicht überbauten Flächen treffen. 
Mit Begrünung und Bepflanzung ist in diesem Fall eine gärtnerische Gestaltung gemeint, die 
sowohl die Anlage einer Rasenfläche, von Beetflächen als auch die Anpflanzung von Gehöl-
zen beinhalten kann. Die LBauO M-V macht keine näheren Angaben, wie diese Flächen zu 
begrünen sind. 
 
Die bauordnungsrechtlichen Gestaltungsvorschriften, dass Hecken und andere Einfriedungen 
zu den seitlichen Nachbarn und zur öffentlichen Straße sowie an Straßeneinmündungen nur 
mit einer maximalen Höhe von 0,8 m (sofern sie sichtbehindernd wirken können) bzw. 2,0 m 
zulässig sind, dient einerseits dazu, dass ausreichende Sichtverhältnisse gegeben sind und 
andererseits einem gefälligeren und harmonischeren Erscheinungsbild des Wohngebietes. 
 
Südlich vom Regenrückhaltebecken sollen sechs Laubbäume heimischer Arten angepflanzt 
werden. Außerdem ist die Anpflanzung von neun Laubbäumen entlang der Haupterschlie-
ßungsstraße (Planstraße A) im Wechsel mit PKW-Stellplatzflächen vorgesehen. Die geplanten 
Baumpflanzungen dienen sowohl der Eingrünung des Planungsgebietes als auch der Kom-
pensation der Eingriffe in Natur und Landschaft. 
Der Kompensation dient auch die streifenförmige Grünfläche mit dem Graben 19/12 am südli-
chen Rand des Planungsgebietes. Diese Fläche ist in der Planzeichnung gemäß Planzeichen-
verordnung mit der Signatur 13.1 „Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft“ versehen. 
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8 Hinweise 

8.1 Schallschutz 

In Abstimmung mit dem Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V und dem 
Landkreis Rostock wurde vom Büro öko-control GmbH eine schalltechnische Untersuchung 
bezüglich der Geräuschimmissionen auf die geplante Bebauung durchgeführt. Untersucht 
wurde, ob sich durch die nördlich des Plangebietes an der B 110 gelegenen Gewerbebetriebe 
bzw. Schallquellen negative Auswirkungen auf die geplante Wohnnutzung im Gebiet des B-
Planes Nr. 13 ergeben. Die Untersuchung kommt zum Ergebnis, dass die Immissionsrichtwer-
te der TA Lärm bzw. die Orientierungswerte der DIN 18005 an den maßgeblich betroffenen 
Baugrenzen im Plangebiet „Am Spälbarg“ nicht überschritten werden. Die schalltechnische 
Untersuchung ist der Begründung als Anlage 2 beigefügt.  

8.2 Nach Wasserrahmenrichtlinie berichtspflichtige Gewässer 

Das Plangebiet betrifft kein nach Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) berichtspflichtiges Gewäs-
ser. Dennoch ist über die Abwasserentsorgung und die Regenwassereinleitung die nach 
WRRL berichtspflichtige Recknitz betroffen. Zur Einhaltung des Verschlechterungsverbotes 
und des Verbesserungsgebotes wird in Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde des 
Landkreises Rostock, dem Warnow-Wasser- und Abwasserverband, dem zuständigen Was-
ser- und Bodenverband und der EURAWASSER Nord GmbH die östlich der Verbindungsstra-
ße vorhandene Verrohrung des Grabens 19/12 geöffnet und der Graben auf einer Länge von 
ca. 135 m naturnah gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der 
naturnahen Gestaltung sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle 
(Breite ca. 3,0 m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. In den beiden Abschnitten 
wird die Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der 
Nordseite des Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze ange-
pflanzt. In die Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (DU 0,2 – 0,5 
m) eingebaut.  
Weiterhin hat der Warnow-Wasser- und Abwasserverband (WWAV) angekündigt, dass er vor-
behaltlich der notwendigen Gremienentscheidungen verbandseitig einen Um- bzw. Neubau 
der Kläranlage Tessin in die mittelfristige Investitionsplanung zusätzlich mit aufnehmen wird. 
Nach Auskunft des WWAV ist geplant, die ersten planerischen Vorleistungen für die Erweite-
rung/ den Neubau der Kläranlage Tessin noch in der Vertragslaufzeit mit der EURAWASSER 
Nord GmbH zu beginnen. Der Abschluss der Planungsphase und die bauliche Umsetzung 
werden aller Voraussicht nach mit der dann operativ tätigen Nordwasser GmbH ab Mitte 2018 
realisiert werden. Als realistischer Zeithorizont erscheinen momentan die Jahre 2019/2020. 
Die hierfür notwendigen investiven Mittel werden mit der Aufstellung der ersten Investitions- 
und Sanierungspläne der Nordwasser GmbH für das 2. Halbjahr 2018 und 2019 Berücksichti-
gung finden. Diese Investitions- und Sanierungspläne werden im Laufe des Jahres 2017 auf-
gestellt und von den zustimmungspflichtigen Gremien beschlossen. 
Da davon auszugehen ist, dass die Baugrundstücke des Plangebietes erst nach mehreren 
Jahren vollständig verkauft und bebaut sein werden, können das Verschlechterungsverbot und 
das Verbesserungsgebot voraussichtlich eingehalten werden. Auf Grundlage der von der EU-
RAWASSER Nord GmbH gemachten Angaben würde die Kapazität der Kläranlage (4.900 
Einwohnerwerte) erst überschritten, wenn im Plangebiet mehr als 21 Grundstücke belegt wä-
ren. 
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Dem Verbesserungsgebot dient außerdem die Kompensationsmaßnahme Nr. 6. Dabei wird 
eine rund 2 km nördlich von Tessin am Rand des Recknitztals gelegene, intensiv und konven-
tionell genutzte, rund 2,5 ha große Ackerfläche in eine extensiv genutzte Grünlandfläche mit 
Aushagerung des Standortes und langfristig gesichertem Nutzungs- bzw. Pflegemanagement 
umgewandelt (Gemarkung Tessin, Flur 2, Flurstück 78 tlw.). Der Eintrag von Pestiziden und 
Düngemitteln in die rund 600 m entfernte Recknitz kann durch diese Maßnahme verringert 
werden. 

8.3 Bodendenkmale 

Wenn während der Erdarbeiten zufällig Bodendenkmale entdeckt werden, ist gemäß § 11 
Denkmalschutzgesetz M-V (DSchG M-V) die zuständige untere Denkmalschutzbehörde un-
verzüglich zu beachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen von Mitarbei-
tern oder Beauftragten des Landesamtes in unverändertem Zustand zu erhalten. Die Verpflich-
tung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige. 

8.4 Kontaminierte Bereiche, Asbestbelastungen 

Sollten bei Tiefbauarbeiten kontaminierte Bereiche – im Sinne des Gefahrstoffrechts - festge-
stellt werden, sind diese dem Landesamt für Gesundheit und Soziales M-V, Abteilung Arbeits-
schutz und technische Sicherheit, Dezernat Rostock (LAGuS M-V) umgehend anzuzeigen. 
Sollten Asbestbelastungen vorgefunden werden, darf die Beseitigung nur durch Fachbetriebe 
– unter Einhaltung der Forderungen der Gefahrstoffverordnung (GefStoffv) und der techni-
schen Regeln für Gefahrstoffe „Asbest, Abbruch-, Sanierungs- oder Instandhaltungsarbeiten 
(TRGS 519) – erfolgen. Diese Arbeiten sind dem LAGuS M-V, Dezernat Rostock spätestens 7 
Tage vor Beginn der Tätigkeiten anzuzeigen. 

8.5 Bodenschutz 

Sollte bei den Baumaßnahmen verunreinigter Boden oder Altablagerungen (Hausmüll, ge-
werbliche Abfälle, Bauschutt etc.) angetroffen werden, so sind diese Abfälle vom Abfallbesitzer 
bzw. vom Grundstückseigentümer einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuzuführen. Diese Ab-
fälle dürfen nicht zur erneuten Bodenverfüllung genutzt werden. 
 
Soweit weiterhin im Rahmen von Baumaßnahmen Überschussböden anfallen bzw. Bodenma-
terial auf dem Grundstück auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7 BBodSchG 
Pflichtigen Vorsorge gegen das Eintreten schädlicher Bodenveränderungen zu treffen. Die 
Forderungen der §§ 10 bis 12 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) 
vom 12.07.1999 (BGBl. I S. 1554) sind zu beachten. 
 
Sofern im Zuge der Baugrunderschließung, Bohrungen niedergebracht werden, sind die aus-
zuführenden Firmen gegenüber dem LUNG M-V - Geologischer Dienst - meldepflichtig. 

8.6 Allgemeine Hinweise zum Sachgebiet Wasser 

Im Rahmen der Planungsphase bzw. Baumaßnahme evtl. aufgefundene Leitungssysteme 
(Meliorationsanlagen in Form von Drainagerohren oder sonstige Rohrleitungen) sind ord-
nungsgemäß aufzunehmen, umzuverlegen bzw. anzubinden. 
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Notwendige Grundwasserabsenkungen im Rahmen der durchzuführenden Baumaßnahmen 
stellen eine Gewässerbenutzung im Sinne des Wasserrechtes dar und bedürfen einer wasser-
rechtlichen Erlaubnis durch die untere Wasserbehörde des Landkreises Rostock. 

8.7 Kampfmittelbelastungen 

Tiefbauarbeiten sind grundsätzlich mit entsprechender Vorsicht durchzuführen. 
Sollten bei Arbeiten kampfmittelverdächtige Gegenstände oder Munition aufgefunden werden, 
sind aus Sicherheitsgründen die Arbeiten an der Fundstelle und in der unmittelbaren Umge-
bung sofort einzustellen. Gemäß § 5 Abs. 1 Kampfmittelverordnung M-V ist die Fundstelle der 
örtlich zuständigen Ordnungsbehörde unverzüglich anzuzeigen. Ebenso kann die Meldung 
über die nächste Polizeidienststelle erfolgen. Von hieraus erfolgt die Information des Muniti-
onsbergungsdienstes. 
Das Landesamt für zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophen-
schutz M-V (LPBK M-V) weist darauf hin, dass gemäß § 52 LBauO der Bauherr für die Einhal-
tung der öffentlich-rechtlichen Vorschriften verantwortlich ist. Gefährdungen für auf der Bau-
stelle arbeitende Personen seien so weit wie möglich auszuschließen. Dazu kann auch die 
Pflicht gehören, vor Baubeginn Erkundungen über eine mögliche Kampfmittelbelastung des 
Baufeldes einzuholen. Konkrete und aktuelle Angaben über die Kampfmittelbelastung 
(Kampfmittelbelastungsauskunft) der in Rede stehenden Fläche sind gebührenpflichtig beim 
Munitionsbergungsdienst des LPBK M-V zu erhalten. Ein entsprechendes Auskunftsersuchen 
wird rechtzeitig vor Bauausführung empfohlen.“ 

8.8 Umweltschutz 

Zum Schutz des Wassers und der Gewässer ist ggf. der Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen gemäß § 20 Abs. 1 Landeswassergesetz sowie die Errichtung von Erdwärmesonden-
anlagen gemäß § 49 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz der unteren Wasserbehörde gesondert 
anzuzeigen. 
 
Notwendige Grundwasserabsenkungen im Rahmen der durchzuführenden Baumaßnahmen 
stellen eine Gewässerbenutzung im Sinne des Wasserrechtes dar und bedürfen einer wasser-
rechtlichen Erlaubnis durch die untere Wasserbehörde des Landkreises Rostock. 

8.9 Allgemeine Hinweise 

Im Rahmen der Planungsphase bzw. Baumaßnahme evtl. aufgefundene Leitungssysteme 
(Meliorationsanlagen in Form von Dränagerohren oder sonstige Rohrleitungen) sind ord-
nungsgemäß aufzunehmen, umzuverlegen bzw. anzubinden. 
 

9 Kosten 

Der Stadt Tessin entstehen Planungskosten und Kosten für die Erschließungsmaßnahmen, für 
grünordnerische Maßnahmen und für Kompensationsmaßnahmen. Die entstandenen Kosten 
werden auf die einzelnen Grundstücke umgelegt, die von der Stadt Tessin an Interessierte 
verkauft werden. 
 



Begründung zum Bebauungsplan Nr.13 „Am Spälbarg“ der Stadt Tessin (Endfassung, Stand: 19.06.2017) 

Landschaftsarchitekturbüro Stefan Pulkenat   29 

10 Auswirkungen des Vorhabens 

Durch das Vorhaben kommt es im rund 3,64 ha großen Plangeltungsbereich zur Umwandlung 
einer beweideten Grünlandfläche und von Ackerfläche in eine Wohnbaulandfläche mit dem 
baurechtlichen Charakter eines Allgemeinen Wohngebietes. Die Fläche geht damit für die 
landwirtschaftliche Nutzung verloren. Es entstehen voraussichtlich 42 Grundstücke, die mit 
maximal zweigeschossigen Wohngebäuden bis zu einer Länge von 50 m bebaut werden kön-
nen.  
 
Der vorhandene Graben 19/12, der das Plangebiet durchquert, soll zugeschüttet und überbaut 
werden. Anstelle dieses Grabens wird die vorhandene, von Klein Tessin kommende Rohrlei-
tung mit der Bezeichnung 19/12a am nordwestlichen Rand des Plangebietes umverlegt und in 
den südlichen Graben 19/12 geleitet, der selbst ebenfalls umverlegt wird und zukünftig am 
südlichen Rand des Plangebietes verläuft.  
 
Größere Auswirkungen auf angrenzende Nutzungen oder Flächen sind vom Vorhaben nicht zu 
erwarten. 
Von den im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 13 zulässigen Nutzungen gehen keine schädli-
chen Umwelteinwirkungen durch Emissionen im Sinne des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (BImSchG) aus. 
 
Durch den B-Plan Nr. 13 sind keine Beeinträchtigungen des rund 700 m entfernten FFH-
Gebietes „Recknitz- und Trebeltal mit Zuflüssen“ (EU-Nummer: DE 1941-301) oder des etwa 
ebenso weit entfernten Europäischen Vogelschutzgebietes „Recknitz- und Trebeltal mit Seiten-
tälern und Feldmark“ (Nummer des Gebietes: DE 1941-40) zu erwarten. 
 
Ausführliche Angaben zu den Auswirkungen der Planung auf die verschiedenen Schutzgüter 
sind den Ausführungen der Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung und dem Umweltbericht zu ent-
nehmen. 
 
 

11 Vorprüfung der Auswirkungen des Vorhabens auf die benachbarten 

FFH-Gebiete DE 1941-301 und DE 1941-401 

Für die beiden nahegelegenen internationalen Schutzgebiete (vgl. Kap. 1.4) ist auf Grund der 
geringen Reichweite der zu erwartenden baubedingten Wirkungen nicht mit größeren Beein-
trächtigungen durch das geplante Vorhaben zu rechnen.  
Anlagebedingt und betriebsbedingt ergeben sich keine negativen Auswirkungen auf diese 
Schutzgebiete. 
 
 

12 Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere  

Tier- und Pflanzenarten 

Gemäß den naturschutzrechtlichen Vorgaben zum Erhalt der biologischen Vielfalt (Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie – FFH-RL) und zum Vogelschutz (Vogelschutz-Richtlinie – VS-RL) 
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wurde für den B-Plan Nr. 13 ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB) erarbeitet (BERG 
2016). Der Gutachter kommt darin zusammengefasst zu folgenden Ergebnissen: 
 
Im Plangebiet konnten einzelne Moorfrösche und zwei jagende Fledermausarten (Breitflügel- 
und Zwergfledermaus) festgestellt werden. Brutvögel konnten im Plangebiet nicht nachgewie-
sen werden. Als Nahrungsgast konnte regelmäßig lediglich die Bachstelze beobachtet werden. 
Auf Grund eines genutzten Horstes im Umfeld, kann auch der Weißstorch als Nahrungsgast 
nicht ausgeschlossen werden. „Eine Nutzung des Plangebietes durch den Weißstorch als es-
sentielles Nahrungshabitat kann jedoch ausgeschlossen werden, da sich der nächste Horst im 
östlichen Stadtgebiet befindet und geeignete, große und störungsarme Nahrungsflächen am 
östlichen Stadtrand deutlich näher liegen (Feuchtgrünland).“ 
 
Zur Abwendung der Einschlägigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind folgende 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen vorgesehen: 
 
V1 Um Störungen, Verletzungen und Tötungen zu vermeiden, sind während der Haupt-

Wanderungszeiten von Amphibien (Zeitraum September/ Oktober und März/ April) Am-
phibienschutzzäune um Baugruben aufzustellen bzw. es dürfen keine Baugruben ange-
legt werden.  

 
Zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität ist folgende vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) durchzuführen: 
 
CEF1 Um den Verlust von Lebensräumen von Amphibien, Fledermäusen und der Bach-

stelze zu kompensieren, wird der verrohrte Graben 19/12 östlich der Verbindungs-
straße (außerhalb des Plangeltungsbereiches) geöffnet und naturnah gestaltet. Die 
Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen Gestaltung 
sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 m) 
und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. In den beiden Abschnitten wird die 
Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der 
Nordseite des Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubge-
hölze angepflanzt. In die Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldstei-
nen (DU 0,2 – 0,5 m) eingebaut. 

 
Potenziell vorkommende geschützte Tierarten, die nicht gleichzeitig nach Anhang IV der FFH-
Richtlinie oder gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie geschützt sind, sind auf Grund der Bio-
topausstattung und der Weidenutzung nicht zu erwarten. 
 
Gutachterliches Fazit 

Bei Durchführung der o. g. Vermeidungs- und vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen kann 
dem Eintreten einschlägiger Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG effektiv begeg-net 
werden. Das Vorhaben ist somit nach den Maßgaben des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu-lässig. 
 
Der vollständige Artenschutzfachbeitrag ist der Begründung zum B-Plan Nr. 13 als Anlage bei-
gefügt. 
 
Die untere Naturschutzbehörde (UNB) des Landkreises Rostock kommt in ihrer Stellungnahme 
vom 25.10.2016 hinsichtlich der Bedeutung des Plangebietes für den Weißstorch zu einer an-
deren Bewertung als der Gutachter des AFB. Obwohl die Einschätzung der UNB fragwürdig 
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erscheint, ist die Stadt Tessin gewillt, die Forderung der UNB zu erfüllen. Die UNB fordert die 
Schaffung einer externen Ausgleichsfläche in Form von Dauergrünland. Die Stadt Tessin sieht 
zur naturschutzrechtlichen Kompensation die Umwandlung einer rund 2,5 ha großen Ackerflä-
che in eine extensiv genutzte Grünlandfläche vor. Die Fläche befindet sich rund 2 km nordöst-
lich von Tessin im NSG „Gramstorfer Berge“. Ausführliche Angaben zu dieser Maßnahme sind 
dem Gliederungspunkt 13.7 zu entnehmen. 
 
 

13 Eingriffsregelung gemäß Naturschutzrecht 

13.1 Vorbemerkung 

Durch das Vorhaben ergeben sich Eingriffe im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes 
(BNatSchG, Stand 2015). Das BNatSchG enthält dazu folgende Aussagen: 
 
"Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veränderungen der Gestalt 
oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in 
Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 
 
Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternati-
ven, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beein-
trächtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeinträchtigun-
gen nicht vermieden werden können, ist dies zu begründen. 
 
Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu er-
setzen (Ersatzmaßnahmen). Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die be-
einträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und 
das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist ei-
ne Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in 
dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht neu gestaltet ist. 
 
Wer in Natur und Landschaft eingreift, ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen des 
Naturhaushalts und des Landschaftsbildes zu unterlassen. 
 
Unvermeidbare Beeinträchtigungen bei Eingriffen in Natur und Landschaft hat der Verursacher 
bei der Planung darzustellen und innerhalb einer zu bestimmenden Frist so auszugleichen, 
dass nach dem Eingriff oder Ablauf der Frist keine erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchti-
gungen des Naturhaushalts zurückbleiben und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wie-
derhergestellt oder neu gestaltet ist (Ausgleichsmaßnahmen). Dabei hat die Wiederherstellung 
Vorrang vor der Neugestaltung." 
 
Ist ein Eingriff nicht in dem erforderlichen Maße ausgleichbar, aber vorrangig, hat der Verursa-
cher möglichst in der vom Eingriff betroffenen Großlandschaft durch geeignete Maßnahmen 
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die beeinträchtigten Strukturen, Funktionen und Prozesse von Natur und Landschaft möglichst 
gleichwertig oder ähnlich zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Dabei ist auf das Landschaftsbild 
Rücksicht zu nehmen. 
 
Zur Eingriffsbewertung und Ermittlung des Kompensationsbedarfs sind den landesrechtlichen 
Vorgaben in Mecklenburg-Vorpommern entsprechend die „Hinweise zur Eingriffsregelung“ 
(LUNG 1999) zu verwenden. 
 

13.2 Vorhabenbeschreibung 

Das Vorhaben wurde bereits im Gliederungspunkt 2 vorgestellt. 
 

13.3 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Baubedingte potenzielle Wirkungen ergeben sich aus der zeitlich begrenzten Inanspruchnah-
me von Flächen durch Baustelleneinrichtungen, die Einrichtung von Lagerplätzen und Baustel-
lenzufahrten. Erd- und Gründungsarbeiten, Geländemodellierungen sowie für Bauverkehrsflä-
chen. Mit den Bauarbeiten zur Errichtung neuer Baulichkeiten und Anlagen sowie durch den 
Baustellenverkehr sind temporäre Lärmemissionen und Erschütterungen zu erwarten. Es kön-
nen temporäre Scheuchwirkungen für Tiere, temporäre Schadstoffemissionen durch Baustel-
lenverkehr und Betriebsmittel und temporäre optische Störung durch Baufahrzeuge sowie 
Baustoff- und Restmittelablagerungen auftreten. Die Gesamtdauer der baubedingten Auswir-
kungen ist abhängig vom Verkauf und der Bebauung der Einzelgrundstücke. Die Bautätigkei-
ten sind weitgehend auf das Vorhabengebiet beschränkt.  
Der Bauherr hat während der Bauphase dafür Sorge zu tragen, dass die Bautätigkeiten unter 
Einhaltung der gesetzlichen Regelungen, insbesondere zum Immissionsschutz, erfolgen.  
 
Die geplante Bebauung findet in einem Bereich statt, der baulich noch nicht vorbelastet ist.  
 
Anlagebedingte Wirkungen sind die Veränderung der Gestalt und Nutzung der Grundflächen 
(z.B. Entfernen der Vegetation, Bodenauftrag und -abtrag, Bodenverdichtung), der Verlust von 
Bodenfunktionen durch Versiegelungen (Speicher- und Pufferfunktionen, Lebensraumfunktion) 
und der Habitat- und Funktionsverlust der Lebensräume. Durch die Beanspruchung von Flä-
chen für die Anlage von Gebäuden, Verkehrs- und Gartenflächen etc. werden die vorhande-
nen Biotoptypen beseitigt bzw. in andere Biotoptypen umgewandelt. Dadurch kommt es zum 
Verlust von Gesamt- bzw. Teillebensräumen der Flora und Fauna. Die Errichtung von Gebäu-
den führt auch zu visuellen Beeinträchtigungen. Angaben zu den Größen der Biotopflächen, 
die anlagebedingt beseitigt werden müssen, sind dem Gliederungspunkt 13.6.1 zu entnehmen. 
Bei der Umsetzung des Vorhabens müssen Mutterbodenschichten und die humifizierten Auf-
füllungen mit organischen Anteilen und Wurzelresten vollständig entfernt und durch Aus-
tauschboden ersetzt werden, da sie minder tragfähig und zur Überbauung nicht geeignet sind. 
Der Austauschboden wird gemäß DIN 18196 gewählt (z. B. weitgestufte Sand-/ Kiesgemische 
oder geeignetes, verdichtungsfähiges Recycling-Material) und im trockenen Zustand lagen-
weise verdichtet. Für Geländeanschüttungen, die tlw. in geringem Umfang erforderlich sind, 
werden geeignete, frostsichere Füllböden eingebaut.  
 
Betriebsbedingte Auswirkungen ergeben sich aus der geplanten Flächennutzung (Wohnbe-
bauung) durch menschliche Präsenz und den Fahrzeugverkehr. Auf Grund der geplanten Nut-
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zung sind aus Sicht des Pflanzen- und Tierartenschutzes keine wesentlichen betriebsbeding-
ten Auswirkungen auf angrenzende Flächen zu erwarten. 
 
Weitere Angaben zu den bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen des Vorhabens 
sind dem Umweltbericht zu entnehmen, der Bestandteil dieser Begründung ist (vgl. Teil B). 
 

13.4 Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen 

Unter artenschutzrechtlichen Gesichtspunkten ist gemäß BERG 2017 folgende Vermeidungs- 
bzw. Minderungsmaßnahme notwendig: 

Um Störungen, Verletzungen und Tötungen zu vermeiden, sind während der Haupt-
Wanderungszeiten von Amphibien (Zeitraum September/ Oktober und März/ April) Amphibien-
schutzzäune um Baugruben aufzustellen bzw. es dürfen keine Baugruben angelegt werden.  
 
Boden wird nur in dem für das Vorhaben unerlässlichen Maß in Anspruch genommen. Zur 
Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen des Bodens sind folgende Maßnah-
men durchzuführen: 

- flächensparende Ablagerungen von Baustoffen, Aufschüttungen, Ablagerungen usw., 

- Sicherung der Umgebung der Baustelle vor Befahren, 

- sorgfältige Trennung von abgetragenem Ober- und Unterboden, 

- sachgemäße Lagerung des Bodens, eventuell Wiedereinbau, 

- Bodenpflege während der Lagerung. 

 
Zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen des Grundwassers sind während 
der Bautätigkeit folgende Maßnahmen durchzuführen: 

- sorgfältige Wartung der Fahrzeuge und Maschinen, 

- Vermeidung von Grundwasserfreilegungen, 

- Sicherung des Grundwassers vor Ausschwemmung aus Baumaterialien durch  
Abdeckungen. 

 

13.5 Verbleibende Beeinträchtigungen 

Nach Durchführung der Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchti-
gungen verbleiben Eingriffe in Natur und Landschaft. 
 
Die Eingriffe in Natur und Landschaft betreffen den Verlust von Biotoptypen durch Vollversie-
gelung im Bereich baulicher Anlagen und durch Nutzungsänderungen in weiteren Teilen des 
Plangeltungsbereiches. 
Die genaue Umsetzung der Planung ergibt sich teilweise erst zu einem späteren Zeitpunkt. 
Dies betrifft z. B. die genaue Größe der Gebäudegrundflächen sowie die Anordnung und ge-
naue Abgrenzung der privaten Stellplätze, Wege, Terrassenflächen usw.. 
 
Für den Plangeltungsbereich ergeben sich durch das Vorhaben für die vorhandenen Biotopty-
pen folgende Vollversiegelungen bzw. Flächen mit Nutzungsänderungen: 
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Biotoptyp 
Gesamt-
fläche 

bilanzierte Teilfläche 
mit Vollversiegelung 

bilanzierte Teilfläche 
mit Nutzungsänderung 

1 Graben mit intensiver Instandhaltung 2.231 m² 1.080 m² 1.120 m² 

2 Frischweide 20.576 m² 8.240 m² 12.336 m² 

3 Lehm- bzw. Tonacker 13.637 m² 6.620 m² 7.017 m² 

Tab. 1: Biotoptypen mit Beeinträchtigungen durch Versiegelung oder Nutzungsänderung, die in die 
Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung einbezogen werden  

 
Ergänzende Angaben zur Tab.1: 

zu 1: 
Vollversiegelung: Straßen-/ Wegeflächen (333 m²) + überbaubare Flächen der Baugrundstücke  

(40 % = 747 m²) 

Nutzungsänderung: nicht überbaubare Fläche der Baugrundstücke (60 % = 1.120 m²) 

ohne dauerhafte Veränderung: 31 m² (Beseitigung vorhandener Graben u. Neuschaffung Randgraben) 

 

zu 2: 
Vollversiegelung: Straßen-/ Wegeflächen (2.607 m²) + überbaubare Flächen der Baugrundstücke 

(40 % = 5.633 m²) 
Nutzungsänderung: nicht überbaubare Fläche der Baugrundstücke (60 % = 8.449 m²) + Parkanlage 

(284 m²) + Bereich mit Regenrückhaltebecken (2.522 m²) + randlicher Graben 
(1.061 m²) + 20 m² für Baumscheiben der Straßenbäume an der Planstraße A 

 

zu 3: 
Vollversiegelung: Straßen-/ Wegeflächen (1.952 m²) + überbaubare Flächen der Baugrundstücke 

(40 % = 4.668 m²) 
Nutzungsänderung: nicht überbaubare Fläche der Baugrundstücke (60 % = 7.001 m²) + 16 m² für 

Baumscheiben der Straßenbäume an der Planstraße A 

 
 

13.6 Eingriffsbewertung und Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

13.6.1 Bestimmung des Kompensationserfordernisses aufgrund betroffener  
Biotoptypen 

Als Grundlage für die Eingriffsermittlung ist eine Biotopwerteinstufung der betroffenen Flächen 
mit Hilfe des Biotoptypenkatalogs M-V vorzunehmen. 
 
1. Stufe:  Kompensationsermittlung mit Hilfe der Biotopwertansprache 

Vereinfachte Biotopwertansprache 

Den von Beeinträchtigung bzw. Beseitigung betroffenen Biotoptypen ist ein Kompensationser-
fordernis zuzuordnen. 
 
Die im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen sind in der Abbildung 5 dargestellt. Diese Ab-
bildung ist Grundlage für das zu ermittelnde Kompensationsflächenäquivalent. 
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Das Kompensationserfordernis für die von Beeinträchtigungen betroffenen Biotoptypen wird in 
Form einer Kompensationswertzahl festgelegt und im Anschluss verbal-argumentativ begrün-
det.  
 

Nr.  
(LUNG  

1999) 
Bezeichnung Biotoptyp 

Regenera-
tionsfähigkeit 

RL Biotop-
typen BRD * 

Wertein- 
stufung 

Kompen-
sations-

erfordernis

4.5.2 Graben mit intensiver Instandhaltung 1 --- 1 1,5 

9.2.2 Frischweide 2 3 3 4,0 

12.1.2 Lehm- bzw. Tonacker --- 1 1 1,0 

Tab. 2: Ermittlung des Kompensationserfordernisses für die betroffenen Biotoptypen 

 
* RL = Rote Liste der gefährdeten Biotoptypen der Bundesrepublik Deutschland 

 
Bei der Einstufung der Kompensationswertzahl für den Graben wurde gemäß der Forderung 
der UNB der höhere Wert ausgewählt, da dieser gemäß UNB einen wichtigen Lebensraum für 
Amphibien darstelle und eine „hohe Bedeutung für die weiteren vorhandenen Vegetations- und 
Habitatstrukturen“ habe. 
Für die Frischweide wird der Wert 4,0 zugrunde gelegt, da der Biotoptyp zum Zeitpunkt der 
Bestandsaufnahme nur relativ wenige Pflanzenarten aufwies und eine relativ intensive Nut-
zung festgestellt wurde.  
Für den Acker wurde die Kompensationswertzahl 1,0 festgelegt, da keine Gründe für eine hö-
here Einstufung vorlagen. 
 
2. Stufe:  Berücksichtigung der Beeinträchtigung von landschaftlichen Freiräumen 

Bei der Ermittlung des Kompensationserfordernisses ist zu ermitteln, ob das Plangebiet in ei-
nem durch Störungen bereits belasteten oder noch nicht belasteten Raum liegt, da dadurch 
das Entwicklungspotenzial der Werte und Funktionen des Naturhaushaltes und des Land-
schaftsbildes maßgeblich bestimmt wird. Werden Vorbelastungen wirksam, sind entsprechen-
de Freiraum-Beeinträchtigungsgrade zu ermitteln. 
Durch die angrenzende Verbindungsstraße liegt das Plangebiet in einem vorbelasteten Be-
reich.  
 
Rund 32 % des Vorhabengebietes liegen in einem Abstand von weniger als 50 m zur Verbin-
dungsstraße. Für die in diesem Bereich liegenden Biotopflächen wird das ermittelte Kompen-
sationserfordernis jeweils mit dem Faktor 0,75 multipliziert. Für das übrige Gebiet wird das er-
mittelte Kompensationserfordernis jeweils mit dem Faktor 1,0 multipliziert. 
 
Mit der 1. und der 2. Stufe der Ermittlung des Kompensationsflächenäquivalentes ergeben sich 
für die betroffenen Biotoptypen damit folgende Ergebnisse: 
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Biotoptyp 

Flächen-
ver-

brauch 
(m²) 

Kompensa-
tions- 

wertzahl 

Kompensationswertzahl  
+ Zuschlag Versiegelung  

x Korrekturfaktor Freiraum-
Beeinträchtigungsgrad 

Flächen- 
äquivalent 
für Kom-

pensation 
(m²) 

1.Stufe1 2.Stufe² 

Beseitigung Biotoptyp mit Vollversiegelung 

Graben mit intensiver Instandhaltung 154 1,5 1,5 + 0,5 0,75 231 

Frischweide 3.198 4,0 4,0 + 0,5 0,75 10.793 

Lehm- bzw. Tonacker 332 1,0 1,0 + 0,5 0,75 374 

Graben mit intensiver Instandhaltung 888 1,5 1,5 + 0,5 1,0 1.776 

Frischweide 5.042 4,0 4,0 + 0,5 1,0 22.689 

Lehm- bzw. Tonacker 6.288 1,0 1,0 + 0,5 1,0 9.432 

Beseitigung Biotoptyp ohne Versiegelung 

Graben mit intensiver Instandhaltung 232 1,5 1,5 0,75 261 

Frischweide 5.989 4,0 4,0 0,75 17.967 

Lehm- bzw. Tonacker 818 1,0 1,0 0,75 614 

Graben mit intensiver Instandhaltung 926 1,5 1,5 1,0 1.389 

Frischweide 6.347 4,0 4,0 1,0 25.388 

Lehm- bzw. Tonacker 6.199 1,0 1,0 1,0 6.199 

gesamt: 97.113 

Tab. 3: Ermittlung des Flächenäquivalents für die Biotopbeseitigung 

1 Kompensationserfordernis mit Berücksichtigung der Versiegelung (Zuschlag + 0,5 bei Vollversiegelung) 

² Korrekturfaktor Freiraum-Beeinträchtigungsgrad 

 

3. Stufe:  Berücksichtigung mittelbarer Eingriffswirkungen 

Es ist nicht davon auszugehen, dass durch das geplante Vorhaben gegenüber der jetzigen Si-
tuation zusätzliche erhebliche unmittelbare oder mittelbare Auswirkungen auf die Umgebung 
bzw. umgebende Biotoptypen entstehen, die bei der Ermittlung des Kompensationserforder-
nisses zu berücksichtigen wären.  
 

13.6.2 Additive Berücksichtigung qualifizierter landschaftlicher Freiräume 

Das Vorhabengebiet liegt als Bestandteil der Ortslage Tessin in einem Raum, der nicht zu den 
Kernbereichen landschaftlicher Freiräume gehört (Kartenportal Umwelt M-V, Stand: 
14.01.2015). 
 
Vom Vorhaben gehen keine Beeinträchtigungen aus, die zu einer Betroffenheit von quali-
fizierten landschaftlichen Freiräumen führen. 
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13.6.3 Additive Berücksichtigung faunistischer Sonderfunktionen 

Es wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt. Seine wesentlichen Aussagen, die 
Kapitel 12 enthält, sind in diesem Zusammenhang zu beachten (siehe Anlage 1). 
Wie bereits dargestellt, kommt die UNB in ihrer Stellungnahme vom 25.10.2016 bezüglich der 
Bedeutung des Plangebietes für den Tierartenschutz zu einer anderen Einschätzung als der 
Gutachter des AFB. Für die UNB kommt dem Plangebiet eine faunistische Sonderfunktion zu. 
Aus diesem Grund wird die naturschutzrechtliche Kompensation des Vorhabens, wie von der 
UNB gefordert, anders als ursprünglich geplant nicht hauptsächlich über die Abbuchung von 
Flächenäquivalenten eines anerkannten Ökokontos, sondern über die Umwandlung einer rund 
2,5 ha großen Ackerfläche in extensiv genutztes Grünland geleistet (vgl. 13.7). 
 

13.6.4 Additive Berücksichtigung von abiotischen Sonderfunktionen des  
Naturhaushaltes 

Aufgrund der Multifunktionalität der Kompensationsmaßnahmen ist eine additive Kompensati-
on für die Wert- und Funktionselemente Boden, Wasser sowie Klima und Luft nicht erforder-
lich. Als Kompensation mit starkem Bezug zu Boden- und Wasserfunktionen sind die Um-
wandlung der Ackerfläche in eine extensiv genutzte Grünlandfläche und die Renaturierung ei-
nes Fließgewässers (Graben 19/12) vorgesehen.  
 

13.6.5 Additive Berücksichtigung von Sonderfunktionen des Landschaftsbildes 

Die vom Vorhaben ausgehenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind gering, da das 
geplante Baugebiet an die vorhandene Bebauung angrenzt. Durch die Anlage privater Garten-
flächen und die Anpflanzung von Laubbäumen entlang der Erschließungsstraße sowie an-
grenzend an das Regenrückhaltebecken wird das Planungsgebiet im Laufe der Zeit eingegrünt 
werden.  
 
 
13.6.6 Zusammenstellung des Kompensationsbedarfs 

 

Biotopbeseitigung (Totalverlust und Nutzungsänderung) 
= Flächenäquivalent für die Kompensation aus Stufe 1 und 2 (in m²) 

97.113

Biotopbeeinträchtigung (mittelbare Eingriffswirkungen) 
= Flächenäquivalent für die Kompensation aus Stufe 3 (in m²) 

0

Flächenäquivalent für den Kompensationsbedarf (in m²) 97.113

Tab. 4: Zusammenstellung des Kompensationsbedarfs 
 

13.7 Geplante Maßnahmen für die Kompensation 

Die verbleibenden Eingriffe in Natur und Landschaft sind nicht zu vermeiden oder weiter zu 
vermindern. Es müssen deshalb Kompensationsmaßnahmen durchgeführt werden. Zur Kom-
pensation der Beeinträchtigungen sind folgende Maßnahmen vorgesehen: 
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1. Anpflanzung von 9 standortgerechten, heimischen Laubbäumen entlang der Haupter-
schließungsstraße (Planstraße A) innerhalb des Plangebietes, 

 
2. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am nördlichen Rand des 

umzuverlegenden Grabens 19/12 im Süden des Plangebietes, 
 

3. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am zu renaturierenden 
Fließgewässer 19/12 östlich der Verbindungsstraße außerhalb des Plangebietes (Gemar-
kung Tessin, Flur 6, Flurstücke 479/28 und 479/33, vgl. Kompensationsmaßnahme Nr. 5), 

 

4. Anlage einer extensiv genutzten Grünfläche am südlichen Rand des Planungsgebietes 
entlang des umzuverlegenden Grabens 19/12 in einer Größe von 1.716 m² (Grabenbö-
schungen und Wasserfläche),  

 
5. Renaturierung des verrohrten Fließgewässers 19/12 östlich der Verbindungsstraße auf ei-

ner Länge von rund 135 m außerhalb des Plangebietes (Gemarkung Tessin, Flur 6, Flur-
stücke 479/28 und 479/33),  

 

6. Umwandlung einer intensiv und konventionell genutzten, rund 2,5 ha großen Ackerfläche 
in eine extensiv genutzte Grünlandfläche mit Aushagerung des Standortes und langfristig 
gesichertem Nutzungs- bzw. Pflegemanagement am Rand der Recknitz-Niederung im 
NSG „Gramstorfer Berge“ (Gemarkung Tessin, Flur 2, Flurstück 78 tlw.). 

 
Zu 1.:  

Die Laubbäume an der Haupterschließungsstraße (Planstraße A) werden im Wechsel mit 
PKW-Stellplätzen zwischen Fahrbahn und Gehweg angepflanzt.  
Zur Anpflanzung kommen die kleinen bis mittelgroßen Bäume Apfeldorn (Crataegus x lavallei) 
und/ oder Feld-Ahorn (Acer campestre). Diese Baumarten sind frosthart, vertragen Trocken-
heit und Hitze, sind windfest und für sonnige Standorte geeignet.  
 
Zu 2.:  

Für die zu pflanzenden Laubbäume am Graben 19/12 werden Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) 
verwendet.  
 
Zu 3.:  

Für die am Graben östlich der Verbindungsstraße zu pflanzenden Laubbäume werden 
Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) und/oder Hainbuchen (Carpinus betulus) verwendet.  
 
Für die Bäume der Kompensationsmaßnahmen Nr. 1 bis 3 sind Hochstämme, mindestens 3 x 
verpflanzt, mit Drahtballierung zu pflanzen. Gemäß den Vorgaben der „Hinweise zur Eingriffs-
regelung“ (LUNG M-V 1999) soll der Stammumfang der neu zu pflanzenden Bäume 18 – 
20 cm betragen. Es ist eine Entwicklungspflege einschließlich Bewässerung von mindestens 
drei Jahren gemäß DIN 18919 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Instandhaltungsleis-
tungen für die Entwicklung und Unterhaltung von Vegetation) sicherzustellen. Die Bäume sind 
mit einem Dreibock mit Gurtsicherung zu verankern und der Stamm vom Stammfuß bis zum 
Kronenansatz mit einem Schutzanstrich mit Spezialfarbe gegen Sonnenbrand zu versehen. 
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Zu 4.: 

Die Flächen entlang des Grabens können sich naturnah entwickeln und werden ein- bis zwei-
mal pro Jahr gemäht, um den Wasserabfluss zu gewährleisten.  
 
Zu 5.: 

Das vom Plangebiet in östliche Richtung führende und südlich von Tessin in die Recknitz ein-
mündende Fließgewässer 19/12 ist derzeit auf einer Länge von rund 135 m verrohrt. Das 
Fließgewässer soll durch Beseitigung der Verrohrung geöffnet und naturnah gestaltet werden. 
Vorgesehen sind folgende Maßnahmen: 

 Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt.  

 Bestandteil der naturnahen Gestaltung sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufwei-
tungen der Sohle (Breite ca. 3,0 m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5.  

 In den beiden Abschnitten wird die Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbe-
reiche zu schaffen.  

 Auf der Nordseite des Grabens werden 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze ange-
pflanzt.  

 In die Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (DU 0,2 – 0,5 m) ein-
gebaut. 

 
Die Durchführung der Maßnahme erfolgt in Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde des 
Landkreises Rostock, dem Warnow-Wasser- und Abwasserverband, dem zuständigen Was-
ser- und Bodenverband und der EURAWASSER Nord GmbH. Die Ausführungsplanung erfolgt 
durch das Büro VEAPLAN ROSTOCK GbR. 
Die folgenden Abbildungen zeigen die Lage und Details der geplanten Maßnahme. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 15: Lage der geplanten Fließgewässerrenaturierung (Kompensati-

onsmaßnahme Nr. 5) (© GeoBasis-DE/ M-V 2017) 
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Abb. 16: Geplante Fließgewässerrenaturierung (Kompensationsmaßnahme Nr. 5) (VEAPLAN ROS-
TOCK GBR 2017) 

 
Zu 6.: 

Die umzuwandelnde Ackerfläche befindet sich rund 2 km nordöstlich des Horstes des Tessiner 
Weißstorchs und damit gemäß der Forderung der unteren Naturschutzbehörde (UNB) des 
Landkreises Rostock vom 25.10.2016 in der Region seines Nahrungshabitats. Für das Nah-
rungshabitat des Weißstorchs wird von der UNB ein Radius von 2 – 3 km um den Horst ange-
geben.  
Etwa 250 m südlich der Ackerfläche beginnen die Grünlandflächen der Recknitzniederung. Die 
rund 2,5 ha große Ackerfläche ist Bestandteil folgender Schutzgebiete 

 NSG „Gramstorfer Berge“ (Nr. 216),  

 des gleichnamigen Flächennaturdenkmals (fnd dbr 61),  

 des Europäischen Vogelschutzgebietes SPA DE 1941-401 „Recknitz- und Trebeltal  
mit Seitentälern und Feldmark“ und des  

 FFH-Gebietes DE 1941-301 „Recknitz- und Trebeltal mit Zuflüssen“.  
 
Die Fläche befindet sich im Eigentum der Stadt Tessin und ist seit 1991 an einen Landwirt-
schaftsbetrieb verpachtet. Nach Angaben des Landwirtschaftsbetriebes wird die Fläche schon 
seit langer Zeit als Ackerfläche genutzt (FINK, telefonisch 20.02.2015). Nach älteren/ veralteten 
Angaben handelte es sich bei diesem und angrenzenden Ackerschlägen ehemalig um Tro-
ckengrünland/ Kammgrasweiden (z. B. Kartenportal Umwelt M-V, Biotop- und Nutzungstypen 
Flächen, 19.02.2015; UM M-V 2003, Die Naturschutzgebiete in M-V, Vegetationskarte des 
mittleren Recknitztales; STALU VORPOMMERN 2012, Managementplan für das FFH-Gebiet DE 
1941-301, Karte 1a Aktueller Zustand, Planungen). 
Zusätzlich zu der Funktion für den Weißstorch kann die Kompensationsfläche mit ihrer Um-
wandlung in extensiv genutztes Grünland u. a. zur Förderung des gemäß Roter Liste M-V vom 
Erlöschen bedrohten Schreiadlers beitragen. Für diese Vogelart besteht innerhalb des ge-
nannten EU-Vogelschutzgebietes gemäß Umweltbericht zum Regionalen Raumentwicklungs-
programm MM/R 2011 folgendes Schutzerfordernis: Erhalt der Waldwiesen und des waldna-
hen Grünlandes durch extensive Nutzung als wichtiger Nahrungsraum.  
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Auch nach Angaben des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplanes Mittleres Mecklenburg/ 
Rostock haben Wälder und angrenzende Offenlandbiotope in diesem Gebiet eine besondere 
Bedeutung für die Zielarten Schreiadler und Schwarzstorch (LUNG 2007).  
Mit der Umwandlung der Ackerfläche kann der ehemalige Grünlandstandort wiederhergestellt 
werden. Die nördlich angrenzenden, extensiv genutzten Grünlandflächen, die u. a. von Auflas-
sung bedroht sind, können mit dieser Maßnahme flächenmäßig deutlich erweitert werden. 
Die Umwandlung der Ackerfläche in eine extensiv genutzte Grünlandfläche ist eine Kompen-
sationsmaßnahme, die auch bodenfunktionsbezogen ist. Eine bodenschonende, extensive 
Grünlandnutzung führt zu einer Aufwertung der Bodenfunktionen im Vergleich zu der gegen-
wärtigen, konventionellen Ackernutzung.  
Die genauen Modalitäten der extensiven Nutzung (u. a. Mahdzeitpunkte und –häufigkeit) sind 
mit der zuständigen Naturschutzbehörde im weiteren Verlauf des Verfahrens abzustimmen. 
Durch Abtransport des Mahdgutes soll der Standort ausgehagert werden. 
 
Den folgenden Abbildungen sind die Lage und Abgrenzung der externen Kompensationsflä-
chen zu entnehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 17: Lage der Kompensationsfläche Nr. 6 (© GEOBASIS-DE/ M-V 2017) 
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Abb. 18: Ackerfläche, die in extensiv genutztes Grünland umgewandelt werden soll (Befliegungsda-

tum Luftbild: 09.08.2015) (GOOGLE EARTH 2017) 
 
Zeitliche Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen: 

Die Kompensationsmaßnahmen sind spätestens bis Ende des Jahres umzusetzen, in dem die 
Erschließungsanlagen fertiggestellt werden.  
 
Für die geplanten Kompensationsmaßnahmen wurden folgende Flächenäquivalente ermittelt: 
 

Nr. Kompensationsmaßnahmen 
Fläche 

(m²) 
Wert-
stufe 

Kompen-
sations-
wertzahl 

Wirkungs-
faktor1 

Flächen-
äquivalent 

1 

Anpflanzung von 9 Laubbäumen an der Planstra-

ße A im Planungsgebiet (je 25 m² anrechenbare 

Fläche) 
225 1 1,5 0,75 253

2 

Anpflanzung von 6 Laubbäumen am nördlichen 

Rand des umzuverlegenden Grabens 19/12 im 

Süden des Plangebietes (je 25 m² anrechenbare 

Fläche) 

150 1 1,5 0,75 169

3 

Anpflanzung von 6 Laubbäumen am zu renaturie-

renden Fließgewässer 19/12 östlich der Verbin-

dungsstraße außerhalb des Plangebietes (Ge-

markung Tessin, Flur 6, Flurstücke 479/28 und 

479/33, je 25 m² anrechenbare Fläche) 

150 1 1,5 0,75 169

4 

Anlage extensiv genutzter Grünflächen entlang 

des umzuverlegenden Grabens 19/12 am südli-

chen Rand des Plangebietes  
1.716 1 1,5 0,75 1.931
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5 

Renaturierung des verrohrten Fließgewässers 

19/12 östlich der Verbindungsstraße auf einer 

Länge von rund 135 m außerhalb des Plangebie-

tes (Gemarkung Tessin, Flur 6, Flurstücke 479/28 

und 479/33) 

1.176 3 6,0 0,75 5.292

6 

Umwandlung einer Ackerfläche in eine extensiv 

genutzte Grünlandfläche mit Aushagerung des 

Standortes und langfristig gesichertem Nutzungs- 

bzw. Pflegemanagement (Gemarkung Tessin, 

Flur 2, Flurstück 78 tlw.) 

25.600 2 3,5 1,0 89.600

 Gesamtumfang der geplanten Kompensation (Flächenäquivalent in m²) 97.414

Tab. 5: Ermittlung des Flächenäquivalents für die Kompensation 

1 Bemessung für unmittelbare oder mittelbare Wirkungen des Vorhabens auf Kompensationsmaßnahmen 

 
Erläuterung zur Festlegung der Kompensationswertzahlen: 

Für die Anpflanzung der Laubbäume wird die Kompensationswertzahl 1,5 ausgewählt, da die 3 
mal verpflanzten, mit einem Stammumfang von 18 – 20 cm zu pflanzenden Hochstämme und 
eine mindestens dreijährige Entwicklungspflege einschließlich bedarfsweiser Bewässerung die 
Gewähr bieten, dass die Bäume ihre Funktion für das Ortsbild und die Landschaftspflege an-
gemessen erfüllen. 
Die Neuschaffung des Grabens mit seinen extensiv genutzten Randflächen stellt einen wichti-
gen Lebensraum für Amphibien dar und bietet bedeutsame Vegetations- und Habitatstruktu-
ren, so dass die Kompensationswertzahl 1,5 angesetzt werden kann. 
Für die Renaturierung des verrohrten Fließgewässers wird die Kompensationswertzahl 6,0 zu-
grunde gelegt. Angesichts der positiven Auswirkungen auf den Naturhaushalt und der aus Na-
turschutzsicht günstigen Lage des Fließgewässers in einer überwiegend extensiv genutzten 
Grünlandfläche ist diese Kompensationswertzahl angemessen. 
Die Umwandlung der Ackerfläche wird mit der Kompensationswertzahl 3,5 bewertet. Art und 
Lage der Maßnahme haben eine sehr hohe Bedeutung für den Naturschutz, so dass diese 
Kompensationswertzahl gerechtfertigt ist. 
 

13.8 Bilanzierung 

Die Gegenüberstellung des ermittelten Kompensationsbedarfes und der geplanten Kompensa-
tionsmaßnahmen ergibt folgende Gesamtbilanz: 
 

Flächenäquivalent für den Kompensationsbedarf (in m²) 97.113

Flächenäquivalent der geplanten Kompensationsmaßnahmen (in m²) 97.414

Bilanz (in m²) + 301

Tab. 6: Gegenüberstellung Kompensationsbedarf und Kompensationsmaßnahmen 
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Die Gegenüberstellung der ermittelten Flächenäquivalente für den Kompensationsbedarf und 
für die geplanten Kompensationsmaßnahmen ergibt einen Flächenäquivalent-Überschuss von 
301 m². Die vom Vorhaben verursachten Eingriffe in Natur und Landschaft können demnach 
vollständig kompensiert werden. 
 
 
 
 

TEIL B   UMWELTBERICHT 

14 Einleitung 

14.1 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplanes 

Das Gebiet des Bebauungsplanes (B-Plan) Nr. 13 „Am Spälbarg“ befindet sich am südwestli-
chen Stadtrand Tessins (Landkreis Rostock) westlich der Verbindungsstraße (Straße zwischen 
der B 110 und der K 22). 
 
Im Plangeltungsbereich ist die Schaffung von 42 Baugrundstücken zur Bebauung mit Einfami-
lien- und/ oder Doppelhäusern vorgesehen. Die Baugrundstücke haben Größen zwischen rund 
500 m² und rund 800 m².  
Der Bebauungsplan ermöglicht eine Überbauung von 40 % der Grundstücksfläche (GRZ 0,4) 
und setzt eine offene Bauweise (Gebäudelänge bis 50 m) fest. Die Firsthöhe der Gebäude 
wird auf 9,50 m beschränkt.  
Der B-Plan sieht außerdem die Herstellung von Erschließungsstraßen mit allen erforderlichen 
Ver- und Entsorgungseinrichtungen vor. Für den ruhenden Verkehr sollen innerhalb des Pla-
nungsgebietes ausreichend PKW-Stellplätze in Längsaufstellung entlang der Haupterschie-
ßungsstraße hergestellt werden. 
 
Die Erschließung des Planungsgebietes erfolgt über die Verbindungsstraße zwischen der 
B 110 und der K 22. Für diese zwischen 3,5 m (südlicher Abschnitt) und 4,5 m (nördlicher Ab-
schnitt) breite Straße mit Ausweichtaschen ist in Abstimmung mit der zuständigen Straßenver-
kehrsbehörde für 2017/ 2018 ein Ausbau/ Neubau mit einer Breite von 5,50 m und einem 
Gehweg vorgesehen. Zurzeit wird die konkrete Planung für diese Straße erstellt. 
 
Das Planungsgebiet wird gegenwärtig von dem aus Nordwesten, aus dem Ortsteil Klein Tessin 
kommenden verrohrten Graben 19/12 a (DN 300 Beton) gequert. Das Niederschlagswasser 
dieses Grabens wird weiter in südöstliche Richtung in den offenen Graben 19/12 geleitet. Die-
ser Graben verläuft östlich des B-Plan-Gebietes Nr. 8 in südöstliche Richtung und mündet spä-
ter in die Recknitz ein. In Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde des Landkreises 
Rostock und dem Wasser- und Bodenverband „Recknitz-Boddenkette“ soll die Rohrleitung im 
Planungsgebiet stillgelegt und das Wasser zukünftig mittels offenem Graben südlich um das 
Planungsgebiet herumgeführt und weiter in den Graben 19/12 geleitet werden. Der Graben 
wird in einer Fläche geführt, die als öffentliche Grünfläche ausgewiesen ist.  
Das Teilstück des Grabens 19/12, das das Planungsgebiet gegenwärtig durchquert, wird im 
Zuge der Herstellung des neuen Grabens aufgegeben und verfüllt. 
Der Graben 19/12a soll ab dem Ort, an der auf das Planungsgebiet stößt, weiterhin als Verroh-
rung, zukünftig aber am westlichen Rand des Planungsgebietes bis zum vorhandenen offenen 
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Graben geführt werden. Die Weiterführung erfolgt dann, wie benannt, in dem umzuverlegen-
den Graben. Der umverlegte Graben 19/12 wird um ein neu zu erstellendes Regenrückhalte-
becken (RRB) herumgeführt, bevor er auf Höhe des RRB in einen neuen Durchlass unter der 
Verbindungsstraße einleitet. Rund 20 m östlich der äußeren Fahrbahnkante der Verbindungs-
straße wird der Graben 19/12 als neues, offenes Fließgewässer hergestellt und löst damit die 
vorhandene Verrohrung ab (Länge ca. 135 m). Der neue, offene Graben 19/12 wird naturnah 
gestaltet. Die untere Wasserbehörde, der zuständige Wasser- und Bodenverband, der 
Warnow-Wasser- und Abwasserverband und die EURAWASSER Nord GmbH haben dieser 
Planung bei einer Beratung am 15.11.2016 zugestimmt. 
Um Vernässungen auf den nördlichen Grundstücken des Planungsgebietes zu vermeiden, 
wird am nördlichen Rand des Gebietes parallel zu den Grundstücken eine flache Mulde mit ei-
ner leichten Verwallung hergestellt. Das von Norden zufließende und versickernde Oberflä-
chenwasser wird über eine Rohrdränage aufgefangen und dem o.g. Graben 19/12a zugeleitet. 
 
Die Errichtung des Regenrückhaltebeckens am südöstlichen Rand des Planungsgebietes dient 
der Aufnahme und schadlosen Ableitung (Vergleichmäßigung) des Oberflächenwasserabflus-
ses von den befestigten Flächen aus dem Planungsgebiet. Das überschüssige Wasser aus 
dem RRB wird über einen Durchlass unter der Verbindungsstraße in den östlich gelegenen 
Graben 19/12 eingeleitet. 
 
Als öffentlich zugängliche Grünfläche soll eine parkartig gestaltete und ggf. mit Kinder-
spielmöglichkeiten versehene, rund 210 m² große Fläche im Zentrum des Planungsgebietes 
entstehen. 
 
Zur Schaffung des Baurechtes werden gemäß § 4 Baunutzungsverordnung Allgemeine Wohn-
gebiete ausgewiesen. Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.  
 
Zum Gestaltung des Orts-/ Landschaftsbildes, aus Artenschutzgründen und zur Kompensation 
der Eingriffe in Natur und Landschaft werden folgende Maßnahmen durchgeführt: 
 
1. Anpflanzung von 9 standortgerechten, heimischen Laubbäumen entlang der Haupterschlie-

ßungsstraße (Planstraße A) innerhalb des Plangebietes, 
 
2. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am nördlichen Rand des 

umzuverlegenden Grabens 19/12 im Süden des Plangebietes, 
 

3. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am zu renaturierenden 
Fließgewässer 19/12 östlich der Verbindungsstraße außerhalb des Plangebietes (Gemar-
kung Tessin, Flur 6, Flurstücke 479/28 und 479/33, vgl. Kompensationsmaßnahme Nr. 5), 

 

4. Anlage einer extensiv genutzten Grünfläche am südlichen Rand des Planungsgebietes ent-
lang des umzuverlegenden Grabens 19/12 in einer Größe von 1.716 m² (Grabenböschun-
gen und Wasserfläche),  

 
5. Renaturierung des verrohrten Fließgewässers 19/12 östlich der Verbindungsstraße auf ei-

ner Länge von rund 135 m außerhalb des Plangebietes (Gemarkung Tessin, Flur 6, Flur-
stücke 479/28 und 479/33),  

 

6. Umwandlung einer intensiv und konventionell genutzten, rund 2,5 ha großen Ackerfläche in 
eine extensiv genutzte Grünlandfläche mit Aushagerung des Standortes und langfristig ge-
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sichertem Nutzungs- bzw. Pflegemanagement am Rand der Recknitz-Niederung im NSG 
„Gramstorfer Berge“ (Gemarkung Tessin, Flur 2, Flurstück 78 tlw.). 

 

14.2 Ziele des Umweltschutzes aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen 

und ihre Berücksichtigung im Bebauungsplan 

14.2.1 Fachgesetze 

Schutzgutübergreifende Ziele 

(Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft) 

 Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege bei der Aufstellung der Bauleitpläne 
(§ 1 Baugesetzbuch - BauGB) 

 
 Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphä-

re sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) 
sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche 
Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen, 
Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Erscheinungen) 
(§§ 1, 3 Bundesimmissionsschutzgesetz - BImSchG - inkl. Verordnungen) 

 
 Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben 

und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im 
besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu 
schützen, dass 

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Regenera-
tionsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, 
soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner 
Grundsatz). 
(§ 1 Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) 

 
 Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind vom Verursacher vorrangig 

zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen sind durch Ausgleichs- 
oder Ersatzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich ist, durch einen Ersatz in Geld zu 
kompensieren. 
(§ 13 BNatSchG) 

 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Die Berücksichtigung dieser Umweltziele erfolgt bei der Aufstellung des B-Planes u. a. über 
entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan und im Rahmen der Anwendung der Ein-
griffsregelung zur Vermeidung unnötiger Eingriffe in den Naturhaushalt und der Kompensation 
unvermeidbarer Eingriffe, weiterhin auch durch die Erarbeitung eines artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrages. 
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Schutzgut Boden 

 Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur 
Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die 
Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung 
von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen 
sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. (§ 1a Baugesetzbuch 
- BauGB) 

 
 Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wie-

derherzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und 
Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsor-
ge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. 
Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen 
sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich ver-
mieden werden. (§ 1 Bundesbodenschutzgesetz - BBodSchG) 

 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

In vorhandenen B-Plänen für die Wohnbebauung stehen in Tessin nahezu keine Flächenre-
serven mehr zur Verfügung. Mitte März 2016 waren von den 18 Grundstücken in dem zuletzt 
rechtskräftig gewordenen B-Plan Nr. 11 „Am Wasserberg“ nur noch vier Grundstücke nicht 
verkauft. Im Innenbereich des Hauptortes Tessin und in den Ortsteilen sind nur sehr vereinzelt 
Baulücken vorhanden, so dass die bestehende Nachfrage auf diesem Weg nicht gedeckt wer-
den kann. 
Langfristig kommt für eine Wiedernutzbarmachung der Bereich nördlich des Tessiner Bahn-
hofs in Betracht. Dieser am nördlichen Stadtrand gelegene, ehemalig mit mehreren Gebäuden 
bebaute und stark versiegelte Standort eines landwirtschaftlichen Betriebes wäre allerdings 
aufgrund der vormaligen Nutzung nur mit einem deutlich größeren Kostenaufwand zu er-
schließen. Eine große, teilweise genutzte Halle ist an diesem Standort noch vorhanden. Die 
Stadt Tessin ist der Ansicht, dass dieses Gebiet aufgrund von Ausprägung und Nutzung der 
benachbarten Flächen (z. B. westlich und östlich angrenzende gewerblich genutzte Flächen) 
für eine Konzentration von Wohnnutzung weniger attraktiv bzw. geeignet ist. Sie hat sich des-
halb entschieden, dieses Gebiet langfristig zu einem Mischgebiet zu entwickeln und diese Ent-
scheidung im Entwurf des FNP dokumentiert. 
Im Hauptort Tessin stehen aktuell auch keine anderen Flächen zur Verfügung, die sich mit 
Blick auf die im B-Plan Nr. 13 geplante Nutzung für eine Umnutzung und Erneuerung bebauter 
bzw. ehemalig bebauter Gebiete eignen. 
 
Berücksichtigt wird das Schutzgut Boden bei der Festlegung der Kompensationsmaßnahmen. 
Als Kompensation mit starkem Bezug zu Boden- und Wasserfunktionen sind die Umwandlung 
einer rund 2,5 ha großen Ackerfläche in eine extensiv genutzte Grünlandfläche und die Rena-
turierung eines Fließgewässers (Graben 19/12) vorgesehen. 
 
Schutzgut Wasser 

 Schutz der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Men-
schen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut durch eine nach-
haltige Gewässerbewirtschaftung (§ 1 Wasserhaushaltsgesetz - WHG) 
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Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Durch die Vergrößerung offener Wasserfläche ergeben sich für das Schutzgut Wasser positive 
Auswirkungen. Während der gegenwärtig im Planungsgebiet vorhandene offene Graben 19/12 
eine Länge von rund 230 m aufweist, ist für den neuen Graben eine Länge von rund 370 m 
geplant. Die offene Wasserfläche nimmt damit um rund das 1,6 fache zu.  
Dem Schutzgut Wasser kommt außerdem die Renaturierung des Grabens 19/12 östlich der 
Verbindungsstraße auf einer Länge von rund 135 m zu Gute. Der bisher verrohrte Grabenab-
schnitt wird geöffnet und naturnah gestaltet. 
Außerdem wirkt sich die Umwandlung der 2,5 ha großen Ackerfläche in extensiv genutztes 
Grünland positiv auf das Schutzgut Wasser aus (z. B. durch den Verzicht auf Pestizide und 
mineralische Dünger). 
 
Ungünstige Versickerungseigenschaften des im Planungsgebiet vorhandenen Bodens (vgl. 
Kap. 6.4) machen es erforderlich, das auf den versiegelten Flächen anfallende Regenwasser 
überwiegend in Rohrleitungen zu sammeln und in das Regenrückhaltebecken einzuleiten. Es 
steht damit nicht für die flächenhafte Versickerung im Planungsgebiet zur Verfügung. Diese 
Vorgehensweise lässt sich nicht vermeiden. 
 
Bei der Umsetzung des B-Planes werden die Ziele des Grundwasserschutzes durch eine ent-
sprechend geregelte Baudurchführung berücksichtigt. 

Schutzgut Klima und Luft 

 Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawan-
del entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel die-
nen, Rechnung getragen werden. (§ 1a Abs. 5 Satz 1 BauGB) 

 
 Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

durch Luftverunreinigungen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen 
durch Luftverunreinigungen zur Erreichung eines hohen Schutzniveaus für die Umwelt ins-
gesamt (Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft – TA Luft) 

 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Größere schädliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen sind im Planungsgebiet 
nicht zu erwarten. 
Dem Klimawandel kann durch die Initiative der künftigen Bauwilligen, z. B. durch die Entschei-
dung für die Errichtung von Solaranlagen auf Dächern zur Warmwasser- und Stromerzeugung, 
entgegengewirkt werden. Diesbezügliche Festsetzungen werden im B-Plan allerdings nicht ge-
troffen. 
Positive Klimaeffekte ergeben sich durch die im B-Plan festgesetzten Grünflächen und die Ge-
hölzpflanzungen sowie durch die externen Kompensationsmaßnahmen (Fließgewässerrenatu-
rierung, Umwandlung Ackerfläche in Grünland). 
Der Anpassung an den Klimawandelt dient die Auswahl und Festsetzung der Baumarten, die 
auf öffentlichen Flächen entlang der Haupterschließungsstraße (Planstraße A) anzupflanzen 
sind. 
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14.2.2 Fachplanungen 

Landschaftsprogramm und Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan 

Der aktuelle Gutachtliche Landschaftsrahmenplan (GLRP) von April 2007 benennt als konkre-
tisierte Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege folgende Quali-
tätsziele für Lebensräume mit Relevanz für den Plangeltungsbereich: 

Strukturelemente in der Agrarlandschaft 

 Erhalt bzw. Verbesserung der Lebensraumqualität in der Agrarlandschaft, insbesondere als 
Nahrungshabitat z. B. für Greifvögel, Zugvögel, Fledermäuse oder Arten, welche Saum-
strukturen bewohnen 

 Erhalt von Kleinstrukturen und Förderung der Neuanlage von Strukturelementen 

 Erhalt bzw. Entwicklung typischer Grünlandgesellschaften und ihrer Habitatfunktion für zahl-
reiche Tierarten 

 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Der für das Vorhaben benötigte Teil der Agrarlandschaft kann nicht erhalten werden. Die vor-
handenen Landwirtschaftsflächen weisen mit Ausnahme des vorhandenen Grabens 19/12 nur 
sehr wenige Kleinstrukturen auf. Für die Umsetzung des Bauvorhabens ist es erforderlich, die-
sen Graben zu verfüllen. Mit der Neuschaffung eines Grabens am südlichen Rand des Plan-
gebietes, der die Funktion des Grabens 19/12 übernimmt, entsteht dieser Biotoptyp aber in 
größerer, rund 1,6 facher Ausdehnung neu im Plangebiet. Der neue Graben wird damit auch 
die Habitatfunktion für Tiere des bisherigen Grabens übernehmen. Außerdem erfolgt östlich 
der Verbindungsstraße die Öffnung und Renaturierung des Grabens 19/12 auf ca. 135 m Län-
ge.  
 
Für das Schutzgut Boden gibt das Landschaftsprogramm (UM M-V 2003) folgende Leitlinien 
mit Relevanz für den Plangeltungsbereich vor: 

 Der Verbrauch der Ressource Boden als nicht oder nur in sehr langen Zeiträumen regene-
rierbares Naturgut ist so gering wie möglich zu halten. Seine Inanspruchnahme durch Ver-
siegelung soll soweit wie möglich begrenzt werden. 

 Die natürliche Vielfalt an Bodenarten und Bodentypen sowie an Oberflächenformen als Er-
gebnis der jungpleistozänen Entwicklung soll erhalten werden. Daher soll der Boden so ge-
nutzt werden, dass seine natürlichen Funktionen gesichert sind. 

 
Für das Planungsgebiet relevante Qualitätsziele für die Großlandschaft „Warnow-Recknitz-
Gebiet“, in der sich der Plangeltungsbereich befindet, werden im GLRP für das Schutzgut Bo-
den nicht benannt. 
 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Die Bodenversiegelung und damit der Verbrauch der Ressource Boden kann im B-Plan nur 
bedingt begrenzt werden. Im Hinblick auf möglichst geringe Kosten werden die Erschließungs-
straße und ihre Nebenflächen mit einer so geringen Flächenausdehnung wie möglich geplant; 
dies reduziert auch die Bodenversiegelung. Grundstücksgrößen zwischen rund 500 m² und 
rund 800 m² sollen dazu dienen, die für die Schaffung von Wohngrundstücken für Familien 
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vorgesehene stadteigene Fläche effizient zu nutzen, um damit auch die Bodenversiegelung 
möglichst gering zu halten.  
 
Berücksichtigt wird das Schutzgut Boden bei der Auswahl der Kompensationsmaßnahmen. Als 
Kompensation mit starkem Bezug zu Bodenfunktionen ist die Umwandlung einer rund 2,5 ha 
großen Ackerfläche in eine extensiv genutzte Grünlandfläche vorgesehen. 
 
Für das Schutzgut Grundwasser gibt das Landschaftsprogramm (UM M-V 2003) folgende Leit-
linien mit Relevanz für den Plangeltungsbereich vor: 

 Die Verfügbarkeit und die Qualität des Grundwassers als wichtigste Ressource für die 
Trinkwasserversorgung und als wesentliche Voraussetzung für die nachhaltige Sicherung 
funktionsfähiger Wasserkreisläufe sollen dauerhaft gesichert werden. Dabei soll die Res-
source Grundwasser sowohl in quantitativer Hinsicht als auch hinsichtlich der Qualität ge-
schützt werden. 

 Einen besonderen Schutz sollen Bereiche mit unbeeinträchtigten Grundwasservorkommen, 
mit einem hohen Grundwasserneubildungspotenzial, mit einem hohen Grundwasserdarge-
bot sowie mit ungeschützten Grundwasservorkommen erfahren (Vermeidung von Versiege-
lung, Schad- und Nährstoffeintrag etc.). 

 
Für das Planungsgebiet relevante Qualitätsziele für die Großlandschaft „Warnow-Recknitz-
Gebiet“, in der sich der Plangeltungsbereich befindet, werden im GLRP für das Schutzgut 
Grundwasser nicht benannt. 
 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Gemäß den Angaben des Kartenportals Umwelt M-V weist der größte Teil des Planungsgebie-
tes im Hinblick auf das Grundwasser eine mittlere Geschütztheit auf. Am südlichen Rand ist 
ein Bereich vorhanden, in dem das Grundwasser nur gering geschützt ist. Da in großen Teilen 
des Stadtgebietes nur eine geringe Geschütztheit vorliegt, ist die Grundwassersituation im 
Plangebiet vergleichsweise günstig. 
 
Das Plangebiet liegt in einem Bereich, in dem ein potenziell nutzbares Grundwasserdargebot 
guter Gewinnbarkeit und Qualität besteht. Auch diese Einstufung trifft auf große Teile des 
westlichen Stadtgebietes zu. Besiedelte Bereiche stehen einer Nutzung des Grundwassers als 
Trinkwasser nicht generell entgegen. Ein großer Teil des Gebietes, das für die Trinkwasser-
versorgung Tessins verwendet wird, gehört zum bebauten Stadtgebiet. 
 
Die Grundwasserneubildung liegt im Plangebiet im unteren (> 0 – 50 mm/a) bzw. mittleren Be-
reich (> 100 – 150 mm/a). Da das auf den versiegelten Flächen anfallende Niederschlagswas-
ser gemäß den Aussagen im geotechnischen Bericht vom 21.09.2015 bzw. der Ergänzung 
vom 25.02.2016 (IBURO 2015 bzw. IBURO 2016) nicht effektiv versickert werden kann, muss 
es abgeführt werden und steht für die Grundwasserneubildung nicht zur Verfügung. 
 
Mit der Umwandlung der Landwirtschaftsflächen in ein Wohngebiet kommt es für die Qualität 
des Grundwassers einerseits zu Verbesserungen, da Pestizide und Düngemittel nur noch in 
deutlich verringertem Umfang in den Boden gelangen, andererseits ergeben sich neue Risi-
ken, z. B. durch die stärkere Inanspruchnahme der Flächen durch Kraftfahrzeuge.  
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Bei der Umsetzung des B-Planes werden die Ziele des Grundwasserschutzes durch eine ent-
sprechend geregelte Baudurchführung berücksichtigt. 
 
Berücksichtigt wird das Schutzgut Grundwasser bei der Auswahl der Kompensationsmaßnah-
men. Darauf wurde bereits in den Ausführungen des Gliederungspunktes 14.2.1 und den vo-
rangegangenen Absätzen von 14.2.2 hingewiesen.  
 
Folgende Leitlinien mit Relevanz für den Plangeltungsbereich werden durch das Landschafts-
programm für das Schutzgut Klima und Luft vorgegeben: 

 Die im bundesweiten Vergleich gute Luftqualität soll sowohl zum Schutz der menschlichen 
Gesundheit als auch empfindlicher Bestandteile des Naturhaushaltes erhalten und lokal  
(z. B. in großen Städten) verbessert werden. Eine Reduzierung von Schadstoffemissionen 
aus Straßenverkehr und Hausbrand soll insbesondere durch den Einsatz erneuerbarer 
Energien und Maßnahmen der Energieeinsparung sowie Maßnahmen zur Verminderung 
des Verkehrsaufkommens und zur Verringerung des Schadstoffausstoßes erreicht werden. 

 Zum Schutz empfindlicher Ökosysteme (v. a. Wälder, Magerstandorte, Heiden, Feuchtge-
biete, Gewässer) und Arten ist eine Überschreitung von critical loads für bestimmte Stoffe 
zu vermeiden, insbesondere hinsichtlich eutrophierender Stickstoffeinträge, Säureeinträge, 
Schwermetalle und persistenter organischer Verbindungen (POP). 

 
Für das Planungsgebiet relevante Qualitätsziele für die Großlandschaft „Warnow-Recknitz-
Gebiet“, in der sich der Plangeltungsbereich befindet, werden im GLRP für das Schutzgut Kli-
ma und Luft nicht benannt. 
 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Durch die Schaffung des Wohngebietes ist nicht mit größeren negativen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Klima und Luft zu rechnen. Nicht vermeiden lässt sich die Entstehung zusätzlicher 
Schadstoffemissionen aus dem mit dem Wohngebiet verbundenen Straßenverkehr und durch 
den Hausbrand. Durch die Nähe zu wichtigen Gemeinbedarfseinrichtungen, Geschäften und 
zum Zentrum Tessins bestehen für die zukünftigen Bewohner des Wohngebietes gute Mög-
lichkeiten, Fahrten mit dem Auto z. B. durch die Benutzung des Fahrrads zu ersetzen. 
 
Bezüglich des Schutzgutes Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft benennt das Land-
schaftsprogramm für die Großlandschaft „Warnow-Recknitz-Gebiet“, in der sich das Planungs-
gebiet befindet, folgendes Qualitätsziel mit Relevanz für den Plangeltungsbereich: 

 Erhalt wertvoller Ortsansichten und Bodendenkmale 
 
Berücksichtigung im Bebauungsplan: 

Ortsansichten: 

Eine wertvolle Ortsansicht ist in diesem Teil Tessins nicht vorhanden. 
 
Bodendenkmale: 

Die Veränderung oder Beseitigung von im Plangebiet möglicherweise vorkommenden Boden-
denkmalen kann nach § 7 Denkmalschutzgesetz (DSchG) M-V genehmigt werden, sofern vor 
Beginn jeglicher Bauarbeiten die fachgerechte Bergung und Dokumentation dieser Boden-
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denkmale sichergestellt wird. Diese Vorgaben werden bei der Umsetzung der Planung berück-
sichtigt.  
Für die Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens auf die Bodendenkmale 
sind nach Angaben des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege M-V archäologische Vor-
untersuchungen durchzuführen. Diese Voruntersuchungen betreffend haben das LKD und die 
Stadt Tessin Ende Februar/ Anfang März 2017 eine schriftliche Vereinbarung abgeschlossen. 
Mit der Voruntersuchung soll der voraussichtliche Aufwand für eine ggf. notwendige Bergung 
und Dokumentation von Bodendenkmalen gemäß § 6 Abs. 5 DSchG MV festgestellt werden. 
Die Behörde wird – vorbehaltlich der Erteilung der ggf. erforderlichen Genehmigungen – im 
Plangebiet die Erschließungsarbeiten begleiten. Der Beginn der archäologischen Voruntersu-
chungen wird im gegenseitigen Einvernehmen festgelegt.  
 
Landschaftlicher Freiraum 

Beim Planungsgebiet handelt es sich aufgrund der angrenzenden Verbindungsstraße und ihrer 
benachbarten Wohnbebauung nicht um einen größeren und somit aus Naturschutzsicht wert-
vollen landschaftlichen Freiraum. 
 

Landschaftsplan 

Der Landschaftsplan für die Stadt Tessin wird gegenwärtig erarbeitet. Nach dem gegenwärti-
gen Arbeitsstand ist das Vorhaben mit den Zielen der örtlichen Landschaftsplanung vereinbar. 
 
 

15 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

15.1 Bestandsaufnahme 

15.1.1 Schutzgut Mensch 

Das Vorhabengebiet befindet sich am westlichen Rand von Tessin in der Nachbarschaft meh-
rerer Wohngebiete, in denen überwiegend Einfamilienhäuser vorhanden sind. Es wird über-
wiegend landwirtschaftlich genutzt (ca. 56,5 % Grünland, ca. 37,4 % Acker). Die restliche Flä-
che wird von einem Graben eingenommen. Die östliche Grenze des Gebietes bildet die Ver-
bindungsstraße zwischen der B 110 und der K 22.  

15.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Im Plangebiet kommen folgende Biotoptypen vor: 

 Frischweide, 

 Lehm- bzw. Tonacker, 

 Graben mit intensiver Instandhaltung. 

 
Im Plangebiet konnten einzelne Moorfrösche und zwei jagende Fledermausarten (Breitflügel- 
und Zwergfledermaus) festgestellt werden. Brutvögel konnten im Plangebiet nicht nachgewie-
sen werden. Als Nahrungsgast konnte regelmäßig lediglich die Bachstelze beobachtet werden. 
Auf Grund eines genutzten Horstes im Umfeld, kann auch der Weißstorch als Nahrungsgast 
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vorkommen. Eine Nutzung des Plangebietes durch den Weißstorch als essentielles Nah-
rungshabitat schließt der Gutachter des Artenschutzfachbeitrages aus, da sich der nächste 
Horst im östlichen Stadtgebiet befindet und geeignete, große und störungsarme Nahrungsflä-
chen am östlichen Stadtrand deutlich näher liegen (Feuchtgrünland).“ 

15.1.3 Schutzgut Boden 

Im Planungsgebiet dominieren tiefgründige Geschiebemergelablagerungen des Spätglazials. 
Diese sind zwischenzeitlich oberflächennah zu Geschiebelehm verwittert (entkalkt) und/ oder 
durch Bodenwassereinflüsse in variierender Stärke aufgeweicht (IBURO 2016). 
Oberhalb der bindigen Geschiebelehm- und Geschiebemergelablagerungen treten in variieren 
der Mächtigkeit Ablagerungen von Schmelzwasser- und Beckensanden, bereichsweise auch 
Beckenschluffen auf (IBURO 2016). 
Die Mutterboden-Deckschichten innerhalb des geplanten Baugebietes sind z. T. durch Bewirt-
schaftung in ihrer natürlichen Lagerung gestört. Teilbereiche wurden möglicherweise im Zuge 
der Grabenherstellung aufgefüllt (IBURO 2016). 
Die durch das Ingenieurbüro für Baugrunduntersuchung und Umwelttechnik Rostock (2016) 
durchgeführte Untersuchung der Oberböden im Plangeltungsbereich auf Schadstoffgehalte 
kommt aufgrund der Analyseergebnisse zu dem Ergebnis, dass die Oberböden als unbelaste-
te Mutterböden eingeschätzt werden und für die weitere Verwendung geeignet sind. 

15.1.4 Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet ist ein Graben mit der Bezeichnung 19/12 vorhanden, der durch den Wasser- 
und Bodenverband (WBV) „Recknitz-Boddenkette“ bewirtschaftet wird. Die Länge des Gra-
bens im Plangebiet beträgt rund 230 m. Weiterhin verläuft durch das Plangebiet der von Klein 
Tessin kommende, verrohrte Graben 19/12a (DN 300 Beton) und mündet in einen Graben an 
der Verbindungsstraße. 
 
Das Plangebiet liegt in einem Bereich, in dem ein potenziell nutzbares Grundwasserdargebot 
guter Gewinnbarkeit und Qualität besteht. 
Innerhalb des Untersuchungsbereiches ist überwiegend ein Grundwasser-Flurabstand zwi-
schen 1,0 und 1,5 m zu erwarten (IBURO 2016). 
Aufgrund der geringen Durchlässigkeit der unterlagernden Geschiebelehm- und Geschiebe-
mergelablagerungen sowie der lokalen Senkenlage ist oberhalb dieser Böden zusätzlich mit 
einer zeitweisen Schichtenwasserausbildung (Aufstau von Sickerwasser) zu rechnen (IBURO 
2016). 
Der größte Teil des Planungsgebietes weist im Hinblick auf das Grundwasser eine mittlere 
Geschütztheit auf. Am südlichen Rand ist ein Bereich vorhanden, in dem das Grundwasser nur 
gering geschützt ist. 
Die Grundwasserneubildung liegt im Plangebiet im unteren (> 0 – 50 mm/a) bzw. mittleren Be-
reich (> 100 – 150 mm/a). 
Der nördliche Teil des Plangebietes befindet sich innerhalb der Schutzzone III/ 3 des Wasser-
schutzgebietes Tessin. Der überwiegende Gebietsteil liegt hingegen außerhalb von Trinkwas-
serschutzzonen/ Wasserschutzgebieten. 
 
Das Plangebiet wird über ein Regenrückhaltebecken und den Graben 19/12 in die Recknitz 
entwässert.  
Ein nach Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) berichtspflichtiges Gewässer ist durch das Vorha-
ben nicht betroffen. Dennoch ist über die Abwasserentsorgung und die Regenwassereinleitung 
die nach WRRL berichtspflichtige Recknitz betroffen. Nach Angaben des Staatlichen Amtes für 
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Landwirtschaft und Umwelt Mittleres Mecklenburg vom 28.10.2016 wurde der natürliche Was-
serkörper in der Bestandsaufnahme 2013 mit unbefriedigend (Klasse 4) bewertet. Die Ursa-
chen liegen im hohen Ausbaugrad, der schlechten Durchwanderbarkeit und der nur unbefrie-
digenden Wasserqualität. Daher werden alle biologischen Qualitätskomponenten mit der Klas-
se 4 bewertet. In der Bewirtschaftungsplanung bis 2021 wurden entsprechende Maßnahmen 
festgelegt, da Handlungsbedarf besteht.  
Zur Einhaltung des Verschlechterungsverbotes und des Verbesserungsgebotes gemäß Was-
serrahmenrichtlinie wird in Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde des Landkreises 
Rostock, dem Warnow-Wasser- und Abwasserverband, dem zuständigen Wasser- und Bo-
denverband und der EURAWASSER Nord GmbH die östlich der Verbindungsstraße vorhan-
dene Verrohrung des Grabens 19/12 geöffnet und der Graben auf einer Länge von ca. 135 m 
naturnah gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen 
Gestaltung sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 
m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. In den beiden Abschnitten wird die Gra-
bensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der Nordseite des 
Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze angepflanzt. In die 
Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (Durchmesser 0,2 – 0,5 m) 
eingebaut. 
Weiterhin hat der Warnow-Wasser- und Abwasserverband (WWAV) angekündigt, dass er vor-
behaltlich der notwendigen Gremienentscheidungen verbandseitig einen Um- bzw. Neubau 
der Kläranlage Tessin in die mittelfristige Investitionsplanung zusätzlich mit aufnehmen wird. 
Nach Auskunft des WWAV ist geplant, die ersten planerischen Vorleistungen für die Erweite-
rung/ den Neubau der Kläranlage Tessin noch in der Vertragslaufzeit mit der EURAWASSER 
Nord GmbH zu beginnen. Der Abschluss der Planungsphase und die bauliche Umsetzung 
werden aller Voraussicht nach mit der dann operativ tätigen Nordwasser GmbH ab Mitte 2018 
realisiert werden. Als realistischer Zeithorizont erscheinen momentan die Jahre 2019/2020. 
Die hierfür notwendigen investiven Mittel werden mit der Aufstellung der ersten Investitions- 
und Sanierungspläne der Nordwasser GmbH für das 2. Halbjahr 2018 und 2019 Berücksichti-
gung finden. Diese Investitions- und Sanierungspläne werden im Laufe des Jahres 2017 auf-
gestellt und von den zustimmungspflichtigen Gremien beschlossen. 
Da davon auszugehen ist, dass die Baugrundstücke des Plangebietes erst nach mehreren 
Jahren vollständig verkauft und bebaut sein werden, können das Verschlechterungsverbot und 
das Verbesserungsgebot voraussichtlich eingehalten werden. Auf Grundlage der von der EU-
RAWASSER Nord GmbH gemachten Angaben würde die Kapazität der Kläranlage (4.900 
Einwohnerwerte) erst überschritten, wenn im Plangebiet mehr als 21 Grundstücke belegt wä-
ren. 
Dem Verbesserungsgebot dient außerdem die Kompensationsmaßnahme Nr. 6. Dabei wird 
eine rund 2 km nördlich von Tessin am Rand des Recknitztals gelegene, intensiv und konven-
tionell genutzte, rund 2,5 ha große Ackerfläche in eine extensiv genutzte Grünlandfläche mit 
Aushagerung des Standortes und langfristig gesichertem Nutzungs- bzw. Pflegemanagement 
umgewandelt (Gemarkung Tessin, Flur 2, Flurstück 78 tlw.). Der Eintrag von Pestiziden und 
Düngemitteln in die rund 600 m entfernte Recknitz kann durch diese Maßnahme verringert 
werden. 

15.1.5 Schutzgüter Klima und Luft 

Das Klima der Region Mittleres Mecklenburg/ Rostock wird durch überwiegend ozeanische 
Einflüsse geprägt. Es gibt deutliche durch das Relief bedingte Luv- und Leewirkungen. Als 
niederschlagsbenachteiligt ist das Recknitztal bei Tessin einzustufen, was auf die Leewirkung 
der Höhenzüge zurückzuführen ist. Die höher gelegenen Grundmoränenplatten westlich der 
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Recknitz sind als niederschlagsreich einzustufen. Die Region Mittleres Mecklenburg/ Rostock 
kann allerdings mit Niederschlägen um 600 mm im langjährigen Mittel vor allem im Vergleich 
zum Osten und Süden des Landes zu den niederschlagsreicheren Gebieten Mecklenburg-
Vorpommerns gerechnet werden. 
Die vorherrschenden Windrichtungen sind der atlantischen Prägung entsprechend dem West-
sektor zuzuordnen (ca. 40 - 50 %). Winde aus östlicher Richtung treten mit einer Häufigkeit 
von 25 - 30 % auf. Die größte Häufigkeit erreichen die Südwest-Winde. Die mittlere Windge-
schwindigkeit liegt im Küstenbereich bei 4 - 5 m/s, in exponierten Lagen bis 6 m/s. Im Binnen-
land ist eine Abnahme der mittleren Windgeschwindigkeit zu verzeichnen. 
Tessin ist dem Klimagebiet der mecklenburgisch-westvorpommerschen Platten zugeordnet.  
Im Vergleich zu dem rund 30 km tiefen Küstenstreifen ist dieses Klimagebiet infolge des ab-
nehmenden Ostseeeinflusses durch eine Abnahme der Windgeschwindigkeiten, der Luftfeuch-
te sowie durch eine Zunahme der täglichen und jahreszeitlichen Temperaturamplituden, der 
Frostgefährdung, der Winterstrenge und der Sonnenscheindauer gekennzeichnet. (RPV 2011) 
 
Wichtigste Emittenten von Luftschadstoffen sind im ländlichen Raum Staub während der Ern-
teperioden und der Straßenverkehr (Kohlenmonoxide, Stickoxide, Benzol). (RPV 2011) 

15.1.6 Schutzgut Landschaft 

Das Planungsgebiet liegt am westlichen Rand des Stadtgebietes Tessin. Hinsichtlich seiner 
naturräumlichen Gliederung ist es wie folgt einzustufen: 

 Landschaftszone: Rückland der Mecklenburgischen Seenplatte 

 Großlandschaft: Warnow-Recknitz-Gebiet 

 Landschaftseinheit: Flach- und Hügelland um Warnow und Recknitz 
 
Das Planungsgebiet bildet eine lokale Senkenlage innerhalb der Jüngeren Grundmoräne der 
Weichselvereisung. 
Das Gelände ist weitgehend eben bis flachwellig und weist Höhen zwischen 17,5 m und 20 m 
HN auf. Es fällt von West nach Ost ab. 
Das westlich angrenzende Gebiet ist geprägt durch seine landwirtschaftliche, überwiegend 
ackerbauliche Nutzung. Vereinzelt sind Feldgehölze und Kleingewässer vorhanden.  
Der Ortsrand ist nur mäßig eingegrünt.  

15.1.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter 

Im Planungsgebiet sind keine Kultur- oder sonstigen Sachgüter von größerer Bedeutung be-
kannt. Gemäß den zeichnerischen Angaben des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege 
M-V (LKD, Stellungnahme vom 16.05.2017) und der Überlagerung mit der Fläche des Plange-
bietes sind im Plangebiet keine Bodendenkmale vorhanden. Das am nächsten gelegene, in 
der Karte des LKD dargestellte Bodendenkmal (Farbe Blau) befindet sich in einem Abstand 
von ca. 7 – 10 m südlich der Grenze des Geltungsbereiches des B-Planes. Die Stadt Tessin 
hat trotzdem eine schriftliche Vereinbarung mit dem LKD geschlossen, die eine archäologische 
Voruntersuchung im Zuge der Erschließungsarbeiten sicherstellt. Damit sollen mögliche, bis-
lang unbekannte Bodendenkmale ggf. festgestellt, geborgen und dokumentiert werden. 
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15.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 

15.2.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Baubedingte potenzielle Wirkungen ergeben sich aus der zeitlich begrenzten Inanspruchnah-
me von Flächen durch Baustelleneinrichtungen, die Einrichtung von Arbeitsstreifen und Lager-
plätzen, Erd- und Gründungsarbeiten, Geländemodellierungen sowie für Bauverkehrsflächen. 
Es können temporäre Scheuchwirkungen für Tiere im naturnahen Umfeld, temporäre Schad-
stoffemissionen durch Baustellenverkehr und Betriebsmittel und temporäre optische Störung 
durch Baufahrzeuge auftreten.  
Baubedingte Auswirkungen auf die nahegelegenen Schutzgebiete sind nicht zu erwarten. 
Der Bauherr hat während der Bauphase dafür Sorge zu tragen, dass der Baustellenverkehr 
unter Einhaltung der gesetzlichen Regelungen insbesondere zum Immissionsschutz erfolgt.  
 
Die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme für bauliche Einrichtungen erstreckt sich auf 
rund 44 % des Vorhabengebietes; dies entspricht rund 15.940 m² Fläche.  
Die Biotoptypen „Frischweide“, „Lehm- bzw. Tonacker“ und „Graben mit intensiver Instandhal-
tung“ werden komplett beseitigt. Allerdings entsteht der letztgenannte Biotoptyp in vergrößerter 
Form am südlichen Rand des Planungsgebietes neu.  
Durch Bodenauf- und –abtrag, -verdichtung und –versiegelung kommt es zum Verlust von Bo-
denfunktionen (Speicher- und Pufferfunktionen, Lebensraumfunktion etc.). Bei der Umsetzung 
des Vorhabens müssen im Bereich der geplanten baulichen Anlagen Mutterbodenschichten 
und die humifizierten Auffüllungen mit organischen Anteilen und Wurzelresten vollständig ent-
fernt und durch Austauschboden ersetzt werden, da sie minder tragfähig und zur Überbauung 
nicht geeignet sind.  
Das Landschaftsbild erfährt durch die Umsetzung der Planung eine grundlegende Neugestal-
tung. 
 
Betriebsbedingte Auswirkungen ergeben sich vorrangig durch optische Störungen, Lärmbeein-
trächtigungen und gasförmige Emissionen aufgrund des Fahrzeugverkehrs, des Aufenthaltes 
der Bewohner auf den Grundstücken und aufgrund des Hausbrandes.  
 

Schutzgut Mensch 

Baubedingt treten am Tag durch die Baumaßnahmen zeitlich begrenzt erhöhte Beeinträchti-
gungen für das Umfeld des Planungsgebietes vor allem durch Lärmemissionen, Staubentwick-
lung und Abgase auf.  
Anlagebedingt muss die landwirtschaftliche Nutzung innerhalb des Plangebietes beendet wer-
den.  
Betriebsbedingt ergeben sich durch das Vorhaben Beeinträchtigungen durch Lärm und gas-
förmige Emissionen für die benachbarte Wohnbebauung.  
 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Tierartenübergreifend sind baubedingt Habitat- und Individuenverluste durch Bauverkehr und 
Erdbewegungen zu erwarten. Die anlagebedingte Beseitigung der Landwirtschaftsflächen führt 
für Tiere zu einem Habitat- und Quartiersverlust und zum Verlust von Lebensraumstrukturen. 
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Im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (AFB) wurden die Auswirkungen auf die Tierwelt unter-
sucht und entsprechende Maßnahmen zur Vermeidung und Sicherung der kontinuierlichen 
ökologischen Funktionalität innerhalb des Plangebietes festgelegt. Die Ermittlung der Verbots-
tatbestände erfolgte unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen. Genau-
ere Angaben zu den Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere sind dem AFB zu entnehmen. 
Im gutachterlichen Fazit des artenschutzrechtlichen Fachbeitrages wurde festgestellt, dass un-
ter Berücksichtigung der festgelegten Vermeidungs- und vorgezogenen Ausgleichsmaßnah-
men das Eintreten von Verbotstatbeständen gem. § 44 BNatSchG nicht zu erwarten ist. 
 
Die Eingriffe in Natur und Landschaft betreffen den Verlust von Biotoptypen durch Vollversie-
gelung im Bereich baulicher Anlagen und durch Nutzungsänderungen in weiteren Teilen des 
Plangeltungsbereiches. 
 
Folgende Biotop- und Nutzungstypen sind von Eingriffen betroffen: 
 
Vollversiegelung: 

 8.240 m² Frischweide 

 6.620 m² Lehm- bzw. Tonacker 

 1.080 m² Graben mit intensiver Instandhaltung 

 

Funktionsverlust durch Nutzungsänderung: 

 12.336 m² Frischweide 

 7.017 m² Lehm- bzw. Tonacker 

 1.120 m² Graben mit intensiver Instandhaltung 

 
Der Verlust der vorgenannten Biotop- und Nutzungstypen durch Vollversiegelung betrifft 
15.940 m² und durch Nutzungsänderung 20.473 m². 
 
Nach erfolgter Eingriffsbewertung und Ermittlung des Kompensationsbedarfs unter Verwen-
dung der „Hinweise zur Eingriffsregelung“ (LUNG 1999) wurde ein Flächenäquivalent für den 
Kompensationsbedarf von 97.113 m² ermittelt. 
 
Die Durchführung einer Vorprüfung bezüglich des nahegelegenen Vogelschutzgebietes DE 
1941-401 " Recknitz- und Trebeltal mit Seitentälern und Feldmark " sowie des FFH-Gebietes 
DE 1941-301 „Recknitz- und Trebeltal mit Zuflüssen“ kam zum Fazit, dass durch den Bebau-
ungsplan verursachte erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele dieser Schutzgebiete 
ausgeschlossen werden können. 
 
Erhebliche Beeinträchtigungen sind auch nicht für das nahegelegene Landschaftsschutzgebiet 
"Wesselstorf“ zu erwarten. 
 

Schutzgut Boden 

Da sie minder tragfähig und zur Überbauung nicht geeignet sind, werden bei der Umsetzung 
des Vorhabens im Bereich der geplanten baulichen Anlagen Mutterbodenschichten und die 
humifizierten Auffüllungen mit organischen Anteilen und Wurzelresten vollständig entfernt und 
durch Austauschboden ersetzt.  
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Der Boden wird innerhalb des Vorhabengebietes auf maximal rund 42 % der Fläche versiegelt.  
Eine Fläche von rund 56 % des Vorhabengebietes kann durch die Anlage von Gartenflächen 
und Grünflächen so gestaltet werden, dass der Boden in diesen Bereichen seine natürlichen 
Funktionen zukünftig weitgehend erfüllen kann.  
 

Schutzgut Wasser 

Mit größeren negativen Auswirkungen auf das Grundwasser ist bau-, anlage- und betriebsbe-
dingt nicht zu rechnen. 
 
Der das Planungsgebiet querende Graben 19/12 wird verfüllt und die Fläche anderweitig ge-
nutzt. Ein neuer Graben entsteht am südlichen Rand des Planungsgebietes. Dieser Graben 
dient dazu, zuströmendes Oberflächenwasser vom Plangebiet fernzuhalten und das aus Klein 
Tessin durch die Rohrleitung 19/12a fließende Wasser in östliche Richtung abzuleiten. 
Zur Einhaltung des Verschlechterungsverbotes und des Verbesserungsgebotes gemäß Was-
serrahmenrichtlinie wird in Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde des Landkreises 
Rostock, dem Warnow-Wasser- und Abwasserverband, dem zuständigen Wasser- und Bo-
denverband und der EURAWASSER Nord GmbH die östlich der Verbindungsstraße vorhan-
dene Verrohrung des Grabens 19/12 geöffnet und der Graben auf einer Länge von ca. 135 m 
naturnah gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen 
Gestaltung sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 
m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. In den beiden Abschnitten wird die Gra-
bensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der Nordseite des 
Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze angepflanzt. In die 
Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (Durchmesser 0,2 – 0,5 m) 
eingebaut. 
Weiterhin hat der Warnow-Wasser- und Abwasserverband (WWAV) angekündigt, dass er vor-
behaltlich der notwendigen Gremienentscheidungen verbandseitig einen Um- bzw. Neubau 
der Kläranlage Tessin in die mittelfristige Investitionsplanung zusätzlich mit aufnehmen wird. 
Nach Auskunft des WWAV ist geplant, die ersten planerischen Vorleistungen für die Erweite-
rung/ den Neubau der Kläranlage Tessin noch in der Vertragslaufzeit mit der EURAWASSER 
Nord GmbH zu beginnen. Der Abschluss der Planungsphase und die bauliche Umsetzung 
werden aller Voraussicht nach mit der dann operativ tätigen Nordwasser GmbH ab Mitte 2018 
realisiert werden. Als realistischer Zeithorizont erscheinen momentan die Jahre 2019/2020. 
Die hierfür notwendigen investiven Mittel werden mit der Aufstellung der ersten Investitions- 
und Sanierungspläne der Nordwasser GmbH für das 2. Halbjahr 2018 und 2019 Berücksichti-
gung finden. Diese Investitions- und Sanierungspläne werden im Laufe des Jahres 2017 auf-
gestellt und von den zustimmungspflichtigen Gremien beschlossen. 
Da davon auszugehen ist, dass die Baugrundstücke des Plangebietes erst nach mehreren 
Jahren vollständig verkauft und bebaut sein werden, können das Verschlechterungsverbot und 
das Verbesserungsgebot voraussichtlich eingehalten werden. Auf Grundlage der von der EU-
RAWASSER Nord GmbH gemachten Angaben würde die Kapazität der Kläranlage (4.900 
Einwohnerwerte) erst überschritten, wenn im Plangebiet mehr als 21 Grundstücke belegt wä-
ren. 
Dem Verbesserungsgebot dient außerdem die Kompensationsmaßnahme Nr. 6. Dabei wird 
eine rund 2 km nördlich von Tessin am Rand des Recknitztals gelegene, intensiv und konven-
tionell genutzte, rund 2,5 ha große Ackerfläche in eine extensiv genutzte Grünlandfläche mit 
Aushagerung des Standortes und langfristig gesichertem Nutzungs- bzw. Pflegemanagement 
umgewandelt (Gemarkung Tessin, Flur 2, Flurstück 78 tlw.). Der Eintrag von Pestiziden und 
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Düngemitteln in die rund 600 m entfernte Recknitz kann durch diese Maßnahme verringert 
werden. 
 

Schutzgüter Klima und Luft 

Baubedingt kommt es durch den Verkehr von Baufahrzeugen auf der Verbindungsstraße zu 
einem erhöhten Verkehrsaufkommen mit entsprechenden Auswirkungen auf die Luft. Durch 
die Baumaßnahmen treten erhöhte Beeinträchtigungen durch Lärmemissionen, Staubentwick-
lung und Abgase auf. Anlage- und betriebsbedingt ergeben sich durch das neue Wohngebiet 
im Vergleich zur bestehenden Situation geringe klimatische und lufthygienische Belastungen.  
 

Schutzgut Landschaft 

Die Schaffung des Wohngebietes führt zu einer Verlagerung des Ortsrandes Richtung Westen 
auf Kosten landwirtschaftlicher Nutzfläche. Voraussichtlich entstehen überwiegend einge-
schossige Einfamilienhäuser mit diversen baulichen Nebenanlagen, Erschließungsstraßen, 
Gartenflächen aus Rasen und Zierpflanzen und den öffentlichen Grünflächen mit Gras- und 
Krautfluren. Über den Verlust der Grünland- und der Ackerfläche hinaus gibt es keinen we-
sentlichen Verlust anderer landschaftlicher Strukturen. Gehölze sind nicht betroffen. Das 
Strukturelement Graben erfährt eine Ausweitung. Anstelle des im Plangebiet rund 230 m lan-
gen Grabens 19/12 entsteht am südlichen Rand des Plangebietes ein neuer, rund 370 m lan-
ger Graben. Durch die Pflanzung von Bäumen entlang der Erschließungsstraße, am Graben 
19/12 und privat auf den Baugrundstücken können negative Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild vermindert werden. 
Langfristig ist unter Umständen damit zu rechnen, dass auch die nördlich zwischen dem Pla-
nungsgebiet und der Mischgebietsfläche an der Rostocker Chaussee (B 110) liegende Acker-
fläche für die weitere Siedlungsentwicklung genutzt wird. Der Abstand der Plangebietsgrenze 
zur südlichen Grenze des bebauten Gebietes im Norden liegt zwischen ca. 70 und 125 m. 
 

15.2.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens wäre zu erwarten, dass die im Plangebiet bestehenden 
Acker- und Grünlandflächen sowie der Graben erhalten bleiben.  
 

15.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 

nachteiligen Auswirkungen 

15.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen 

Nachteilige Auswirkungen lassen sich nur begrenzt vermeiden bzw. vermindern. 
Der vorhandene Graben geht zwar verloren, der Biotoptyp als solcher bleibt aber erhalten und 
wird flächenmäßig vergrößert. 
Mit rund 500 m² bis knapp 800 m² liegen die Grundstücksgrößen in dem heutzutage üblichen 
Rahmen. Größere Grundstücke und damit ein insgesamt geringerer Versiegelungsanteil wären 
zwar wünschenswert, werden aber kaum nachgefragt. 
Die im Plangebiet vorgesehenen Baumpflanzungen tragen zu einer Verminderung nachteiliger 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild bei. 
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Mit einer Breite von 5,0 m für die Fahrbahn der Haupterschließungsstraße ist ein Mindestmaß 
gegeben. 
 
Zur Einhaltung des Verschlechterungsverbotes und des Verbesserungsgebotes gemäß Was-
serrahmenrichtlinie wird in Abstimmung mit der unteren Wasserbehörde des Landkreises 
Rostock, dem Warnow-Wasser- und Abwasserverband, dem zuständigen Wasser- und Bo-
denverband und der EURAWASSER Nord GmbH die östlich der Verbindungsstraße vorhan-
dene Verrohrung des Grabens 19/12 geöffnet und der Graben auf einer Länge von ca. 135 m 
naturnah gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen 
Gestaltung sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 
m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. In den beiden Abschnitten wird die Gra-
bensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der Nordseite des 
Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze angepflanzt. In die 
Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (DU 0,2 – 0,5 m) eingebaut. 
Auf weitere Maßnahmen zur Einhaltung des Verschlechterungsverbotes und des Verbesse-
rungsgebotes gemäß Wasserrahmenrichtlinie wurde bereits hingewiesen. 
 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen aus dem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag sind 
wie folgt durchzuführen: 
 
Um Störungen, Verletzungen und Tötungen zu vermeiden, sind während der Haupt-
Wanderungszeiten von Amphibien (Zeitraum September/ Oktober und März/ April) Amphibien-
schutzzäune um Baugruben aufzustellen bzw. es dürfen keine Baugruben angelegt werden.  
 
Zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen des Bodens sollen während der 
Errichtung der baulichen Anlagen folgende Maßnahmen durchgeführt werden: 

- flächensparende Ablagerungen von Baustoffen, Aufschüttungen, Ablagerungen usw., 

- Sicherung der Umgebung der Baustelle vor Befahren, 

- sorgfältige Trennung von abgetragenem Ober- und Unterboden, 

- sachgemäße Lagerung des Bodens, eventuell Wiedereinbau, 

- Bodenpflege während der Lagerung. 
 
Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Grundwassers sind während der Bautätigkeit und 
des normalen Betriebs der Anlage folgende Maßnahmen durchzuführen: 

- sorgfältige Wartung der Fahrzeuge, Maschinen und der Baustofflager, 

- Sicherung des Grundwassers vor Ausschwemmung aus Baumaterialien durch  
Abdeckungen. 

 
Bezüglich der Schutzgüter Klima und Luft sowie Mensch können baubedingte Beeinträchti-
gungen in begrenztem Maße verringert werden, indem Baufahrzeuge verwendet werden, die 
einen möglichst neuen Stand der Technik bezüglich der Abgasreinigung und der Lärmemissi-
onen aufweisen.  
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15.3.2 Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz nachteiliger Auswirkungen 

Zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität ist folgende vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) durchzuführen: 
 
Um den Verlust von Lebensräumen von Amphibien, Fledermäusen und der Bach-stelze zu 
kompensieren, wird der verrohrte Graben 19/12 östlich der Verbindungs-straße (außerhalb des 
Plangeltungsbereiches) geöffnet und naturnah gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend 
angelegt. Bestandteil der naturnahen Gestaltung sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit 
Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. In 
den beiden Abschnitten wird die Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche 
zu schaffen. Auf der Nordseite des Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimi-
sche Laubge-hölze angepflanzt. In die Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels 
Feldstei-nen (DU 0,2 – 0,5 m) eingebaut. 
 
Nach Durchführung der Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigun-
gen verbleiben Eingriffe in Natur und Landschaft. Es müssen deshalb Kompensationsmaß-
nahmen durchgeführt werden. Zur Kompensation der Beeinträchtigungen sind innerhalb und 
außerhalb des Plangeltungsbereiches folgende Maßnahmen vorgesehen: 
 
1. Anpflanzung von 9 standortgerechten, heimischen Laubbäumen entlang der Haupterschlie-

ßungsstraße (Planstraße A) innerhalb des Plangebietes, 
 
2. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am nördlichen Rand des 

umzuverlegenden Grabens 19/12 im Süden des Plangebietes, 
 

3. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am zu renaturierenden 
Fließgewässer 19/12 östlich der Verbindungsstraße außerhalb des Plangebietes (Gemar-
kung Tessin, Flur 6, Flurstücke 479/28 und 479/33, vgl. Kompensationsmaßnahme Nr. 5), 

 

4. Anlage einer extensiv genutzten Grünfläche am südlichen Rand des Planungsgebietes ent-
lang des umzuverlegenden Grabens 19/12 in einer Größe von 1.716 m² (Grabenböschun-
gen und Wasserfläche),  

 
5. Renaturierung des verrohrten Fließgewässers 19/12 östlich der Verbindungsstraße auf ei-

ner Länge von rund 135 m außerhalb des Plangebietes (Gemarkung Tessin, Flur 6, Flur-
stücke 479/28 und 479/33),  

 

6. Umwandlung einer intensiv und konventionell genutzten, rund 2,5 ha großen Ackerfläche in 
eine extensiv genutzte Grünlandfläche mit Aushagerung des Standortes und langfristig ge-
sichertem Nutzungs- bzw. Pflegemanagement am Rand der Recknitz-Niederung im NSG 
„Gramstorfer Berge“ (Gemarkung Tessin, Flur 2, Flurstück 78 tlw.). 

 

Das unter Verwendung der „Hinweise zur Eingriffsregelung“ (LUNG 1999) ermittelte Flächen-
äquivalent der geplanten Kompensationsmaßnahmen beträgt 97.414 m². 
 
Die Gegenüberstellung der ermittelten Flächenäquivalente für den Kompensationsbedarf und 
für die geplanten Kompensationsmaßnahmen ergibt einen Flächenäquivalent-Überschuss in 
Höhe von 301 m². Die vom Vorhaben verursachten Eingriffe in Natur und Landschaft können 
demnach vollständig kompensiert werden. 
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15.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

In vorhandenen B-Plänen für die Wohnbebauung stehen in Tessin nahezu keine Flächenre-
serven mehr zur Verfügung. Mitte März 2016 waren von den 18 Grundstücken in dem im Juni 
2015 rechtskräftig gewordenen B-Plan Nr. 11 „Am Wasserberg“ nur noch vier Grundstücke 
nicht verkauft. Aufgrund der bestehenden Innenbereichssatzung sind Baugrundstücke noch im 
Ortsteil Vilz verfügbar. Hier können Bauwillige auch auf größere Grundstücke (v. a. an der 
B 110) zurückgreifen. Größeres Interesse an Bauplätzen besteht aber im Hauptort Tessin. In-
teressierten ist vor allem an ruhigen Baugrundstücken in Zentrumsnähe und geringen Entfer-
nungen zu wichtigen Infrastruktureinrichtungen gelegen.  
Im Innenbereich des Hauptortes Tessin und in den Ortsteilen sind nur sehr vereinzelt Baulü-
cken vorhanden. 
Langfristig kommt für eine Wiederbebauung auch der Bereich nördlich des Tessiner Bahnhofs 
in Betracht. Dieser am nördlichen Stadtrand gelegene, ehemalig mit mehreren Gebäuden be-
baute und stark versiegelte Standort eines landwirtschaftlichen Betriebes wäre allerdings auf-
grund der vormaligen Nutzung nur mit einem deutlich größeren Kosten- und Zeitaufwand zu 
erschließen, der eine Vermarktung erschwert oder unmöglich macht. Eine große, teilweise ge-
nutzte Halle ist an diesem Standort noch vorhanden. Die Stadt Tessin ist außerdem der An-
sicht, dass dieses Gebiet aufgrund von Ausprägung und Nutzung der benachbarten Flächen 
(z. B. westlich und östlich angrenzende gewerblich genutzte Flächen) für eine Konzentration 
von Wohnnutzung weniger attraktiv bzw. geeignet ist. Die Stadt Tessin hat sich deshalb ent-
schieden, dieses Gebiet langfristig zu einem Mischgebiet zu entwickeln und diese Entschei-
dung im Entwurf des FNP dokumentiert. 
Im Hauptort Tessin stehen aktuell auch keine anderen Flächen zur Verfügung, die sich mit 
Blick auf die im B-Plan Nr. 13 geplante Nutzung für eine Umnutzung und Erneuerung bebauter 
bzw. ehemalig bebauter Gebiete eignen. 
In der Stadt Tessin wurden auch Überlegungen angestellt, das Gebiet zwischen dem Ortsteil 
Klein Tessin und den östlich gelegenen, gewerblich genutzten Flächen zeitnah für die weitere 
Siedlungsentwicklung zu nutzen. Nachteilig sind an diesem Gebiet vor allem die größere Ent-
fernung zum Zentrum Tessins mit den wichtigen Infrastruktur- und Gemeinbedarfseinrichtun-
gen und der Verkehrslärm durch die angrenzende B 110. Landwirtschaftliche Nutzfläche 
(Acker) würde auch bei der Bebauung dieses Gebietes verloren gehen. 
 
Für die Anordnung der Erschließungsstraße und der einzelnen Baugrundstücke im Planungs-
gebiet kamen verschiedene Varianten in Betracht, die aber hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf 
die verschiedenen Schutzgüter nur geringe Unterschiede aufweisen. 
 
 

16 Zusätzliche Angaben 

16.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren 

bei der Umweltprüfung 

Das Vorgehen im Rahmen der Umweltprüfung umfasst verschiedene Bearbeitungsstufen: 

 Bestandsaufnahme, Kartieren und Bewerten des Vorhabengebietes, teilweise auch an-
grenzender Flächen, 

 Beachten fachgesetzlicher Vorgaben, Programmatiken und fachlicher Standards, 
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 Auswerten vorliegender Planungen und Fachgutachten zum Vorhabengebiet bzw. zur nä-
heren Umgebung, 

 Auswerten vorliegender Informationsquellen zur Umweltsituation, 

 Bewerten der ausgewerteten Quellen, Erarbeiten von Empfehlungen und Hinweisen zum 
Planverfahren, insbesondere hinsichtlich erforderlicher Festsetzungen im Bebauungsplan 
oder vertraglicher Regelungen. 

 
Zu den Methoden der durchgeführten Bearbeitungsschritte gehören u.a. die empirische Be-
standsaufnahme vor Ort, Fotodokumentation, verbal-argumentative Bewertung und weitere 
fachlich übliche Methoden. 
 
Soweit technische Verfahren der Umweltprüfung die Erstellung externer gutachterlicher Aus-
sagen betreffen (Artenschutzfachbeitrag), sind die Angaben zur Methodik dem jeweiligen 
Fachgutachten zu entnehmen. 
 
Bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetretene Schwierigkeiten 

Bei der Zusammenstellung der Angaben sind keine Schwierigkeiten aufgetreten. Bei Vorhaben 
mit einem relativ geringen Flächenumfang sind die in übergeordneten Fachplänen festgelegten 
Ziele des Umweltschutzes oft nicht flächenscharf für das Vorhabengebiet ermittelbar. 
Über die konkrete Bestandserhebung hinausgehende Aussagen beruhen oft auf grundsätzli-
chen oder allgemeinen Angaben zu den jeweiligen Themen aus den entsprechenden überge-
ordneten Fachplanungen. 
Soweit Angaben über aufgetretene Schwierigkeiten die Erstellung externer gutachterlicher 
Aussagen betreffen (Artenschutzfachbeitrag), wird auf das Fachgutachten verwiesen. 
 

16.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der 

Durchführung des Bebauungsplanes auf die Umwelt 

Die Gemeinden überwachen die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf Grund der Durch-
führung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswir-
kungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu 
ergreifen. Sie nutzen dabei die im in diesem Gliederungspunkt angegebenen Überwachungs-
maßnahmen und die Informationen der Behörden nach § 4 Abs. 3 (siehe BauGB). 
 
Mögliche unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen des B-Planes auf die Artenschutzbe-
lange sollen durch Überprüfung der Wirksamkeit der im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag 
dargestellten Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen überwacht werden. 
 
Zu prüfen ist auch, ob die im Teil A des B-Planes festgesetzten Baumpflanzungen entspre-
chend der getroffenen Festsetzungen ausgeführt wurden und ihre Funktion voraussichtlich er-
füllen. 
 
Zur Überprüfung der artenschutzrechtlichen Ausgleichs- und Vermeidungsmaßnahmen soll in 
den ersten drei Jahren nach Beendigung der Baumaßnahmen und Inbetriebnahme der vorge-
sehenen Nutzungen je eine Begehung im Mai durchgeführt werden. Die Begehungen werden 
von der Stadt Tessin gemeinsam mit der unteren Naturschutzbehörde durchgeführt. Ergeben 
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sich unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt sind Abhilfemaßnahmen 
festzulegen. 
Die geplanten Begehungen werden über die artenschutzrechtlichen Belange hinaus auch dazu 
genutzt, um zu überprüfen und zu dokumentieren, ob die umgesetzten Maßnahmen zur Kom-
pensation der Eingriffe in Natur und Landschaft gemäß der Hinweise zur Eingriffsregelung 
(LUNG 1999) ihren Zweck erfüllen. 
Die Ergebnisse der Begehungen und Begutachtungen sind zu dokumentieren.  
 
Zur Überwachung möglicher unvorhergesehener nachteiliger Auswirkungen des B-Planes auf 
den Artenschutz ab dem dritten Jahr nach Durchführung des B-Planes und auf andere Belan-
ge der Umwelt werden die Informationen genutzt, die die Behörden nach § 4 Abs. 3 BauGB 
den Gemeinden nach der Aufstellung des Bauleitplans zukommen lassen, sofern nach den 
ihnen vorliegenden Erkenntnissen die Durchführung des Bauleitplans erhebliche, insbesonde-
re unvorhergesehene Auswirkungen auf die Umwelt hat. 
 
Der Bebauungsplan enthält Festsetzungen, wie die Kompensationsmaßnahmen umgesetzt 
werden sollen. Mittels der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege wird sichergestellt, dass 
sich die Maßnahmen sachgerecht entwickeln und ihre ökologischen Funktionen aufnehmen 
und erfüllen können. Mit einer dauerhaften Pflege der Flächen ist ihre Funktionserfüllung ge-
währleistet. 
 
Durch stichprobenartige Kontrolluntersuchungen seitens der Unteren Naturschutzbehörde des 
Landkreises Rostock wird überprüft, ob die geplante Funktionserfüllung der verschiedenen 
Maßnahmen tatsächlich greift. Bei festgestellten Abweichungen von den Maßnahmenzielen 
können erforderliche Maßnahmenkorrekturen und -ergänzungen vorgenommen werden, um 
möglichen Fehlentwicklungen entgegenzuwirken. 
 
 

17 Allgemein verständliche Zusammenfassung der Angaben  

des Umweltberichtes 

Das Gebiet des Bebauungsplanes (B-Plan) Nr. 13 „Am Spälbarg“ befindet sich am südwestli-
chen Stadtrand Tessins (Landkreis Rostock) westlich der Verbindungsstraße (Straße zwischen 
der B 110 und der K 22). Der Geltungsbereich des B-Planes umfasst in der Gemarkung Tessin 
die Flurstücke 478/2 und 479/34 der Flur 6. Der Plangeltungsbereich hat eine Größe von 
36.444 m². Die beiden Flurstücke sind Eigentum der Stadt Tessin. 
 
Im Plangeltungsbereich ist die Schaffung von ca. 42 Baugrundstücken zur Bebauung mit Ein-
familien- und/ oder Doppelhäusern vorgesehen. Die Baugrundstücke haben Größen zwischen 
rund 500 m² und rund 800 m².  
Der Bebauungsplan ermöglicht eine Überbauung von 40 % der Grundstücksfläche (GRZ 0,4) 
und setzt eine offene Bauweise fest. Die Firsthöhe der Gebäude wird auf 9,50 m beschränkt.  
Der B-Plan sieht außerdem die Herstellung von Erschließungsstraßen mit allen erforderlichen 
Ver- und Entsorgungseinrichtungen, von öffentlichen Grünflächen und eines Regenrückhalte-
beckens vor. 
Die Erschließung des Planungsgebietes erfolgt über die Verbindungsstraße zwischen der 
B 110 und der K 22. 
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Für den südlichen Rand des Plangebietes ist die Umverlegung des Grabens 19/12 vorgese-
hen, der zurzeit das Plangebiet quert. Dieser Vorfluter führt das Wasser weiter in östliche Rich-
tung ab. 
 
Im Plangeltungsbereich und unmittelbar angrenzend befinden sich keine nach Naturschutz-
recht geschützten Gebiete, Biotope oder Objekte. Nächstgelegenes Schutzgebiet ist in südli-
cher Richtung in einer Entfernung von rund 140 m das Landschaftsschutzgebiet L 125 „Wes-
selstorf“. Ein FFH-Gebiet und ein Europäisches Vogelschutzgebiet liegen rund 500 m bzw. 
600 m entfernt vom äußeren Rand des Plangeltungsbereiches in südöstlicher Richtung. Für 
diese internationalen Schutzgebiete ist auf Grund der geringen Reichweite der zu erwartenden 
bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen nicht mit Beeinträchtigungen durch das ge-
plante Vorhaben zu rechnen. 
 
Baudenkmale sind weder im Plangebiet noch auf angrenzenden Flächen vorhanden.  
Gemäß den zeichnerischen Angaben des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege M-V 
(LKD, Stellungnahme vom 16.05.2017) und der Überlagerung mit der Fläche des Plangebietes 
sind im Plangebiet keine Bodendenkmale vorhanden. Das am nächsten gelegene, in der Karte 
des LKD dargestellte Bodendenkmal (Farbe Blau) befindet sich in einem Abstand von ca. 7 – 
10 m südlich der Grenze des Geltungsbereiches des B-Planes. Die Stadt Tessin hat trotzdem 
eine schriftliche Vereinbarung mit dem LKD geschlossen, die eine archäologische Voruntersu-
chung im Zuge der Erschließungsarbeiten sicherstellt. Damit sollen mögliche, bislang unbe-
kannte Bodendenkmale ggf. festgestellt, geborgen und dokumentiert werden. Der Beginn der 
archäologischen Voruntersuchungen wird im gegenseitigen Einvernehmen festgelegt. 
 
Das für Tessin gültige Regionale Raumentwicklungsprogramm „Mittleres Mecklenburg/ 
Rostock“ von 2011 weist Tessin als Grundzentrum aus.  
Gemäß der Beurteilung durch das Amt für Raumordnung und Landesplanung Region Rostock 
(AfRL RR) vom 25.10.2016 stehen dem Vorentwurf des B-Planes Nr. 13 Erfordernisse der 
Raumordnung nicht entgegen.  
 
Die aktuelle Fassung des Gutachtlichen Landschaftsrahmenplanes (GLRP) „Mittleres Meck-
lenburg/ Rostock“ (LUNG 2007) trifft für das Vorhabengebiet keine Aussagen.  
 
Durch das Vorhaben kommt es im rund 3,64 ha großen Plangeltungsbereich zur Umwandlung 
einer beweideten Grünlandfläche, einer Ackerfläche und eines Grabens in eine Wohnbauland-
fläche mit dem baurechtlichen Charakter eines Allgemeinen Wohngebietes. Die Fläche geht 
damit für die landwirtschaftliche Nutzung verloren. 
Größere Auswirkungen auf angrenzende Nutzungen oder Flächen sind vom Vorhaben nicht zu 
erwarten. 
Von den im Bereich des Bebauungsplanes Nr. 13 zulässigen Nutzungen gehen keine schädli-
chen Umwelteinwirkungen durch Emissionen im Sinne des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (BImSchG) aus. 
 
Bei Durchführung einer artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahme und einer vorgezoge-
nen Ausgleichsmaßnahme (Beschränkungen für Baugruben, naturnahe Gestaltung Regen-
rückhaltebecken) kann dem Eintreten einschlägiger Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG effektiv begegnet werden. Das Vorhaben ist somit nach den Maßgaben des § 44 
Abs. 1 BNatSchG zulässig. 
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Durch das Vorhaben ergeben sich Eingriffe im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes.  
Die durch bauliche Anlagen mögliche Versiegelung beträgt maximal rund 15.940 m² (rund 
44 % des Planungsgebietes). Die übrigen Flächen des Planungsgebietes werden begrünt.  
Die Ermittlung des Flächenäquivalents für Eingriffe in Natur und Landschaft im Vorhabenge-
biet erfolgt auf der Grundlage der vom Vorhaben wie folgt betroffenen Biotop- und Nutzungs-
typen: 
 

Biotoptyp 
Gesamt-
fläche 

bilanzierte Teilfläche 
mit Vollversiegelung 

bilanzierte Teilfläche 
mit Nutzungsänderung 

1 Graben mit intensiver Instandhaltung 2.231 m² 1.080 m² 1.120 m² 

2 Frischweide 20.576 m² 8.240 m² 12.336 m² 

3 Lehm- bzw. Tonacker 13.637 m² 6.620 m² 7.017 m² 

 
Tab. 7: Biotoptypen mit Beeinträchtigungen durch Versiegelung oder Nutzungsänderung, die in die 

Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung einbezogen werden  

 
Die Beseitigung von Biotop- und Nutzungstypen im Plangebiet führt zu einem Flächenäquiva-
lent für den Kompensationsbedarf in Höhe von 97.113 m². 
 
Zur Kompensation der Beeinträchtigungen sind folgende Maßnahmen vorgesehen: 

1. Anpflanzung von 9 standortgerechten, heimischen Laubbäumen entlang der Haupterschlie-
ßungsstraße (Planstraße A) innerhalb des Plangebietes, 

 
2. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am nördlichen Rand des 

umzuverlegenden Grabens 19/12 im Süden des Plangebietes, 
 

3. Anpflanzung von 6 standortgerechten, heimischen Laubbäumen am zu renaturierenden 
Fließgewässer 19/12 östlich der Verbindungsstraße außerhalb des Plangebietes (Gemar-
kung Tessin, Flur 6, Flurstücke 479/28 und 479/33, vgl. Kompensationsmaßnahme Nr. 5), 

 

4. Anlage einer extensiv genutzten Grünfläche am südlichen Rand des Planungsgebietes ent-
lang des umzuverlegenden Grabens 19/12 in einer Größe von 1.716 m² (Grabenböschun-
gen und Wasserfläche),  

 
5. Renaturierung des verrohrten Fließgewässers 19/12 östlich der Verbindungsstraße auf ei-

ner Länge von rund 135 m außerhalb des Plangebietes (Gemarkung Tessin, Flur 6, Flur-
stücke 479/28 und 479/33),  

 

6. Umwandlung einer intensiv und konventionell genutzten, rund 2,5 ha großen Ackerfläche in 
eine extensiv genutzte Grünlandfläche mit Aushagerung des Standortes und langfristig ge-
sichertem Nutzungs- bzw. Pflegemanagement am Rand der Recknitz-Niederung im NSG 
„Gramstorfer Berge“ (Gemarkung Tessin, Flur 2, Flurstück 78 tlw.). 

 
Das Flächenäquivalent in m² für die Kompensation beträgt gemäß rechnerischer Ermittlung 
97.414. 
Die Gegenüberstellung der ermittelten Flächenäquivalente für den Kompensationsbedarf und 
für die geplanten Kompensationsmaßnahmen ergibt einen Flächenäquivalent-Überschuss in 
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Höhe von 301 m². Die vom Vorhaben verursachten Eingriffe in Natur und Landschaft können 
demnach vollständig kompensiert werden. 
 
Bei Nichtdurchführung des Vorhabens wäre zu erwarten, dass die im Plangebiet bestehenden 
Acker- und Grünlandflächen sowie der Graben erhalten bleiben.  
 
Im Hauptort Tessin stehen aktuell keine größeren anderen Flächen zur Verfügung, die sich mit 
Blick auf die im B-Plan Nr. 13 geplante Nutzung für eine Umnutzung und Erneuerung bebauter 
bzw. ehemalig bebauter Gebiete eignen. 
 
Zur Überwachung möglicher unvorhergesehener nachteiliger Auswirkungen des B-Planes auf 
die Umwelt werden nach Umsetzung des Vorhabens verschiedene Maßnahmen durchgeführt. 
Dazu gehören z. B. Begehungen des Vorhabengebietes in den ersten drei Jahren nach der 
Realisierung und stichprobenartige Kontrolluntersuchungen seitens der unteren Naturschutz-
behörde. 
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1. Einführung 

1.1 Vorbemerkung 

Zum Erhalt der biologischen Vielfalt hat die Europäische Union die Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) verabschiedet. Das Gesamtziel 

besteht für die FFH-Arten sowie für alle europäischen Vogelarten darin, einen günstigen 

Erhaltungszustand zu bewahren, beziehungsweise die Bestände der Arten langfristig zu 

sichern. Um dieses Ziel zu erreichen, hat die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei 

Schutzinstrumente eingeführt: Das Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen 

Bestimmungen zum Artenschutz. 

Die artenschutzrechtlichen Vorschriften betreffen dabei sowohl den Schutz von Tieren und 

Pflanzen als auch den Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle 

Arten des Anhangs IV beziehungsweise gemäß Art. 5 V-RL für alle europäischen Vogel-

arten. Anders als das Schutzgebietssystem NATURA 2000 gelten die strengen Artenschutz-

regelungen flächendeckend – also überall dort, wo die betroffenen Arten vorkommen. 

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Mit der Novelle des BNatSchG Dezember 2008 hat der Gesetzgeber das deutsche Arten-

schutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst und diese Änderungen auch in der 

Neufassung des BNatSchG vom 29. Juli 2009 übernommen. In diesem Zusammenhang 

müssen seither die Artenschutzbelange bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und 

Zulassungsverfahren entsprechend den europäischen Bestimmungen geprüft werden. 

Die rechtliche Grundlage dieses artenschutzrechtlichen Fachbeitrages bildet das Bundes-

naturschutzgesetz – BNatSchG – in der Fassung vom 29. Juli 2009 [BGBl. I S. S. 2542], das 

am 01.03.2010 in Kraft getreten ist. Der Artenschutz ist in den Bestimmungen der §§ 44 und 

45 BNatSchG verankert. 

Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind 

folgendermaßen gefasst: 
 

„Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzten oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-

men, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-
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zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die 

Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs- 

formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 

zerstören (Zugriffsverbote).“ 
 

Diese Verbote sind um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von der Euro-

päischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen 

Vorschriften der FFH- und Vogelschutzrichtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden 

sollen, um akzeptable und im Vollzug praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Ver-

botsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen: 
 

1. Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im 

Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches 

zulässig sind, gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe 

der Sätze 2 bis 5.  

2. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/ 43/EWG aufgeführte Tierarten, 

europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung 

nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot 

des Absatzes 1 Nummer 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare 

Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 

Nummer 1 nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder 

Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammen-

hang weiterhin erfüllt wird. 

3. Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Kompensationsmaßnahmen (CEF-

Maßnahmen) festgesetzt werden. 

4. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG 

(FFHRichtlinie) aufgeführten Arten gilt Satz 2 und 3 entsprechend. 

5. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durch-

führung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und 

Vermarktungsverbote nicht vor. 
 

Entsprechend dem obigen Absatz 5 gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 

BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG nur für 
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die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäische 

Vogelarten. 

Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der 

gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevoraussetzungen 

des § 45 Abs. 7 BNatSchG gegeben sein. 

Dieser Absatz regelt die Ausnahmevoraussetzungen, die bei Einschlägigkeit von Verboten 

zu erfüllen sind. „Die nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen 

Behörden können von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen 

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheb-

licher wirtschaftlicher Schäden, 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen 

Zwecken dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließ-

lich der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich 

günstigen Auswirkungen auf die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-

schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn 

1. „zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und 

2. sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert (soweit 

nicht Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen 

enthält. Artikel 16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der 

Richtlinie 79/409/EWG sind zu beachten.)“ 

 

1.3 Anlass und Aufgabenstellung 

Beim Plangebiet handelt es sich um eine als Weide genutzte Grünland- und um Acker-

flächen. Die östliche Grenze bildet die Verbindungsstraße. Von West nach Ost verläuft durch 

das Plangebiet ein offener Entwässerungsgraben, der verfüllt wird. 

Auf der Planfläche sind Wohnbauparzellen (41) vorgesehen. Im Grünstreifen, der das Gebiet 

nördlich, westlich und südlich umgibt (Breite ca. 4 m), wird ein Graben entstehen, der das 

Oberflächenwasser in ein Regenrückhaltebecken ableitet. Dieses Regenrückhaltebecken 

wird in der größeren Grünfläche am südöstlichen Rand entstehen. Im Grünstreifen am öst-
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lichen Rand des Gebietes ist bereits ein Straßengraben vorhanden (parallel zur Verbind-

ungsstraße), der erhalten bleibt. 

Die verkehrliche Anbindung erfolgt von der Verbindungsstraße aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen der Erstellung der Genehmigungsunterlagen sind mögliche Vorkommen sowie 

die Betroffenheit artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzenarten durch das Vorhaben 

zu überprüfen. Die artenschutzrechtliche Prüfung stellt die Ergebnisse der Erfassungen und 

Betrachtungen dar und dient den Genehmigungsbehörden als Entscheidungsgrundlage. 

Ziel ist es, die aus artenschutzrechtlicher Sicht relevanten Konfliktpotenziale zusammenzu-

fassen und diesen mögliche Vermeidungsmaßnahmen bzw. vorgezogene Ausgleichsmaß-

nahmen (sog. CEF-Maßnahmen) gegenüberzustellen. Auf diese Weise soll die Notwendig-

keit der Zulassung von Ausnahmen von den Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG sei-

tens der zuständigen Naturschutzbehörde bzw. der Beantragung einer Befreiung gemäß § 

67 BNatSchG ermittelt werden. 

 

Abb. 2   Parzellierungsvorschlag B-Plan Nr. 13 "Am Spälbarg" der Stadt Tessin 
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1.4 Bearbeitungsschritte 

In einem ersten Bearbeitungsschritt wird das Eintreten einschlägiger Verbotstatbestände 

zunächst überprüft. In der Beurteilung, ob artenschutzrechtliche Verbotstatbestände eintre-

ten, werden somit Vorkehrungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen einbezogen. 

Vorkehrungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen setzen am Projekt an. Sie führen 

dazu, dass Projektwirkungen entweder vollständig unterbleiben oder soweit abgemildert 

werden, dass - auch individuenbezogen - keine erhebliche Einwirkung auf geschützte Arten 

erfolgt. 

Lassen sich Beeinträchtigungen der ökologischen Funktionen der vorhabensbedingt betrof-

fenen Lebensräume nicht vermeiden, wird ggf. die Durchführung von vorgezogenen Aus-

gleichsmaßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG in Betracht gezogen (sog. CEF-

Maßnahmen). Diese dienen zum Erhalt einer kontinuierlichen Funktionalität betroffener Le-

bensstätten. Können solche vorgezogenen Maßnahmen mit räumlichem Bezug zu betroffen-

en Lebensstätten den dauerhaften Erhalt der Habitatfunktion und ein entsprechendes Be-

siedlungsniveau gewährleisten, liegt gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG kein Verstoß gegen die 

einschlägigen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor. 

 

1.5 Wirkungen 

Die potenziellen Wirkungen des Vorhabens auf Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie so-

wie auf alle heimischen Vogelarten sind Ausgangspunkt für die Ermittlung und Darstellung 

der umwelterheblichen Auswirkungen. Hierzu werden die unmittelbar durch das Vorhaben 

verursachten bau-, anlage- und betriebsbedingten direkten und indirekten Wirkungen auf die 

artenschutzrechtlich relevanten Tierarten untersucht. 

Baubedingte potentielle Wirkungen 

- Zeitweise Flächeninanspruchnahme durch Baustelleneinrichtungen, Lager-

plätze und Baustellenzufahrten. 

- Temporäre Lärmemission und Erschütterungen bei den Bautätigkeiten zur Er-

richtung neuer Baulichkeiten und Anlagen sowie durch den zunehmenden 

Baustellenverkehr. 

- Temporäre Scheuchwirkungen für Tiere. 

- Temporäre Schadstoffemissionen durch Baustellenverkehr und Betriebsmittel. 

- Temporäre optische Störung durch Baufahrzeuge sowie Baustoff- und Rest-

mittellagerungen. 
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Baubedingte Auswirkungen sind kurzzeitiger Natur und belasten nur vorübergehend die Um-

welt. Sie werden verursacht z. B. durch Errichten von Lagerplätzen, Erd- und Gründungsar-

beiten, Baustellenverkehre sowie Geländemodellierungen. Es ist davon auszugehen, dass 

Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtungen nur innerhalb der Flächenausweisungen des Be-

bauungsplanes angeordnet und die gesetzlichen Regelungen (Landesbauordnung, Abfallge-

setz, Baustellenverordnung) eingehalten werden. 

Eine befestigte Zufahrt zum Plangebiet besteht über die Verbindungsstraße. Zusätzliche In-

anspruchnahmen von Böden und Vegetationen für den Baustellenverkehr sind nicht erfor-

derlich. Der Bauherr hat während der Bauphase dafür Sorge zu tragen, dass der Baustellen-

verkehr unter Einhaltung der gesetzlichen Regelungen insbesondere zum Immissionsschutz 

erfolgt. 

Für Schutzgebiete zeichnen sich keine baubedingten Wirkungen ab. 

Anlagenbedingte potentielle Wirkungen 

- Veränderung der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen (z. B. Entfernen 

bzw. Verändern der Vegetation, Bodenauftrag und -abtrag, Bodenverdich-

tung). 

- Verlust von Bodenfunktionen und Nutzungsänderungen. 

- Habitat- und Funktionsverlust von Lebensräumen. 

- Flächenbeanspruchung durch die Anlage von Verkehrsflächen und Gebäuden 

(Inanspruchnahme der vorhandenen Biotoptypen, die in andere Biotoptypen 

umgewandelt werden. Dadurch kommt es zum Verlust von Gesamt- bzw. 

Teillebensräumen der Flora und Fauna). 

Betriebsbedingte Wirkungen 

Betriebsbedingte Wirkungen ergeben sich aus der geplanten Flächennutzung als Wohnge-

biet. Auf Grund der geplanten Nutzung und sind keine nennenswerten betriebsbedingten 

Auswirkungen zu erwarten. 

 

2. Relevanzprüfung 

Die Ableitung der relevanten Artenkulissen erfolgt in Tabellenform. Für die Abschichtung der 

Arten des Anhang IV der FFH-RL und der Europäischen Vogelarten wurden die Tabellen aus 

den Arbeitshilfen des LUNG M-V zugrunde gelegt. In den Tabellen in der Anlage werden 

jene Arten gekennzeichnet, für die nachfolgend eine vertiefende Betrachtung in Form von 

Steckbriefen erfolgt. Für die anderen FFH-Arten erfolgt eine kurze Begründung, warum sie 

von den weiteren Prüfschritten ausgeschlossen werden.  
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Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber 
Projektwirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Amphibien 

Bombina bombina Rotbauchunke nein Erfassung nicht erforderlich 
 
 

nicht notwendig, da das Gebiet 
nicht als Lebensraum geeignet ist 
 

Bufo calamita Kreuzkröte 

Bufo viridis Wechselkröte 

Pelobates fuscus Knoblauchkröte 

Rana dalmatina Springfrosch 

Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch 

Triticus cristatus Kammmolch 

Hyla arborea Laubfrosch 

Rana arvalis Moorfrosch ja pot. Vorkommen Prüfung notwendig 

Reptilien 

Coronella austriaca Schlingnatter nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da das Gebiet 
nicht als Lebensraum geeignet ist 

Lacerta agilis Zauneidechse 

Emys orbicularis Europäische 
Sumpfschildkröte 

Fledermäuse 

Eptesicus nilsonii Nordfledermaus nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, Vorhaben liegt 
nicht im aktuellen Verbreitungs-
gebiet der Art 

Plecotus austriacus Graues Langohr 

Barbastella barbastellus Mopsfledermaus ja Jagdhabitatnutzung möglich Prüfung notwendig 

Myotis brandtii Brandtfledermaus 

Myotis dasycneme Teichfledermaus 

Myotis myotis Großes Mausohr 

Myotis mystacinus Bartfledermaus 

Nyctalus leisleri Kleinabendsegler 

Nyctalus noctula Abendsegler 

Myotis daubentonii Wasserfledermaus 

Myotis nattereri Fransenfledermaus 

Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus 

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus 

Plecotus auritus Braunes Langohr 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus 

Weichtiere 

Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da keine Em-
pfindlichkeit gegenüber den Pro-
jektwirkungen zu erwarten ist bzw. 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

Unio crassus Kleine Flussmuschel 

Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

Vertigo geyeri Vierzähnige Windelschnecke 

Vertigo moulinsiana Bauchige Windelschnecke 

Libellen 

Aeshna viridis Grüne Mosaikjungfer nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da keine Em-
pfindlichkeit gegenüber den Pro-
jektwirkungen zu erwarten ist bzw. 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer 

Leucorrhinia albifrons Östliche Moosjungfer 

Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer 

Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer 

Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle 
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Anlage Fortsetzung Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Käfer 

Carabus menetriesi Menetries-Laufkäfer nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da keine Em-
pfindlichkeit gegenüber den Pro-
jektwirkungen zu erwarten ist bzw. 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 
 

Cerambyx cerdo Großer Eichenbock 

Dytiscus latissimus Breitrand 

Graphoderus bilineatus 
Schmalbindiger 
Breitflügel-Tauchkäfer 

Lucanus cervus Hirschkäfer 

Osmoderma eremita Eremit, Juchtenkäfer 

Falter 

Euphydryas aurinia Goldener 
Scheckenfalter 

nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da keine Em-
pfindlichkeit gegenüber den Pro-
jektwirkungen zu erwarten ist bzw. 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

Lycaena dispar Großer Feuerfalter 

Lycaena helle Blauschillernder 
Feuerfalter 

Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwärmer 

Meeressäuger 

Phocoena phocoena Schweinswal nein Erfassung nicht erforderlich keine signifikanten Auftretungs-
wahrscheinlichkeiten im VG Halichoerus grypus  Kegelrobbe 

Phoca vitulina Seehund 

Landsäuger 

Lutra lutra Fischotter nein 
 

Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da keine Em-
pfindlichkeit gegenüber den Pro-
jektwirkungen zu erwarten ist bzw. 
da das Gebiet nicht als Lebens-
raum geeignet ist 

Castor fiber Biber 

Muscardinus avellanarius Haselmaus 

Canis lupus Europäischer Wolf 

Rundmäuler 

Lampetra fluviatilis Flussneunauge nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da keine Em-
pfindlichkeit gegenüber den Pro-
jektwirkungen zu erwarten ist bzw. 
da das Gebiet nicht als Lebens-
raum geeignet ist 

Lampetra planeri Bachneunauge 

Petromyzon marinus Meerneunauge 

Fische 

Alosa alosa Maifisch nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da keine Em-
pfindlichkeit gegenüber den Pro-
jektwirkungen zu erwarten ist bzw. 
das Gebiet nicht als Lebensraum 
geeignet ist 

Acipenser oxyrinchus (1) Stör 

Alosa fallax Finte 

Aspius aspius Rapfen 

Coregonus oxyrinchus Nordseeschnäpel/ 
Ostseeschnäpel 

Cobitis taenia Steinbeißer 

Misgurnus fossilis Schlammpeitzger 

Pelecus cultratus Ziege 

Cottus gobio Westgroppe 

Rhodeus amarus Bitterling 

Romanogobio belingi (2) Stromgründling 

Salmo salar Lachs 
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Anlage Fortsetzung Tab. 1   Relevanzprüfung für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Empfindlichkeit gegenüber Pro-
jektwirkungen durch Vorhaben 
möglich 

Vorkommen bzw. potenzielles 
Vorkommen im Vorhabenge-
biet-Wirkraum/ Erfassung 

Prüfung der Verbotstatbestän-
de notwendig 

Gefäßpflanzen 

Angelica palustris Sumpf-Engelwurz nein Erfassung nicht erforderlich nicht notwendig, da das Gebiet 
nicht als Lebensraum geeignet ist 

Apium repens 
Kriechender 
Scheiberich, - Sellerie 

Cypripedium calceolus Frauenschuh 

Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte 

Liparis loeselii 
Sumpf-Glanzkraut, Torf-
Glanzkraut 

Luronium natans 
Schwimmendes 
Froschkraut 

 

Erläuterungen: 

(1) Acipenser oxyrinchus (Stör) wird im Anhang der FFH-Richtlinie als Acipenser sturio geführt. 
(2) Romanogobio belingi (Stromgründling) wird im Anhang der FFH-Richtlinie als Gobio albipinnatus (Weißflossiger Gründling) geführt. 

Potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsraum möglich, d. h. ein Vorkommen ist nicht sicher auszuschließen und auf Grund der Lebensraumausstattung des Gebietes und der Verbreitung der 
Art in M-V nicht unwahrscheinlich 
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Bei den Vogelarten werden die Arten, die auf Grund ihrer Verbreitung oder ihren Lebensraumansprüchen keine Empfind-

lichkeit gegenüber den Projektwirkungen aufweisen ausgeschlossen. 

Anlage Tab. 2  Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

RL 
M-V 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Accipiter gentilis Habicht �    nein - nicht notwendig 

Accipiter nisus Sperber �    nein - nicht notwendig 

Acrocephalus arundinaceus Drosselrohrsänger   �  nein - nicht notwendig 

Acrocephalus paludicola Seggenrohrsänger  � � 0 nein - nicht notwendig 

Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger     nein - nicht notwendig 

Acrocephalus schoenobaenus Schilfrohrsänger   �  nein - nicht notwendig 

Acrocephalus scipaceus Teichrohrsänger     nein - nicht notwendig 

Acitis hypoleucos Flussuferläufer   � 1 nein - nicht notwendig 

Aegithalos caudatus Schwanzmeise     nein - nicht notwendig 

Aegolius funereus Rauhfußkauz � �   nein - nicht notwendig 

Aix galericulata Mandarinente     nein - nicht notwendig 

Aix sponsa Brautente     nein - nicht notwendig 

Alauda arvensis Feldlerche     ja kein Nachweis nicht notwendig 

Alca torda Tordalk     nein - nicht notwendig 

Alcedo atthis Eisvogel  � � 3 nein - nicht notwendig 

Anas acuta Spießente    1 nein - nicht notwendig 

Anas clypeata Löffelente    2 nein - nicht notwendig 

Anas crecca Krickente    2 nein - nicht notwendig 

Anas penelope Pfeifente     nein - nicht notwendig 

Anas platyrhynchos Stockente     ja kein Nachweis nicht notwendig 

Anas querquedula Knäkente �   2 nein - nicht notwendig 

Anas strepera Schnatterente     nein - nicht notwendig 

Anser albifrons Blessgans     nein - nicht notwendig 

Anser anser Graugans     nein - nicht notwendig 

Anser canadensis Kanadagans     nein - nicht notwendig 

Anser erythropus Zwerggans     nein - nicht notwendig 

Anser fabalis Saatgans     nein - nicht notwendig 

Anser fabalis fabalis Waldsaatgans     nein - nicht notwendig 

Anser fabalis rossicus Tundrasaatgans     nein - nicht notwendig 

Anthus campestris Brachpieper  � � 1 nein - nicht notwendig 

Anthus pratensis Wiesenpieper    V nein - nicht notwendig 

Anthus trivialis Baumpieper     nein - nicht notwendig 

Apus apus Mauersegler     nein - nicht notwendig 

Aquila chrysaetus Steinadler    0 nein - nicht notwendig 

Aquila clanga Schelladler     nein - nicht notwendig 

Aquila pomarina Schreiadler � �  1 nein - nicht notwendig 

Arenaria interpres Steinwälzer    0 nein - nicht notwendig 

Ardea cinerea Graureiher     ja kein Nachweis nicht notwendig 

Asio flammeua Sumpfohreule � �  0 nein - nicht notwendig 

Asio otus Waldohreule �    nein - nicht notwendig 

Athene noctua Steinkauz �   1 nein - nicht notwendig 

Aythya ferina Tafelente    2 nein - nicht notwendig 
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Anlage Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

RL 
M-V 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Aythya fuligula Reiherente    3 nein - nicht notwendig 

Aythya marila Bergente     nein - nicht notwendig 

Aythya nyroca Moorente � � � 0 nein - nicht notwendig 

Bonasa bonasia Haselhuhn  �  0 nein - nicht notwendig 

Botaurus stellaris Rohrdommel  � � 1 nein - nicht notwendig 

Branta leucopsis Weißwangengans     nein - nicht notwendig 

Bubo bubo Uhu � �  1 nein - nicht notwendig 

Bucephala clangula Schellente     nein - nicht notwendig 

Burhinus oedicnemus Triel    0 nein - nicht notwendig 

Buteo buteo Mäusebussard �    ja kein Nachweis nicht notwendig 

Buteo lagopus Rauhfußbussard     nein - nicht notwendig 

Calidris alpina ssp. schinzii 
Kleiner 
Alpenstrandläufer 

  � 1 nein - nicht notwendig 

Calidris alpina ssp. alpina 
Nordischer 
Alpenstrandläufer 

  � 1 nein - nicht notwendig 

Caprimulgus europaeus Ziegenmelker  � � 1 nein - nicht notwendig 

Carduelis cannabina Bluthänfling     nein - nicht notwendig 

Carduelis carduelis Stieglitz     nein - nicht notwendig 

Carduelis chloris Grünfink     nein - nicht notwendig 

Carduelis flammea Birkenzeisig     nein - nicht notwendig 

Carduelis spinus Erlenzeisig     nein - nicht notwendig 

Carpodacus erythrinus Karmingimpel   �  nein - nicht notwendig 

Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer     nein - nicht notwendig 

Certhia familiaris Waldbaumläufer     nein - nicht notwendig 

Charadrius alexandrinus Seeregenpfeifer     nein - nicht notwendig 

Charadrius dubius Flussregenpfeifer   �  nein - nicht notwendig 

Charadrius hiaticula Sandregenpfeifer   � 1 nein - nicht notwendig 

Chlidonias hybridus Weißbart-Seeschwalbe  �   nein - nicht notwendig 

Chlidonias niger Trauerseeschwalbe  � � 1 nein - nicht notwendig 

Ciconia ciconia Weißstorch  � � 3 ja pot. Vorkommen notwendig 

Ciconia nigra Schwarzstorch � �  1 nein - nicht notwendig 

Cinclus aeruginosus Rohrweihe � �   nein - nicht notwendig 

Cinclus cinclus Wasseramsel     nein - nicht notwendig 

Circaetus gallicus Schlangenadler    0 nein - nicht notwendig 

Circus cyaneus Kornweihe � �  1 nein - nicht notwendig 

Circus macrourus Steppenweihe     nein - nicht notwendig 

Circus pygargus Wiesenweihe � �  1 ja kein Nachweis nicht notwendig 

Coccothraustes 
coccothraustes 

Kernbeißer     nein - nicht notwendig 

Columba livia f. domestica Haustaube     nein - nicht notwendig 

Columba oenas Hohltaube     nein - nicht notwendig 

Columba palumbus Ringeltaube     nein - nicht notwendig 
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Anlage Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

RL 
M-V 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Corvus corax Kolkrabe     nein - nicht notwendig 

Corvus corone Aaskrähe/ Nebelkrähe     nein - nicht notwendig 

Corvus frugilegus Saatkrähe    3 nein - nicht notwendig 

Corvus monedula Dohle    1 nein - nicht notwendig 

Cortunix cortunix Wachtel     nein - nicht notwendig 

Crex crex Wachtelkönig  � �  nein - nicht notwendig 

Cuculus canorus Kuckuck     nein - nicht notwendig 

Cygnus bewickii Zwergschwan     nein - nicht notwendig 

Cygnus cygnus Singschwan  � �  nein - nicht notwendig 

Cygnus olor Höckerschwan     nein - nicht notwendig 

Delichon urbica Mehlschwalbe     nein - nicht notwendig 

Dendrocopus medius Mittelspecht     nein - nicht notwendig 

Dendrocopus minor Kleinspecht     nein - nicht notwendig 

Dryocopus martius Schwarzspecht  � �  nein - nicht notwendig 

Emberiza citrinella Goldammer     nein - nicht notwendig 

Emberiza hortulana Ortolan  � �  nein - nicht notwendig 

Emberiza schoeniculus Rohrammer     nein - nicht notwendig 

Erithacus rubecula Rotkehlchen     nein - nicht notwendig 

Falco peregrinus Wanderfalke    1 nein - nicht notwendig 

Falco subbuteo Baumfalke �   V nein - nicht notwendig 

Falco tinnunculus Turmfalke �    nein - nicht notwendig 

Falco vespertinus Rotfußfalke �    nein - nicht notwendig 

Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper     nein - nicht notwendig 

Ficedula parva Zwergschnäpper     nein - nicht notwendig 

Fringilla coelebs Buchfink     nein - nicht notwendig 

Fringilla montifringilla Bergfink     nein - nicht notwendig 

Fulica atra Blässhuhn/Blessralle     nein - nicht notwendig 

Galerida cristata Haubenlerche   � V nein - nicht notwendig 

Gallinago gallinago Bekassine   � 2 nein - nicht notwendig 

Gallinula chloropus Teichhuhn   �  nein - nicht notwendig 

Garrulus glandarius Eichelhäher     nein - nicht notwendig 

Gavia arctica Prachttaucher     nein - nicht notwendig 

Gavia stellata Sterntaucher     nein - nicht notwendig 

Glaucidium passerinum Sperlingskauz � �   nein - nicht notwendig 

Grus grus Kranich � �   nein - nicht notwendig 

Haematopus ostralegus Austernfischer    1 nein - nicht notwendig 

Haliaeetus albicilla Seeadler � �   nein - nicht notwendig 

Himantopus himantopus Stelzenläufer     nein - nicht notwendig 

Hippolais icterina Gelbspötter     nein - nicht notwendig 

Hirundo rustica Rauchschwalbe     nein - nicht notwendig 

Ixobrychus minutus Zwergdommel    1 nein - nicht notwendig 

Jynx torquilla Wendehals   � 2 nein - nicht notwendig 

Lanius collurio Neuntöter  �   nein - nicht notwendig 
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Anlage Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

RL 
M-V 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Lanius excubitor Raubwürger   � 3 nein - nicht notwendig 

Lanius minor Schwarzstirnwürger    0 nein - nicht notwendig 

Lanius senator Rotkopfwürger    0 nein - nicht notwendig 

Larus argentatus Silbermöwe     nein - nicht notwendig 

Larus canus Sturmmöwe    3 nein - nicht notwendig 

Larus melanocephalus Schwarzkopfmöwe  �  2 nein - nicht notwendig 

Larus marinus Mantelmöwe    2 nein - nicht notwendig 

Larus minutus Zwergmöwe     nein - nicht notwendig 

Larus ridibundus Lachmöwe    3 nein - nicht notwendig 

Limosa limosa Uferschnepfe    1 nein - nicht notwendig 

Locustella fluviatilis Schlagschwirl     nein - nicht notwendig 

Locustella luscinioides Rohrschwirl   �  nein - nicht notwendig 

Locustella naevia Feldschwirl     nein - nicht notwendig 

Loxia curvirostra Fichtenkreuzschnabel     nein - nicht notwendig 

Lullula arborea Heidelerche  � �  nein - nicht notwendig 

Luscinia luscinia Sprosser     nein - nicht notwendig 

Luscinia megarhynchos Nachtigall     nein - nicht notwendig 

Luscinia svecica Blaukehlchen  � �  nein - nicht notwendig 

Lymnocyptes minimus Zwergschnepfe   �  nein - nicht notwendig 

Melanitta fusca Samtente     nein - nicht notwendig 

Melanitta nigra Trauerente     nein - nicht notwendig 

Mergellus albellus Zwergsäger     nein - nicht notwendig 

Mergus merganser Gänsesäger    2 nein - nicht notwendig 

Mergus serrator Mittelsäger     nein - nicht notwendig 

Merops apiaster Bienenfresser   �  nein - nicht notwendig 

Miliaria calandra Grauammer   �  nein - nicht notwendig 

Milvus migrans Schwarzmilan  �  V nein - nicht notwendig 

Milvus milvus Rotmilan  �   ja kein Nachweis nicht notwendig 

Motacilla alba Bachstelze     ja pot. Vorkommen notwendig 

Motacilla cinerea Gebirgsstelze    V nein - nicht notwendig 

Motacilla citreola Zitronenstelze     nein - nicht notwendig 

Motacilla flava Wiesenschafstelze    V nein - nicht notwendig 

Muscicapa parva Zwergschnäpper  � �  nein - nicht notwendig 

Muscicapa striata Grauschnäpper     nein - nicht notwendig 

Netta rufina Kolbenente     nein - nicht notwendig 

Nucifraga caryocatactes Tannenhäher     nein - nicht notwendig 

Numenius arquata Großer Brachvogel   � 1 ja kein Nachweis nicht notwendig 

Oeahthe oeanthe Steinschmätzer    2 nein - nicht notwendig 

Oriolus oriolus Pirol     nein - nicht notwendig 

Pandion haliaetus Fischadler � �   nein - nicht notwendig 

Panurus biarmicus Bartmeise     nein - nicht notwendig 

Parus ater Tannenmeise     nein - nicht notwendig 

Parus caeruleus Blaumeise     nein - nicht notwendig 
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Anlage Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

RL 
M-V 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Parus cristatus Haubenmeise     nein - nicht notwendig 

Parus major Kohlmeise     nein - nicht notwendig 

Parus montanus Weidenmeise     nein - nicht notwendig 

Parus palustris Sumpfmeise     nein - nicht notwendig 

Passer domesticus Haussperling    V nein - nicht notwendig 

Passer montanus Feldsperling    V nein - nicht notwendig 

Perdix perdix Rebhuhn    2 nein - nicht notwendig 

Pernis apivorus Wespenbussard  �  V nein - nicht notwendig 

Phalacrocorax carbo Kormoran     nein - nicht notwendig 

Phalaropus lobatus Odinshühnchen     nein - nicht notwendig 

Phasianus colchicus Fasan     nein - nicht notwendig 

Philomachus pugnax Kampfläufer  � � 1 nein - nicht notwendig 

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz     nein - nicht notwendig 

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz     nein - nicht notwendig 

Phylloscopus collybita Zilpzalp     nein - nicht notwendig 

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger     nein - nicht notwendig 

Phylloscopus trochilus Fitis     nein - nicht notwendig 

Pica pica Elster     nein - nicht notwendig 

Picoides major Buntspecht     nein - nicht notwendig 

Picoides medius Mittelspecht  � �  nein - nicht notwendig 

Picoides minor Kleinspecht     nein - nicht notwendig 

Picus canus Grauspecht  � �  nein - nicht notwendig 

Picus viridis Grünspecht   � 3 nein - nicht notwendig 

Podiceps auritus Ohrentaucher     nein - nicht notwendig 

Podiceps cristatus Haubentaucher    3 nein - nicht notwendig 

Podiceps griseigena Rothalstaucher   �  nein - nicht notwendig 

Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher   �  nein - nicht notwendig 

Porzana parva 
Kleines Sumpfhuhn/ 
Kleine Ralle 

 � � 1 nein - nicht notwendig 

Porzana porzana Tümpelsumpfhuhn  � �  nein - nicht notwendig 

Porzana pusilla Zwergsumpfhuhn     nein - nicht notwendig 

Prunella modularis Heckenbraunelle     nein - nicht notwendig 

Psittacula krameri Halsbandsittich     nein - nicht notwendig 

Pyrrhula pyrrhula Gimpel     nein - nicht notwendig 

Rallus aquaticus Wasserralle     nein - nicht notwendig 

Recurvirostra avosetta Säbelschnäbler  � � 2 nein - nicht notwendig 

Regulus ignicapillus Sommergoldhähnchen     nein - nicht notwendig 

Regulus regulus Wintergoldhähnchen     nein - nicht notwendig 

Remiz pendulinus Beutelmeise     nein - nicht notwendig 

Riparia riparia Uferschwalbe   � V nein - nicht notwendig 

Saxicola rubetra Braunkehlchen     nein - nicht notwendig 

Saxicola torquata Schwarzkehlchen     nein - nicht notwendig 

Scolopax rusticola Waldschnepfe     nein - nicht notwendig 
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Anlage Fortsetzung Tab. 2   Relevanzprüfung für europäische Vogelarten 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name EG-VO 
338/97 
Anh. A 

VS RL 
Anh. 1 

BArtSchV 
Anl 1, Sp. 3 
[streng 
geschützt] 

RL 
M-V 

Empfindlichkeit 
gegenüber Projekt-
wirkungen durch 
Vorhaben möglich 

Vorkommen bzw. 
potenzielles Vor-
kommen im UR/ 
Vorhabengebiet 

Prüfung der Ver-
botstatbestände 
notwendig 

Serinus serinus Girlitz     nein - nicht notwendig 

Sitta europaea Kleiber     nein - nicht notwendig 

Sterna albifrons Zwergseeschwalbe  � � 1 nein - nicht notwendig 

Sterna caspia Raubseeschwalbe  � � 1 nein - nicht notwendig 

Sterna hirundo Flussseeschwalbe  � � 2 nein - nicht notwendig 

Sterna paradisaea Küstenseeschwalbe  � � 1 nein - nicht notwendig 

Sterna sandvicensis Brandseeschwalbe  � � 2 nein - nicht notwendig 

Streptopelia decaocto Türkentaube     nein - nicht notwendig 

Streptopelia turtur Turteltaube �   3 nein - nicht notwendig 

Strix aluco Waldkauz �    nein - nicht notwendig 

Sturnus vulgaris Star     nein - nicht notwendig 

Sylvia atricapilla Mönchgrasmücke     nein - nicht notwendig 

Sylvia borin Gartengrasmücke     nein - nicht notwendig 

Sylvia communis Dorngrasmücke     nein - nicht notwendig 

Sylvia curruca Klappergrasmücke     nein - nicht notwendig 

Sylvia nisoria Sperbergrasmücke  � �  nein - nicht notwendig 

Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher     nein - nicht notwendig 

Tadorna tadorna Brandgans    3 nein - nicht notwendig 

Tringa glareola Bruchwasserläufer  �   nein - nicht notwendig 

Tringa ochropus Waldwasserläufer   �  nein - nicht notwendig 

Tringa totanus Rotschenkel   � 2 nein - nicht notwendig 

Troglodytes troglodytes Zaunkönig     nein - nicht notwendig 

Turdus iliacus Rotdrossel     nein - nicht notwendig 

Turdus merula Amsel     nein - nicht notwendig 

Turdus philomelos Singdrossel     nein - nicht notwendig 

Turdus pilaris Wacholderdrossel   �  nein - nicht notwendig 

Turdus viscivorus Misteldrossel   �  nein - nicht notwendig 

Tyto alba Schleiereule �    nein - nicht notwendig 

Upupa epops Wiedehopf   � 1 nein - nicht notwendig 

Uria aalge Trottellumme     nein - nicht notwendig 

Vanellus vanellus Kiebitz   � 2 ja kein Nachweis nicht notwendig 
 

Erläuterungen: 
EG-VO 338/97: Verordnung über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels 

FFH-RL Anh. IV: Art gelistet in Anhang IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

BArtSchV Anl. 1 Sp. 3: Art gelistet in Anlage 1, Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung 
RL M-V: Abkürzungen der RL: 0 ausgestorben bzw. verschollen 
 1 vom Aussterben bedroht 

 2 stark gefährdet 

 3 gefährdet 

 R extrem selten 
Potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsraum möglich, d. h. ein Vorkommen ist nicht sicher auszuschließen und auf Grund der Lebensraumausstattung des Gebietes und der Verbreitung der 
Art in M-V nicht unwahrscheinlich 

 

 

 

 

 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

Bebauungsplan Nr. 13 „Am Spälbarg“ der Stadt Tessin 

Stand 30.01.2017 

 

17 
 

3. Datenquellen der Bestandsanalyse 

Das Plangebiet wurde im Mai 2016 untersucht. Es wurden Amphibien-, Fledermaus- und 

Vogelvorkommen erfasst. Amphibien wurden durch Sichtbeobachtungen während einer 

abendlichen und einer morgendlichen Begehung erfasst. Fledermausvorkommen wurden 

akustisch mittels Batcordern erfasst. Dazu wurde ein Gerät über drei Nächte im Plangebiet 

eingesetzt. Brutvögel und Nahrungsgäste wurden durch Sichtbeobachtungen bestimmt. Da-

zu wurden drei mehrstündige Beobachtungen von der Verbindungsstraße aus durchgeführt 

und eine Begehung/ Nachsuche im Plangebiet. Daneben wurde das mögliche Vorkommen 

und das Gefährdungspotential anderer geschützter oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten 

an Hand der Biotopausstattung beurteilt. 

Zudem wurden das Landschaftsinfo rmationssystem Mecklenburg-Vorpommern, kurz LIN-

FOS M-V, bzw. das Kartenportal Umwelt M-V ausgewertet. 

 

 

4.  Erfassungsergebnisse 

Im Plangebiet konnten einzelne Moorfrösche und zwei jagende Fledermausarten (Breitflügel- 

und Zwergfledermaus) festgestellt werden. 

Brutvögel konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden. Als Nahrungsgast konnte re-

gelmäßig lediglich die Bachstelze beobachtet werden. Auf Grund eines genutzten Horstes im 

Umfeld, kann auch der Weißstorch als Nahrungsgast nicht ausgeschlossen werden. 

 

 

5.  Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität 

Folgende Maßnahmen zur Abwendung der Einschlägigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstat-

bestände sind vorgesehen und werden bei der weitergehenden Konfliktanalyse entsprech-

end berücksichtigt: 

5.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

V1 Um Störungen, Verletzungen und Tötungen zu vermeiden, sind während der Haupt-

Wanderungszeiten von Amphibien, im Zeitraum September/Oktober und März/April, 

Amphibienschutzzäune um Baugruben aufzustellen oder dürfen keine Baugruben an-

gelegt werden. 
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5.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen - CEF-Maßnahmen) 

CEF 1  Um den Verlust von Lebensräumen von Amphibien, Fledermäusen und der Bach-

stelze zu kompensieren, wird der verrohrte Graben 19/12 östlich der Verbindungs-

straße (außerhalb des Plangeltungsbereiches) geöffnet und naturnah gestaltet. Die 

Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen Gestaltung 

sind zwei Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 m) 

und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. In den beiden Abschnitten wird die 

Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der 

Nordseite des Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubge-

hölze angepflanzt. In die Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldstei-

nen (DU 0,2 – 0,5 m) eingebaut. 

 

6. Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Das Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG im Zuge des Vorhabens wird 

nachfolgend unter Berücksichtigung der vorangehend beschriebenen Vermeidungsmaßnah-

men untersucht. Aus Effektivitätsgründen und zur Vermeidung unnötiger Redundanzen wer-

den Aussagen, wo zutreffend, nicht artbezogen erläutert, sondern auf Artengruppen ange-

wendet. Werden Verbote erfüllt, wird überprüft, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzung-

en für die ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG in Über-

einstimmung mit den Vorgaben des Art. 16 abs. 1 FFH-RL vorliegen (d. h. Verweilen der Po-

pulationen betroffener Arten trotz Ausnahmeregelung in einem günstigen Erhaltungszu-

stand). 

Grundlage für die folgende artenschutzrechtliche Bewertung vorhabenbedingter Beeinträch-

tigungen sind die aus den Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

zusammenfassend abgeleiteten Schädigungs-, Störungs- und Tötungsverbote. 

 

6.1  Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwick-

lungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion 
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der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räum-

lichen Zusammenhang gewahrt wird. 

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po-

pulation führt. 

 
 
Tab. 1   Übersicht der im Vorhabengebiet potentiell vorkommenden Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

deutscher Name wissenschaftlicher Name Vorkommen 

Moorfrosch Rana arvalis terrestrischer Teillebensraum 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus Jagdhabitat 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus Jagdhabitat 

 

6.1.1 Amphibien 

Moorfrosch (Rana arvalis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 2  M-V: 3     Art im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Moorfroschhabitate zeichnen sich durch hohe Grundwasserstände aus. Besiedelt werden dementsprechend vor 
allem Nasswiesen, Zwischen-, Nieder- und Flachmoore sowie Erlen- und Birkenbrüche. Die Laichgewässer sind zum 
Teil meso- bis dystroph. Die für Ostdeutschland durchgeführte Habitatanalyse von Laichgewässern nach SCHIEMENZ 
& GÜNTHER (1994) ergab eine deutliche Präferenz für Teiche, Weiher, Altwässer und Sölle, gefolgt von Gewässern in 
Erdaufschlüssen, Gräben, sauren Moorgewässern und Uferbereichen von Seen. Allerdings sollte der pH-Wert des 
Gewässers nicht zu niedrig liegen, da die Embryonen unterhalb eines Wertes von 4,5 absterben. 
Unter den Landhabitaten dominieren Sumpfwiesen und Flachmoore, sonstige Wiesen und Weiden sowie Laub- und 
Mischwälder (vor allem Au- und Bruchwälder), die in der Regel einen hohen Grundwasserstand aufweisen. 
Der Moorfrosch zählt zu den frühlaichenden Arten. Die Anwanderung zu den Laichgewässern findet statt, wenn über 
mehrere Nächte Lufttemperaturen von mehr als 10°C auftreten. So werden unter günstigen Bedingungen wandern-
de Moorfrösche manchmal bereits im Februar festgestellt (ZANGE 1997), der Großteil der Tiere findet sich jedoch erst 
im März am Laichgewässer ein, wobei die Männchen gewöhnlich einige Tage vor den Weibchen anwandern. 
Nach dem Ablaichen wandern die Tiere nicht sofort wieder ab, sondern verweilen teilweise mehrere Wochen in der 
Nähe des Laichgewässers. Die individuelle Aufenthaltsdauer beträgt im Mittel einen Monat (BÜCHS 1987). 
Die ersten umgewandelten Frösche können ab Juni festgestellt werden. Gelegentlich findet man frisch metamorpho-
sierte Tiere auch noch bis Anfang September. 
Jungtiere wandern oft weiter von den Laichgebieten weg (bis 1000 m) als die Adulten (bis 500 m) (vgl. GELDER & 
BUTGER 1987, GÜNTHER & NABROWSKI 1996). Im Herbst nähert sich ein Teil der Population wieder dem Laichgewäs-
ser, besonders ein Teil der Männchen überwintert auch darin. 

Lokale Population: 
Bei den Begehungen konnten im Plangebiet vereinzelt Moorfrösche festgestellt werden. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann im Plangebiet nicht sicher bewertet werden, da die Art nur in 
terrestrischen Teillebensräumen festgestellt wurde. 
In Mecklenburg-Vorpommern sind die Moorfroschbestände in den letzten Jahren durch großflächige Renaturierungs-
projekte und die Förderung der Kleingewässersanierung vielerorst bevorteilt worden. Damit dürfte der langfristige 
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Moorfrosch (Rana arvalis) 

Tierart nach Anhang IV der FFH-RL 

Abwärtstrend mittlerweile gebremst sein. Unverändert negativ entwickeln sich jedoch die Vorkommen in den groß-
flächigen, intensiv genutzten Agrarlandschaften. 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Verletzungen oder Tötungen von Individuen durch die Baumaßnahme können durch geeignete Maßnahmen vermie-
den werden. Laichgewässer sind durch das Vorhaben nicht betroffen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Um Störungen, Verletzungen und Tötungen zu vermeiden, sind während der Haupt-Wanderungszeiten von Amphi-
bien, im Zeitraum September/Oktober und März/April, Amphibienschutzzäune um Baugruben aufzustellen oder keine 
Baugruben anzulegen. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Störungen durch die Baumaßnahmen können durch eine Bauzeitenregelung vermieden werden. Störungen durch 
den Betrieb können ausgeschlossen werden.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:  

Um Störungen, Verletzungen und Tötungen zu vermeiden, sind während der Haupt-Wanderungszeiten von Amphi-
bien, im Zeitraum September/Oktober und März/April, Amphibienschutzzäune um Baugruben aufzustellen oder keine 
Baugruben anzulegen. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Um den Verlust von Lebensräumen von Amphibien, Fledermäusen und der Bachstelze zu kompensieren, wird der 
verrohrte Graben 19/12 östlich der Verbindungsstraße (außerhalb des Plangeltungsbereiches) geöffnet und naturnah 
gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen Gestaltung sind zwei Abschnit-
te (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. 
In den beiden Abschnitten wird die Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der 
Nordseite des Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze angepflanzt. In die Graben-
sohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (DU 0,2 - 0,5 m) eingebaut. 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja            nein 

 

6.1.2 Säugetiere  

Sammelsteckbrief Fledermäuse  

Tierarten nach Anhang IV der FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Im UG nachgewiesene Fledermausarten: Breitflügel- und Zwergfledermaus 

Fledermäuse nutzen Spalten, Nischen, Nistkästen und Höhlen an Felsen, in Bäumen und Gebäuden als Sommer-
quartier (auch Wochenstuben) und bei Frostfreiheit auch als Winterquartier. Einige Arten sind auf unbeheizte Kel-
lerräume oder Bunker als Winterquartier angewiesen. 

Bei nächtlichen Jagdfügen werden insektenreiche Flächen, wie z. B. die Lufträume über Gewässern oder an Wald-
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Sammelsteckbrief Fledermäuse  

Tierarten nach Anhang IV der FFH-RL 

säumen, zur Nahrungssuche angeflogen. Die Flugkorridore verlaufen häufig entlang von strukturellen und linearen 
Leitlinien wie Waldrändern, Baumreihen, Hecken, Ufergehölzen von Gewässern etc. 

Lokale Population: 
Lebensstätten konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden. Das Plangebiet wird jedoch von der Breitflügel- 
und Zwergfledermaus als Jagdhabitat genutzt. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen kann nicht bewertet werden, da dazu die Datengrundlage fehlt. 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Verletzungen oder Tötungen von Individuen durch die Baumaßnahmen können ausgeschlossen werden, da es sich 
um mobile Arten handelt und keine Quartiere betroffen sind. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja           nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Die Aufgabe der Weidenutzung kann für die Breitflügelfledermaus problematisch sein, weil die Art zum großen Teil 
Dungkäfer erbeutet. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 

 CEF-Maßnahmen erforderlich:  

Um den Verlust von Lebensräumen von Amphibien, Fledermäusen und der Bachstelze zu kompensieren, wird der 
verrohrte Graben 19/12 östlich der Verbindungsstraße (außerhalb des Plangeltungsbereiches) geöffnet und naturnah 
gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen Gestaltung sind zwei Abschnit-
te (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 m) und flacheren Böschungsneigungen von ca. 1:5. 
In den beiden Abschnitten wird die Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu schaffen. Auf der 
Nordseite des Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze angepflanzt. In die Graben-
sohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (DU 0,2 - 0,5 m) eingebaut. 

Störungsverbot ist erfüllt:      ja           nein 

 

6.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der 

Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VRL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Vögel oder ihrer Ent-

wicklungsformen.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

Bebauungsplan Nr. 13 „Am Spälbarg“ der Stadt Tessin 

Stand 30.01.2017 

 

22 
 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang gewahrt wird. 

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Vögeln während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po-

pulation führt. 

 

Tab. 2   Übersicht der im Untersuchungsraum potentiell vorkommenden Brutvogelarten gemäß Art. 1 VS-RL 

deutscher Name wissenschaftlicher Name Vorkommen 

Bachstelze Motacilla alba Jagdhabitat, Nahrungsgebiet 

Weißstorch Ciconia ciconia pot. Nahrungsgast 

 

Bachstelze (Motacilla alba) 

Europäische Vogelarte gemäß Art. 1 VS-RL 

1 Grundinformationen 

Art im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich                                     Brutvogel    Nahrungsgast  

Die Bachstelze besiedelt halboffene und offene Landschaften und kommt praktisch außer in geschlossenen Wald-
gebieten und dicht bebauten Stadtkernen überall vor. Wichtig sind dabei unbewachsene oder kurzrasige Boden-
flächen, die zur Nahrungssuche benötigt werden und dieselben umgebende, höhere Strukturen wie Gebäude oder 
Baumgruppen, die geeignete Nischen als Nistgelegenheit aufweisen. Bevorzugt werden Standorte in Gewässer-
nähe - der primäre Lebensraum besteht vermutlich in schlammigen, sandigen, kiesigen oder steinigen Uferbänk-
en, wie sie besonders in großen Flusslandschaften auftreten. Heute bietet die Kulturlandschaft entsprechende 
Flächen in großem Ausmaß, wie etwa Weiden, Äcker, Wirtschaftswege, asphaltierte Flächen, Bau- und Kies-
gruben oder offene Brach- und Ruderalflächen. Besonders häufig ist die Bachstelze daher in der Umgebung von 
Bauerndörfern, wo es zudem ein reiches Angebot an Nistmöglichkeiten gibt. 
Außerhalb der Brutzeit sind Bachstelzen vor allem an Gewässern aller Art, aber auch auf umgepflügten Äckern zu 
finden. 

Lokale Population: 

Im Plangebiet wurde kein Brutplatz festgestellt, jedoch wurde die Art regelmäßig als Nahrungsgast beobachtet. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen kann nicht bewertet werden, da im Plangebiet keine Lebens-
stätten festgestellt wurden. 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Verletzungen oder Tötungen von Individuen durch die Baumaßnahmen können ausgeschlossen werden, da es 
sich um eine hochmobile Art handelt und keine Brutplätze betroffen sind. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja            nein 
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Bachstelze (Motacilla alba) 

Europäische Vogelarte gemäß Art. 1 VS-RL 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Eine zeitweise erhebliche Störung der lokalen Population durch die Flächenumwandlung kann nicht sicher ausge-
schlossen werden, da ein regelmäßig genutztes Nahrungsgebiet überbaut wird.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Um den Verlust von Lebensräumen von Amphibien, Fledermäusen und der Bachstelze zu kompensieren, wird der 
verrohrte Graben 19/12 östlich der Verbindungsstraße (außerhalb des Plangeltungsbereiches) geöffnet und natur-
nah gestaltet. Die Grabentrasse wird mäandrierend angelegt. Bestandteil der naturnahen Gestaltung sind zwei 
Abschnitte (je ca. 25 m lang) mit Aufweitungen der Sohle (Breite ca. 3,0 m) und flacheren Böschungsneigungen 
von ca. 1:5. In den beiden Abschnitten wird die Grabensohle um ca. 0,5 m vertieft, um Flachwasserbereiche zu 
schaffen. Auf der Nordseite des Grabens werden mindestens 6 standortgerechte, heimische Laubgehölze ange-
pflanzt. In die Grabensohle werden Strömungshindernisse mittels Feldsteinen (DU 0,2 - 0,5 m) eingebaut. 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja            nein 

 

Weißstorch (Ciconis ciconia) 
Europäische Vogelart gemäß Art. 1 VS-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: 3  M-V: 3     Art im UG:  nachgewiesen    potenziell möglich 

Der Weißstorch nistet auf Felsvorsprüngen, solitären Bäumen, Gebäuden und Strommasten. Er besiedelt offene 
und halboffene Landschaften. Dabei bevorzugt er feuchte und wasserreiche Gegenden wie Flussauen und Grün-
landniederungen. Das früher ankommende Männchen wählt den Horststandort, so dass sich in rund drei bis fünf 
Kilometer Umkreis ausreichend große Nahrungsgründe finden. 

Lokale Population: 
Die Nutzung der Weide als Jagdhabitat durch den Weißstorch ist auf Grund eines regelmäßig besetzten Horstes in 
der Ortslage Tessin möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Erhaltungszustand der lokalen Population kann nicht bewertet werden, da im Plangebiet keine Lebensstätte 

Abb. 3   Standort des Storchen-

horstes in Tessin (grün) und Lage 

des Plangebietes (rot). 
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Weißstorch (Ciconis ciconia) 
Europäische Vogelart gemäß Art. 1 VS-RL 

vorkommt. 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Tötungen und Verletzungen von Individuen sind nicht zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja            nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Mit der Errichtung eines Wohngebietes werden typische Jagdhabitate wie Weideland in nicht nutzbare Biotope um-
gewandelt. Eine Nutzung des Plangebietes durch den Weißstorch als essentielles Nahrungshabitat kann jedoch 
ausgeschlossen werden, da sich der nächste Horst im östlichen Stadtgebiet befindet und geeignete, große und 
störungsarme Nahrungsflächen am östlichen Stadtrand deutlich näher liegen (Feuchtgrünland). 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: - 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: - 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja            nein 

 

6.3 Bestand und Betroffenheit weiterer geschützter Arten, die keinen gemein-

schaftsrechtlichen Schutzstatus aufweisen 

Nachfolgend werden die im Untersuchungsraum potenziell vorkommenden geschützten 

Tierarten, die nicht gleichzeitig nach Anhang IV der FFH-Richtlinie oder gem. Art. 1 Vogel-

schutzrichtlinie geschützt sind, aufgeführt. 

Vorkommen weiterer geschützter Tierarten sind auf Grund der Biotopausstattung und 

der Weidenutzung nicht zu erwarten. 

 

7. Gutachterliches Fazit  

Bei Durchführung der o. g. Vermeidungs- und vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen kann 

dem Eintreten einschlägiger Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG effektiv begeg-

net werden. Das Vorhaben ist somit nach den Maßgaben des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu-

lässig. 
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8. Quellenverzeichnis 

Gesetze, Normen, Richtlinien 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – 

BNatSchG) , vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), in Kraft getreten am 01.03.2010, zuletzt 

geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 6. Februar 2012 (BGBl. I S. 148). 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV)  – Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- 

und Pflanzenarten. Vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258 (896)), geändert durch Artikel 22 

des Gesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542). 

Richtlinie 92/43/EWG  des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tier- und Pflanzen (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie  - FFH-

Richtlinie, ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7), geändert durch Richtlinie 97/62/ EG des Rates 
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EU L 20/7 vom 26.01.2010 
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1 Aufgabenstellung 

Das Gebiet des Bebauungsplanes (B-Plan) Nr. 13 „Am Spälbarg“ befindet sich am südwestlichen 

Stadtrand Tessins (Landkreis Rostock) westlich der Verbindungsstraße (Straße zwischen der B 110 

und der K 22). Der Geltungsbereich des B-Planes umfasst in der Gemarkung Tessin die Flurstücke 

478/2 und 479/34 der Flur 6. Die beiden Flurstücke sind Eigentum der Stadt Tessin. Der Plangel-

tungsbereich hat eine Größe von 36.444 m². Vorgesehen ist die Schaffung von 37 Baugrundstücken 

zur Bebauung mit Einfamilien- oder Doppelhäusern. Der Geltungsbereich des B-Planes wird wie 

folgt begrenzt: 

 

 im Norden durch das als Ackerland genutzte Flurstück 475/11, 

 im Westen durch das als Ackerland genutzte Flurstück 473/5 und durch das als Grünland 

genutzte Flurstück 493, 

 im Süden durch die überwiegend als Ackerland genutzten Flurstücke 483 bis 492 und 

 im Osten durch die Verbindungsstraße (zwischen der Bundesstraße 110 im Norden und der 

Kreisstraße K 22 im Süden).  

 

Nördlich des Plangebietes (Entfernung ca. 100 m) befinden sich verschiedene gewerbliche Nutzun-

gen. Für die Aufstellung des Bebauungsplanes sollen mögliche Lärmkonflikte zwischen den beste-

henden und geplanten Nutzungen untersucht werden und ggf. erforderliche Lärmschutzmaßnahmen 

ermittelt werden.  
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Abbildung 1: Lage des B-Plan Nr.13 „Am Spälbarg“ 

(Quelle: GoogleEarth) 
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Abbildung 2: Abgrenzung des Plangebietes 
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2 Ermittlung der Lärmimmissionen 

2.1    Orientierungswerte gemäß DIN 18005 

 

Im städtebaulichen Verfahren gilt die DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ /8/. Die DIN 18005 

liefert aber nur sog. Orientierungswerte für die Abwägung – streng genommen sogar ausschließlich 

für die Lärmarten „Verkehr“ und „Gewerbe“. Die schalltechnischen Orientierungswerte sind am 

ehesten als städtebauliches Qualitätsziel zu sehen. Die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen 

Lösung kann ausschließlich nach den Maßstäben des Abwägungsgebotes sowie nach den zur Ver-

fügung stehenden Festsetzungsmöglichkeiten beurteilt werden. Die Bauleitplanung hat demnach die 

Aufgabe, unterschiedliche Interessen im Sinne unterschiedlicher Nutzungen im Wege der Abwä-

gung zu einem gerechten Ausgleich zu führen.  

 

Im Beiblatt 1 der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau – Berechnungsverfahren, schalltechnische 

Orientierungswerte für die städtebauliche Planung“ sind  folgende Orientierungswerte festgelegt: 

 

Tabelle 1: Orientierungswerte der DIN 18005 Teil 1 

Gebietsausweisung Orientierungswerte in dB(A) 

Tag Nacht 

Kerngebiet, Gewerbegebiet 65 55 bzw. 50 

Dorfgebiet, Mischgebiet 60 50 bzw. 45 

Friedhöfe, Kleingartenanlagen, Parkanlagen 55 55 

Allgemeines Wohngebiet, Kleinsiedlungsgebiet, 

Campingplatzgebiete 

55 45 bzw. 40 

Reines Wohngebiet, Wochenendhausgebiete, 

Ferienhausgebiete 

50 40 bzw. 35 

 

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm 

sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten. 

Für die Beurteilung am Tage ist der Zeitraum von 6.00 bis 22.00 Uhr und nachts der Zeitraum von 

22.00 bis 6.00 Uhr maßgebend. 
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Beiblatt 1 der DIN 18005 führt dazu aus: 

 

 „(…) Die Orientierungswerte sollen bereits auf dem Rand der Bauflächen oder der überbaubaren 

Grundstücksflächen in den jeweiligen Baugebieten oder den Flächen sonstiger Nutzung eingehalten 

werden.  

Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie 

und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu ver-

schiedenen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten vergli-

chen und nicht addiert werden.  

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrswegen 

und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der 

Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil 

andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen 

(z.B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen – 

insbesondere für Schlafräume) vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 

Überschreitungen der Orientierungswerte und entsprechende Maßnahmen zum Erreichen ausrei-

chenden Schallschutzes sollen im Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan oder in der Be-

gründung zum Bebauungsplan beschrieben und gegebenenfalls planungsrechtlich abgesichert wer-

den. 

In der DIN 18005 /8/ werden schalltechnische Orientierungswerte für Gewerbelärm definiert. Kon-

kretisiert werden diese durch die Anforderungen der TA Lärm /5/. Dabei entsprechen die Immissi-

onsrichtwerte den Orientierungswerten der DIN 18005. Die TA Lärm beinhaltet jedoch noch eine 

Reihe von Zusatzanforderungen. 
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2.2 Methodik der Untersuchungen 

 

Die Belastung des Menschen durch Lärm hängt insbesondere von folgenden Geräuschfaktoren ab: 

   

  Stärke, 

  Dauer, 

  Häufigkeit  und Tageszeit des Auftretens, 

  Auffälligkeit, 

  Frequenzzusammensetzung, 

  Ortsüblichkeit, 

  Art  und Betriebsweise der Geräuschquelle. 

 

Außerdem ist die Situation des Betroffenen von Bedeutung, wie z.B. 

 

  Gesundheitszustand (physisch, psychisch), 

  Tätigkeit während der Geräuscheinwirkung, 

  Einstellung zum Geräuscherzeuger.  

 

Die subjektiven Einflüsse sind quantitativ schlecht zu beurteilen. Die individuellen Empfindungen 

können sehr unterschiedlich sein, daher können bei gleicher Geräuscheinwirkung auf mehrere Per-

sonen nicht selten sehr verschiedene Reaktionen beobachtet werden; auch kann die Reaktion der 

Einzelnen zeitlich erheblichen Schwankungen unterliegen. Durch den Gesetzgeber wurden daher 

Richtwerte vorgegeben, die unabhängig von den Befindlichkeiten einzelner Personen durch eine 

Anlage einzuhalten sind. Im vorliegenden Fall sind die zulässigen Richtwerte nach TA Lärm vorge-

geben.  

 

Die Berechnung zur Ermittlung der Lärmbelastungen basiert auf einem mathematischen Modell der 

örtlichen Situation, der vorhandenen Gebäude und Anlagen, der geplanten Gebäude, Anlagen und 

Quellen sowie der Umgebung des Betriebes und simuliert die im Gebiet zu erwartende Lärmaus-

breitung.                                                                       
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Mittels Lärmberechnungen kann somit die vorhandene Lärmsituation ermittelt und die Einhaltung 

der Richtwerte nachgewiesen werden. Weiterhin kann durch eine Rasterdarstellung die Verteilung 

der Immissionspegel grafisch dargestellt werden. 

 

Die Untersuchung wird nach den Berechnungsgrundlagen der DIN EN 12354-4, der VDI 2714 und 

mit Hilfe des Rechnerprogrammes IMMI 2016 der Fa. WÖLFEL durchgeführt. Dabei wird mit Hilfe 

des digitalisierten Geländemodells, unter Berücksichtigung der Ausgangswerte für die Schallemissi-

on, der Beurteilungspegel für die ausgewählten Immissionsorte berechnet. 

 

Zuschläge für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit, für Ton- und Informationshaltigkeit sowie für 

Impulshaltigkeit nach TA Lärm werden in dem Berechnungsprogramm entsprechend berücksichtigt. 

Zusätzlich ist nach TA Lärm die meteorologische Korrektur nach DIN ISO 9613-2 zu beachten. Im 

vorliegenden Fall wurde cmet = 0 gesetzt und damit an allen Immissionsorten mit Mitwindbedingun-

gen („worst case“) gerechnet. 

 

Bei der Berechnung wurden alle für die Schallemission und -ausbreitung geltenden Vorschriften 

berücksichtigt. 
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2.3 Schallemissionen 

 

Die Beurteilung der Einwirkungen durch die umliegenden Gewerbeflächen erfolgt nach der TA Lärm 

/5/. Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche ist in der Regel sicherge-

stellt, wenn die Schallbelastung durch Gewerbeanlagen am maßgeblichen Immissionsort (hier: 

Baugrenze „Am Spälbarg“) die Immissionsrichtwerte für Allgemeine Wohngebiete von tags 55 dB(A) 

und nachts 40 dB(A) nicht überschreitet (Vgl. Tabelle 1). 

 
Für das Plangebiet relevante gewerbliche Schallimmissionen sind vor allem durch die in 100 m 

nördlich des Plangebietes ansässigen Gewerbebetriebe zu erwarten. In den schalltechnischen Be-

rechnungen wurden die folgenden Betriebe berücksichtigt: 

 

 Autohandel Aram Gmbh 

 Krause & Finck GbR (Landwirtschaftsbetrieb) 

 Getränkehandel Maik Finke 

 Tessiner Baustoffhandel GmbH 

 Töpper & Parusel GbR (Kfz-Werkstatt) 

 E.DIS AG (Umspannwerk) 

 

Autohandel Aram Gmbh 

Nach Angaben des Geschäftsführers, Herr Aram Davtyan, sind insbesondere die Pkw- und Lkw- 

Fahrbewegungen auf dem Betriebshof lärmrelevant. In der Regel ist täglich mit ca. 3 Pkw sowie      

3 Abschleppfahrzeugen zu rechnen. Geräusche aus der Betriebshalle werden durch die Gebäude-

abschirmung so gedämmt, dass sie keinen relevanten Beitrag zur Lärmbelastung in der Umgebung 

leisten. Ein Nachtbetrieb (22.00 – 6.00 Uhr) findet nicht statt. 
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Abbildung 3: Autohandel Aram GbR 

 

Krause & Finck GbR (Landwirtschaftsbetrieb) 

Aus schalltechnischer Sicht sind im Betrieb insbesondere die Fahrbewegungen der Landmaschinen 

relevant. Diese werden in vorhandenen Lagerhallen untergestellt bzw. dienen saisonal der Ein- und 

Auslagerung von Kartoffeln. Lüftungsanlagen wurden augenscheinlich durch den Gutachter nicht 

festgestellt. Detaillierte Angaben des Betreibers zum Betriebsgeschehen liegen nicht vor.  

 

 
Abbildung 4: Krause & Finck GbR, Blick in die Kartoffellagerhalle 
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Abbildung 5: Krause & Finck GbR, Lagerhallen/Garagen 

 

Getränkehandel Maik Finke 

Lärmquellen auf dem Betriebsgelände stellen der Parkplatzverkehr sowie die Lkw-Anlieferungen 

dar. Die Anlieferung der Waren erfolgt über eine überdachte Rampe vor dem Haupteingang (eigene 

Beobachtungen). Klima- oder Lüftungsanlagen wurden augenscheinlich durch den Gutachter nicht 

festgestellt. Detaillierte Angaben des Betreibers zum Betriebsgeschehen liegen nicht vor. 

 

 
Abbildung 6: Getränkehandel Maik Finke, Blick auf den Haupteingang mit Rampe 
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Tessiner Baustoffhandel GmbH 

Nach mündlicher Auskunft des Geschäftsführers, Herr Oppermann, sind insbesondere die Pkw- und 

Lkw Fahrbewegungen auf dem Betriebshof lärmrelevant. In der Regel ist täglich mit ca. 20 Pkw so-

wie 3 Lkw zu rechnen. Weiterhin ist ein Gabelstapler für etwa 3 Stunden pro Tag auf dem Betriebs-

gelände unterwegs. Ein Nachtbetrieb (22.00 – 6.00 Uhr) findet nicht statt. 

 

 
Abbildung 7: Tessiner Baustoffhandel GmbH, Blick auf den Haupteingang aus  

Richtung Norden 

 

Töpper & Parusel GbR (Kfz-Werkstatt) 

Nach mündlicher Auskunft des Geschäftsführers ist täglich mit etwa 5 Pkw und einem Abschlepp-

fahrzeug zu rechnen. Geräusche aus der Betriebshalle werden durch die Gebäudeabschirmung so 

gedämmt, dass sie keinen relevanten Beitrag zur Lärmbelastung in der Umgebung leisten. Ein 

Nachtbetrieb (22.00 – 6.00 Uhr) findet nicht statt. 
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Abbildung 8: Töpper & Parusel GbR, Blick auf die Werkstatthalle aus Richtung  

Westen 

 

E.DIS AG (Umspannwerk) 

Die E.DIS AG betreibt am Standort ein Umspannwerk mit zwei Trafoanlagen. Durch eine in der Ver-

gangenheit durchgeführte Schallmessung wurde an 5 Messpunkten der Schalldruckpegel bestimmt 

(Entfernung zur Anlage ca. 20 – 50 m südöstlich, unmittelbar an einer Gebäudefassade). Während 

der Messungen wurden die Geräusche des Transformators als tonhaltig empfunden /13/. Mit Hilfe 

der vorliegenden Messwerte sowie des Computermodells wurde der Schallleistungspegel der Trafo-

anlagen, unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten, annähernd mit jeweils LW = 92 dB(A) 

bestimmt. 
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Abbildung 9: E.DIS AG, Blick auf eine der Trafoanlagen 

 

Für die bestehenden Gewerbebetriebe stellt das Plangebiet „Am Spälbarg“ keine heranrückende 

Wohnbebauung dar. Denn schon heute müssen die Betriebe an der bestehenden Wohnbebauung 

östlich und nördlich der Gewerbeflächen die Immissionsrichtwerte der TA Lärm einhalten. Diese 

Situation wird durch die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes ca. 100 m südlich dieser 

Gewerbeflächen nicht geändert. Die Anforderungen an den Immissionsschutz werden dadurch nicht 

erhöht. 

 

Die bestehenden gewerblichen  Nutzungen werden gemäß DIN 18005-1 /8/ im Tagzeitraum über 

typische flächenbezogene Schallleistungspegel für Gewerbegebiete von 60 dB(A)/m² berücksichtigt. 

Im Nachtzeitraum sind die Schallemissionen der gewerblichen Flächen bereits durch nähergelegene 

schutzbedürftige Wohnnutzungen in der Rostocker Chaussee bzw. An der Quelle beschränkt. Hier 

werden die Schallemissionen so hoch angesetzt, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm an den 

umliegenden, bestehenden schutzbedürftigen Wohnnutzungen gerade noch eingehalten werden. 
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Abbildung 10: Lage der Gewerbebetriebe 
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Abbildung 11: Flächenbezogene Schallleistungspegel Tag/Nacht (gemäß Katasterkarte) 
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3     Berechnungsergebnisse 

 

Im Ergebnis der Berechnung wurde festgestellt, dass, unter Berücksichtigung der in Abbildung 11 

genannten flächenbezogenen Schallleistungspegel, an den östlich und nördlich an die Gewerbeflä-

chen grenzenden Bestandsbebauung die Immissionsrichtwerte der TA Lärm bzw. der DIN 18005 

eingehalten werden. Auch für das ca. 100 m südlich gelegene, zu betrachtende Plangebiet „Am 

Spälbarg“ sind keine Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm bzw. der Orientie-

rungswerte der DIN 18005 von tags 55 dB(A) und nachts 40 dB(A) zu erwarten (Anlagen 1-2).  

 

Da zum Betriebsgeschehen der einzelnen Firmen nur wenige bzw. nur ungesicherte Angaben vor-

liegen kann ein Nachweis der Einhaltung der flächenbezogenen Schallleistungspegel (siehe Abb. 

11) nicht geführt werden. Näherungsweise Aussagen können lediglich zum Betrieb der vorhandenen 

Trafoanlagen gemacht werden. Für diese werden im Folgenden zwei Punktschallquellen mit einem 

Schallleistungspegel von jeweils LW = 92 dB(A) modelliert. Alle weiteren Betriebsflächen wurden als 

Flächenschallquellen mit den entsprechenden flächenbezogenen Schallleistungspegeln digitalisiert. 

Dabei wurden Abschirmungen durch vorhandene Gebäude auf dem jeweiligen Betriebsgelände 

nicht berücksichtigt. Weiterhin wird allen ansässigen Firmen ein Nachtbetrieb unterstellt (worst 

case). Die entsprechenden Rasterlärmkarten sind in Anlage 3 und 4 dargestellt.   

 

Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm bzw. die Orientierungswerte der DIN 18005 werden an den 

maßgeblich betroffenen Baugrenzen im Plangebiet „Am Spälbarg“ nicht überschritten. 
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Abbildung 12: Flächenbezogene Schallleistungspegel Tag/Nacht mit zwei Trafoanlagen als Punktschallquellen 
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4       Zusammenfassung  

 

Das Gebiet des Bebauungsplanes (B-Plan) Nr. 13 „Am Spälbarg“ befindet sich am südwestlichen 

Stadtrand Tessins (Landkreis Rostock) westlich der Verbindungsstraße (Straße zwischen der B 110 

und der K 22). Der Geltungsbereich des B-Planes umfasst in der Gemarkung Tessin die Flurstücke 

478/2 und 479/34 der Flur 6. Die beiden Flurstücke sind Eigentum der Stadt Tessin. Der Plangel-

tungsbereich hat eine Größe von 36.444 m². Vorgesehen ist die Schaffung von 37 Baugrundstücken 

zur Bebauung mit Einfamilien- oder Doppelhäusern. 

 

Nördlich des Plangebietes (Entfernung ca. 100 m) befinden sich verschiedene gewerbliche Nutzun-

gen. Für die Aufstellung des Bebauungsplanes sollen mögliche Lärmkonflikte zwischen den beste-

henden und geplanten Nutzungen untersucht werden und ggf. erforderliche Lärmschutzmaßnahmen 

ermittelt werden.  

 

Für die bestehenden Gewerbebetriebe stellt das Plangebiet „Am Spälbarg“ keine heranrückende 

Wohnbebauung dar. Denn schon heute müssen die Betriebe an der bestehenden Wohnbebauung 

östlich und nördlich der Gewerbeflächen die Immissionsrichtwerte der TA Lärm einhalten. Diese 

Situation wird durch die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes ca. 100 m südlich dieser 

Gewerbeflächen nicht geändert. Die Anforderungen an den Immissionsschutz werden dadurch nicht 

erhöht. Daher wurde für die bestehenden gewerblichen  Nutzungen gemäß DIN 18005-1 im Tagzeit-

raum über typische flächenbezogene Schallleistungspegel für Gewerbegebiete von 60 dB(A)/m² 

berücksichtigt. Im Nachtzeitraum sind die Schallemissionen der gewerblichen Flächen bereits durch 

nähergelegene schutzbedürftige Wohnnutzungen beschränkt. Hier werden die Schallemissionen so 

hoch angesetzt, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm an den umliegenden, bestehenden 

schutzbedürftigen Wohnnutzungen gerade noch eingehalten werden. 

 

Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm bzw. der Orientierungswerte der DIN 18005 werden an den 

maßgeblich betroffenen Baugrenzen im Plangebiet nicht überschritten. Das Plangebiet ist dem-

nach grundsätzlich geeignet, um ein Allgemeines Wohngebiet festzusetzen. 
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6 Schlussbemerkung 

 

Die öko-control GmbH verpflichtet sich, alle ihr durch die Erarbeitung des Gutachtens bekannt ge-

wordenen Daten nur mit dem Einverständnis des Auftraggebers an Dritte weiterzuleiten. 

 

 

Schönebeck, 04.01.2017 

                                              

                                            

 

Dipl.-Phys. S. Deiter          Dipl.-Ing. M. Hüttenberger 

Fachlich Verantwortlich              Bearbeiter 
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zu Anlage 1 und 2 

Kurze Liste  Punktberechnung                           

Immissionsberechnung    

B-Plan                Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    Tag  Nacht      

    IRW L r,A IRW L r,A     

    /dB /dB /dB /dB     

IPkt017  Am Wäldchen 3          52  38     

IPkt016  Rostocker Chaussee 8   53  38     

IPkt015  Am Erlenbruch 1        53  38     

IPkt014  Am Erlenbruch 13       53  39     

IPkt013  Steingartenweg 1       53  39     

IPkt012  Amselweg 1             53  39     

IPkt011  Fliederweg 1           50  36     

IPkt010  Rost. Chaussee 30      55  40     

IPkt008  An der Quelle 24       55  40     

IPkt006  An der Quelle 19       50  36     

IPkt005  An der Quelle 20       52  37     

IPkt004  An der Quelle 21       53  39     

IPkt003  An der Quelle 22       55  40     

IPkt002  An der Quelle 23       54  40     

IPkt001  Rost. Chaussee 11b     54  40     

IPkt018  Rost. Chaussee 11b     53  39     

IPkt019  "Am Spälbarg"          47  33     

IPkt020  "Am Spälbarg"          47  33     

 

Mittlere Liste »  Punktberechnung                           

Immissionsberechnung    

IPkt017 »  Am Wäldchen 3         B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333106.37 m  y = 5989968.30 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi006 »  Maik Falke            48.4 48.4 33.4 33.4   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  45.1 50.0 31.1 35.4   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  43.4 50.9 29.4 36.4   

FLQi007 »  Baustoffhandel        42.0 51.4 29.0 37.1   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  41.8 51.9 26.8 37.5   

FLQi001 »  E.DIS AG              32.0 51.9 19.0 37.5   

  Summe   51.9  37.5   

 
IPkt016 »  Rostocker Chaussee 8  B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333084.49 m  y = 5989979.81 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi006 »  Maik Falke            49.0 49.0 34.0 34.0   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  45.9 50.7 31.9 36.1   

FLQi007 »  Baustoffhandel        43.2 51.4 30.2 37.1   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  43.9 52.1 29.9 37.8   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  41.9 52.5 26.9 38.2   

FLQi001 »  E.DIS AG              32.5 52.6 19.5 38.2   

  Summe   52.6  38.2   
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IPkt015 »  Am Erlenbruch 1       B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333063.00 m  y = 5989992.09 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi006 »  Maik Falke            49.3 49.3 34.3 34.3   

FLQi007 »  Baustoffhandel        44.6 50.6 31.6 36.2   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  44.3 51.5 30.3 37.2   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  44.2 52.2 30.2 38.0   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  41.5 52.6 26.5 38.3   

FLQi001 »  E.DIS AG              32.8 52.6 19.8 38.3   

  Summe   52.6  38.3   

 
IPkt014 »  Am Erlenbruch 13      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333027.38 m  y = 5990009.83 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi007 »  Baustoffhandel        47.5 47.5 34.5 34.5   

FLQi006 »  Maik Falke            48.6 51.1 33.6 37.1   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  44.9 52.0 30.9 38.0   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  40.2 52.3 26.2 38.3   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  40.6 52.6 25.6 38.5   

FLQi001 »  E.DIS AG              33.4 52.6 20.4 38.6   

  Summe   52.6  38.6   

 
 

IPkt013 »  Steingartenweg 1      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332997.84 m  y = 5990027.50 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi007 »  Baustoffhandel        49.5 49.5 36.5 36.5   

FLQi006 »  Maik Falke            46.7 51.4 31.7 37.8   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  45.2 52.3 31.2 38.6   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  39.4 52.5 24.4 38.8   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  37.1 52.6 23.1 38.9   

FLQi001 »  E.DIS AG              33.5 52.7 20.5 39.0   

  Summe   52.7  39.0   

 
IPkt012 »  Amselweg 1            B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332963.61 m  y = 5990044.86 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi007 »  Baustoffhandel        50.6 50.6 37.6 37.6   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  45.5 51.8 31.5 38.5   

FLQi006 »  Maik Falke            44.5 52.5 29.5 39.1   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  38.2 52.7 23.2 39.2   

FLQi001 »  E.DIS AG              33.5 52.7 20.5 39.2   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  34.4 52.8 20.4 39.3   

  Summe   52.8  39.3   
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IPkt011 »  Fliederweg 1          B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332939.96 m  y = 5990077.89 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi007 »  Baustoffhandel        46.7 46.7 33.7 33.7   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  44.0 48.6 30.0 35.3   

FLQi006 »  Maik Falke            41.3 49.3 26.3 35.8   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  36.1 49.5 21.1 35.9   

FLQi001 »  E.DIS AG              32.5 49.6 19.5 36.0   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  26.8 49.6 12.8 36.0   

  Summe   49.6  36.0   

 
IPkt010 »  Rost. Chaussee 30     B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333111.39 m  y = 5989906.15 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi006 »  Maik Falke            52.6 52.6 37.6 37.6   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  46.8 53.6 32.8 38.8   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  46.8 54.4 31.8 39.6   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  45.0 54.9 31.0 40.1   

FLQi007 »  Baustoffhandel        41.2 55.0 28.2 40.4   

FLQi001 »  E.DIS AG              32.8 55.1 19.8 40.5   

  Summe   55.1  40.5   

 
 

IPkt008 »  An der Quelle 24      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333080.70 m  y = 5989830.73 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  50.3 50.3 36.3 36.3   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  50.8 53.6 35.8 39.1   

FLQi006 »  Maik Falke            47.1 54.5 32.1 39.9   

FLQi007 »  Baustoffhandel        41.0 54.7 28.0 40.1   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  39.1 54.8 25.1 40.3   

FLQi001 »  E.DIS AG              34.6 54.8 21.6 40.3   

  Summe   54.8  40.3   

 
IPkt006 »  An der Quelle 19      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333025.90 m  y = 5989742.25 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  47.8 47.8 33.8 33.8   

FLQi006 »  Maik Falke            41.5 48.8 26.5 34.6   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  41.4 49.5 26.4 35.2   

FLQi007 »  Baustoffhandel        39.0 49.9 26.0 35.7   

FLQi001 »  E.DIS AG              32.6 49.9 19.6 35.8   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  32.7 50.0 18.7 35.9   

  Summe   50.0  35.9   
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IPkt005 »  An der Quelle 20      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333034.66 m  y = 5989758.36 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  49.7 49.7 35.7 35.7   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  42.8 50.5 27.8 36.3   

FLQi006 »  Maik Falke            42.4 51.1 27.4 36.8   

FLQi007 »  Baustoffhandel        39.8 51.4 26.8 37.3   

FLQi001 »  E.DIS AG              36.0 51.5 23.0 37.4   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  33.6 51.6 19.6 37.5   

  Summe   51.6  37.5   

 
IPkt004 »  An der Quelle 21      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333042.72 m  y = 5989774.75 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  51.6 51.6 37.6 37.6   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  44.4 52.3 29.4 38.2   

FLQi006 »  Maik Falke            43.5 52.8 28.5 38.6   

FLQi007 »  Baustoffhandel        40.3 53.1 27.3 38.9   

FLQi001 »  E.DIS AG              35.4 53.2 22.4 39.0   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  34.6 53.2 20.6 39.1   

  Summe   53.2  39.1   

 
 

IPkt003 »  An der Quelle 22      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333053.04 m  y = 5989790.64 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  52.8 52.8 38.8 38.8   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  46.3 53.7 31.3 39.5   

FLQi006 »  Maik Falke            44.5 54.2 29.5 40.0   

FLQi007 »  Baustoffhandel        40.6 54.4 27.6 40.2   

FLQi001 »  E.DIS AG              35.5 54.4 22.5 40.3   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  35.8 54.5 21.8 40.3   

  Summe   54.5  40.3   

 
IPkt002 »  An der Quelle 23      B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333061.50 m  y = 5989806.52 m  z = 0.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  51.9 51.9 37.9 37.9   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  47.2 53.2 32.2 39.0   

FLQi006 »  Maik Falke            44.8 53.8 29.8 39.5   

FLQi007 »  Baustoffhandel        40.5 54.0 27.5 39.7   

FLQi001 »  E.DIS AG              35.1 54.0 22.1 39.8   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  36.0 54.1 22.0 39.9   

  Summe   54.1  39.9   
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IPkt001 »  Rost. Chaussee 11b    B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332990.07 m  y = 5989769.49 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  52.9 52.9 38.9 38.9   

FLQi007 »  Baustoffhandel        41.0 53.2 28.0 39.2   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  43.0 53.6 28.0 39.5   

FLQi006 »  Maik Falke            42.9 53.9 27.9 39.8   

FLQi001 »  E.DIS AG              39.5 54.1 26.5 40.0   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  33.0 54.1 19.0 40.1   

  Summe   54.1  40.1   

 
IPkt018 »  Rost. Chaussee 11b    B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332981.93 m  y = 5989766.82 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  52.2 52.2 38.2 38.2   

FLQi007 »  Baustoffhandel        41.3 52.6 28.3 38.7   

FLQi006 »  Maik Falke            42.0 52.9 27.0 38.9   

FLQi001 »  E.DIS AG              39.5 53.1 26.5 39.2   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  41.0 53.4 26.0 39.4   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  32.7 53.4 18.7 39.4   

  Summe   53.4  39.4   

 
 

IPkt019 »  "Am Spälbarg"         B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332834.24 m  y = 5989693.31 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  44.5 44.5 30.5 30.5   

FLQi001 »  E.DIS AG              37.8 45.4 24.8 31.6   

FLQi007 »  Baustoffhandel        37.6 46.0 24.6 32.4   

FLQi006 »  Maik Falke            36.7 46.5 21.7 32.7   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  34.7 46.8 19.7 32.9   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  26.8 46.8 12.8 33.0   

  Summe   46.8  33.0   

 
IPkt020 »  "Am Spälbarg"         B-Plan                    Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332953.18 m  y = 5989678.45 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

FLQi002 »  Krause Finck GbR  44.8 44.8 30.8 30.8   

FLQi007 »  Baustoffhandel        37.6 45.6 24.6 31.8   

FLQi001 »  E.DIS AG              36.1 46.0 23.1 32.3   

FLQi006 »  Maik Falke            37.8 46.7 22.8 32.8   

FLQi004 »  Autohandel Aram GmbH  36.1 47.0 21.1 33.1   

FLQi005 »  Töpper Parusel GbR  28.2 47.1 14.2 33.1   

  Summe   47.1  33.1   
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zu Anlage 3 und 4 

Kurze Liste  Punktberechnung                           

Immissionsberechnung    

Kontrolle             Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    Tag  Nacht      

    IRW L r,A IRW L r,A     

    /dB /dB /dB /dB     

IPkt017  Am Wäldchen 3         55 52 40 39     

IPkt016  Rostocker Chaussee 8  55 53 40 40     

IPkt015  Am Erlenbruch 1       55 53 40 40     

IPkt014  Am Erlenbruch 13      55 53 40 40     

IPkt013  Steingartenweg 1      55 53 40 40     

IPkt012  Amselweg 1            55 53 40 41     

IPkt011  Fliederweg 1          55 50 40 38     

IPkt010  Rost. Chaussee 30     55 55 40 41     

IPkt008  An der Quelle 24      55 55 40 42     

IPkt006  An der Quelle 19      55 50 40 37     

IPkt005  An der Quelle 20      55 52 40 40     

IPkt004  An der Quelle 21      55 53 40 41     

IPkt003  An der Quelle 22      55 55 40 42     

IPkt002  An der Quelle 23      55 54 40 42     

IPkt001  Rost. Chaussee 11b    60 54 55 44     

IPkt018  Rost. Chaussee 11b    60 53 55 43     

IPkt019  "Am Spälbarg"         55 47 40 40     

IPkt020  "Am Spälbarg"         55 47 40 39     

 

Mittlere Liste »  Punktberechnung                           

Immissionsberechnung    

IPkt017 »  Am Wäldchen 3         Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333106.37 m  y = 5989968.30 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  41.8 41.8 26.8 26.8   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  45.1 46.7 31.1 32.5   

Elementgruppe »  Maik Falke*  48.4 50.7 33.4 36.0   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  43.4 51.4 29.4 36.8   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  33.8 51.5 33.8 38.6   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  42.0 51.9 29.0 39.0   

  Summe   51.9  39.0   

 
IPkt016 »  Rostocker Chaussee 8  Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333084.49 m  y = 5989979.81 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  41.9 41.9 26.9 26.9   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  45.9 47.3 31.9 33.0   

Elementgruppe »  Maik Falke*  49.0 51.2 34.0 36.5   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  43.9 52.0 29.9 37.4   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  34.3 52.0 34.3 39.1   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  43.2 52.6 30.2 39.6   

  Summe   52.6  39.6   
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IPkt015 »  Am Erlenbruch 1       Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333063.00 m  y = 5989992.09 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  41.5 41.5 26.5 26.5   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  44.2 46.1 30.2 31.7   

Elementgruppe »  Maik Falke*  49.3 51.0 34.3 36.2   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  44.3 51.8 30.3 37.2   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  34.7 51.9 34.7 39.1   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  44.6 52.7 31.6 39.8   

  Summe   52.7  39.8   

 
IPkt014 »  Am Erlenbruch 13      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333027.38 m  y = 5990009.83 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  40.6 40.6 25.6 25.6   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  40.2 43.4 26.2 29.0   

Elementgruppe »  Maik Falke*  48.6 49.7 33.6 34.9   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  44.9 51.0 30.9 36.3   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  35.2 51.1 35.2 38.8   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  47.5 52.6 34.5 40.2   

  Summe   52.6  40.2   

 
 

IPkt013 »  Steingartenweg 1      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332997.84 m  y = 5990027.50 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  39.4 39.4 24.4 24.4   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  37.1 41.4 23.1 26.8   

Elementgruppe »  Maik Falke*  46.7 47.9 31.7 33.0   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  45.2 49.7 31.2 35.2   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  35.4 49.9 35.4 38.3   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  49.5 52.7 36.5 40.5   

  Summe   52.7  40.5   

 
IPkt012 »  Amselweg 1            Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332963.61 m  y = 5990044.86 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  38.2 38.2 23.2 23.2   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  34.4 39.7 20.4 25.0   

Elementgruppe »  Maik Falke*  44.5 45.8 29.5 30.8   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  45.5 48.6 31.5 34.2   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  35.4 48.8 35.4 37.8   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  50.6 52.8 37.6 40.7   

  Summe   52.8  40.7   
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IPkt011 »  Fliederweg 1          Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332939.96 m  y = 5990077.89 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  36.1 36.1 21.1 21.1   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  26.8 36.6 12.8 21.7   

Elementgruppe »  Maik Falke*  41.3 42.6 26.3 27.6   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  44.0 46.3 30.0 32.0   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  34.4 46.6 34.4 36.4   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  46.7 49.7 33.7 38.3   

  Summe   49.7  38.3   

 
IPkt010 »  Rost. Chaussee 30     Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333111.39 m  y = 5989906.15 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  46.8 46.8 31.8 31.8   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  46.8 49.8 32.8 35.3   

Elementgruppe »  Maik Falke*  52.6 54.4 37.6 39.6   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  45.0 54.9 31.0 40.1   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  34.5 54.9 34.5 41.2   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  41.2 55.1 28.2 41.4   

  Summe   55.1  41.4   

 
 

IPkt008 »  An der Quelle 24      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333080.70 m  y = 5989830.73 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  50.8 50.8 35.8 35.8   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  39.1 51.1 25.1 36.2   

Elementgruppe »  Maik Falke*  47.1 52.6 32.1 37.6   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  50.3 54.6 36.3 40.0   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  36.3 54.7 36.3 41.5   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  41.0 54.8 28.0 41.7   

  Summe   54.8  41.7   

 
IPkt006 »  An der Quelle 19      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333025.90 m  y = 5989742.25 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  41.4 41.4 26.4 26.4   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  32.7 41.9 18.7 27.1   

Elementgruppe »  Maik Falke*  41.5 44.7 26.5 29.8   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  47.8 49.6 33.8 35.3   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  32.1 49.7 32.1 37.0   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  39.0 50.0 26.0 37.3   

  Summe   50.0  37.3   
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IPkt005 »  An der Quelle 20      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333034.66 m  y = 5989758.36 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  42.8 42.8 27.8 27.8   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  33.6 43.3 19.6 28.4   

Elementgruppe »  Maik Falke*  42.4 45.9 27.4 30.9   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  49.7 51.2 35.7 36.9   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  37.6 51.4 37.6 40.3   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  39.8 51.7 26.8 40.5   

  Summe   51.7  40.5   

 
IPkt004 »  An der Quelle 21      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333042.72 m  y = 5989774.75 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  44.4 44.4 29.4 29.4   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  34.6 44.8 20.6 29.9   

Elementgruppe »  Maik Falke*  43.5 47.2 28.5 32.3   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  51.6 52.9 37.6 38.7   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  37.6 53.0 37.6 41.2   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  40.3 53.3 27.3 41.4   

  Summe   53.3  41.4   

 
 

IPkt003 »  An der Quelle 22      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333053.04 m  y = 5989790.64 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  46.3 46.3 31.3 31.3   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  35.8 46.7 21.8 31.8   

Elementgruppe »  Maik Falke*  44.5 48.7 29.5 33.8   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  52.8 54.3 38.8 40.0   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  37.3 54.4 37.3 41.9   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  40.6 54.5 27.6 42.1   

  Summe   54.5  42.1   

 
IPkt002 »  An der Quelle 23      Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 333061.50 m  y = 5989806.52 m  z = 0.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  47.2 47.2 32.2 32.2   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  36.0 47.5 22.0 32.6   

Elementgruppe »  Maik Falke*  44.8 49.4 29.8 34.5   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  51.9 53.8 37.9 39.5   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  36.7 53.9 36.7 41.4   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  40.5 54.1 27.5 41.5   

  Summe   54.1  41.5   
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IPkt001 »  Rost. Chaussee 11b    Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332990.07 m  y = 5989769.49 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  43.0 43.0 28.0 28.0   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  33.0 43.4 19.0 28.5   

Elementgruppe »  Maik Falke*  42.9 46.1 27.9 31.2   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  52.9 53.7 38.9 39.6   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  41.4 54.0 41.4 43.6   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  41.0 54.2 28.0 43.7   

  Summe   54.2  43.7   

 
IPkt018 »  Rost. Chaussee 11b    Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332981.93 m  y = 5989766.82 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  41.0 41.0 26.0 26.0   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  32.7 41.6 18.7 26.8   

Elementgruppe »  Maik Falke*  42.0 44.8 27.0 29.9   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  52.2 53.0 38.2 38.8   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  40.9 53.2 40.9 43.0   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  41.3 53.5 28.3 43.1   

  Summe   53.5  43.1   

 
 

IPkt019 »  "Am Spälbarg"         Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332834.24 m  y = 5989693.31 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  34.7 34.7 19.7 19.7   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  26.8 35.3 12.8 20.5   

Elementgruppe »  Maik Falke*  36.7 39.1 21.7 24.1   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  44.5 45.6 30.5 31.4   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  39.0 46.5 39.0 39.7   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  37.6 47.0 24.6 39.9   

  Summe   47.0  39.9   

 
IPkt020 »  "Am Spälbarg"         Kontrolle                 Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung"  

    x = 332953.18 m  y = 5989678.45 m  z = 4.00 m  

    Tag  Nacht    

    L r,i,A L r,A L r,i,A L r,A   

    /dB /dB /dB /dB   

Elementgruppe »  Autohandel Aram  36.1 36.1 21.1 21.1   

Elementgruppe »  Töpper Parusel GbR*  28.2 36.8 14.2 21.9   

Elementgruppe »  Maik Falke*  37.8 40.3 22.8 25.4   

Elementgruppe »  Krause Finck GbR*  44.8 46.1 30.8 31.9   

Elementgruppe »  E.DIS AG*  37.5 46.7 37.5 38.6   

Elementgruppe »  Baustoffhandel*  37.6 47.2 24.6 38.8   

  Summe   47.2  38.8   

 
 
 


